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Tageszeilung für üas werktätige Volk Vaöens.
Msqabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzli hen Feiertage.
Aonnementspreis : Ins Haus durch Träger zugegellt, monatlich
’j Pfg ., vierteljährlich Mk . 2 .25 . Zn der Expedition und i» den Ablagen

’
jtjefiolt , monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

! M 2 .10 , durch den Briefträger ins HauS gebracht Mk. 2 .52 vierteljährl .

Redaktion nnd Expedition :
Luifenftraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144
Sprechstunde der Redaktion : 12—Vsl Uhr.
Redaktionsschluß : V , 10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm . l/z9 Uhr. Größer «
Inserate müssen tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Expedition : Bormittags 7 bis abends l/»7 Uhr.

Druck und Verlag :
lSuchdruckerei Geck & Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , für Residenz, Letzte Post , Feuilleton und

Unterh . -Beilage : A. Weißmann ; für den übrigen Inhalt : Herm. Kadel .
Für den Inseratenteil verantwortlich :

Karl Ziegler in Karlsruhe .

ündclwefcbc Uolksvertreter .
Dotfj der Block, der Block ist gerettet !

>3u Beginn der Reichstagssitzung am Tonnerstag gaben
» -Führer des Bülowblocks, v . Normann , Wassermann und
seiner sorgfältig stilisierte Erklärungen ab , in welchen
der vom Fürsten Bülow eingeleiteten Blockpolitik ihr
trauen aussprachen und ihre Absicht verkündeten, an
er Politik weiter mitzuarbeiten .

-. Es handelte sich um eine sorgfältig und geheim vor-
"eitete Schaustellung , deren Plan aber unglücklicherweise
", „ Berl . Tageblatt " schon am Morgen verraten worden

Nach den Erklärungen der Blockführer sollte noch
-rr, Gröber vom Zentrum zum Wort gelassen werden,
:rr

' Müller -Meiningen sollte ihm antworten und dann
Ate die erste Beratung des Etats durch einen Schluß-
ürag beendet werden . Herr Gröber lehnte die ihm zuge-
hte Rolle aber ab, er verzichtete nach einigen kurzen Be¬

merkungen aufs Wort . Aus der schwierig gewordenen
Situation rettete sich Herr Müller , indem er gleichfalls
verzichtete. Nun wurde programmgemäß der Schluß der
Debatte beschlossen. Nach einer heftigen Geschäftsord¬
nungsdebatte und einer mehr formellen Beratung des
ieutsch -englichen Handelsprovisoriums , die im allgemeinen

'mmlt unterging , war die denkwürdige Sitzung des

. stags zu Ende. Sie hatte kaum eine halbe Stunde
Lauert . Eigentlich ließ die überwältigende Komik der jeiii , nnr, .tztzs schlimmste zu verhüten ,
lination eine tiefere Entrüstung über den hier genbtmi den Elementen aber , die dem 3

weilen eingestellt „wegen Mangels an Arbeits -
st off "

, wie ausdrücklich mitgeteilt wurde . Fürst Bülow
hat im Reichstag erklärt , daß alle Fragen , in denen die
Blockparteien verschiedener Meinungen seien , Zurückgestellt
werden müßten . Eine ernsthafte Vertretung ihres Wahl¬
rechtsantrags ist dadurch für die Freisinnigen unmöglich
geworden, sie können froh und dankbar sein, wenn ihnen
eine „Wahlrechtsdebatte " gestattet wird , die sich nach dem
Muster der Blockkomödie vom Donnerstag , in der Welt
des schönen Scheins bewegt. Oder aber wird ihnen über¬
haupt verboten werden , über Thema zu reden? Sie wer¬
den sich fügen, aber — natürlich „unter Wahrung ihrer
bewährten Grundsätze"

. Aber sind nach diesem Rezept alle
Schwierigkeiten zu überwinden ? Das nmtz zunächst doch
bezweifelt werden . Zweifellos gibt es auch innerhalb der
freisinnigen Fraktionen Elemente , denen das Spiel zu weil
geht , und die nur noch als Gefangene der Mehrheit mit¬
machen . Anders wäre es ja nicht zu erklären , daß das
„Berl . Tageblatt " in die Lage versetzt würde , die vorbe-
reitcte „Rütli -Szene "

, noch ehe sie aufgeführt wurde , dem
öffentlichen Gelächter prciszugeben . Ein wenn auch kleiner
Teil der freisinnigen Abgeordneten und ein wahrscheinlich
etwas größerer Teil der freisinnigen Wähler (es sind ja
nicht lauter Kommerzienräte !) würde den Tag , an dem der
Block in Tümmer geht , nnt einem Seufzer der Erleichte¬
rung begrüßen . Der Feind bleibt also in der Festung und
die Gänse des Blockkapitols müssen streng auf der Wacht

Hlosen Mißbrauch der Geschäftsordnung nicht aufkom-
Schon die besondere Vertrauenskundgebung für den

iegsminister, die Herr Bassermann in die Erklärung der
üionalliberalen einflocht, mußte auf die Lachmuskeln des
:uses einwirken . Als aber dann gar Herr Wiemer , der
eisinnige , von seinem Zettel ablas , daß das Festhalten
rer Freunde an der Blockpolitik „unter Hochhal -
n g der G r u nd s ä tz e" geschehen werde, setzte ein

wahrhaft erschütternder Ausbruch der Heiterkeit ein. Es
war ein herzhaftes gesundes Lachen , das keine Erbitterung
wehr aufkommen ließ.

Hat sich je eine Partei in einer ähnlichen Lage befun¬
den , wie jetzt der deutsche Liberalismus ? Man hat ihm
befohlen , und den Befehl an der Spitze eines offiziösen
Aattes verkündet, sich aller Angriffe auf die Regierung
und den rechten Flügel des Blocks zu enthalten . Durch die
Abgabe der Erklärungen Bassermanns und Wiemers hat er
seine Bereitwilligkeit ausgesprochen, diesem Befehl nachzu¬
kommen . Natürlich unter „Hochhaltung seiner bewährten
lNiindsätze" .

Herr Paafche hat in seiner Rede vom Dienstag dem
llriegsminister Vorwürfe darüber gemacht , daß er — nach
seinen eigenen Versicherungen — dem ganzen Hof- und
Hardeskandäl als ahnungsloser Engel gegenüberstand. Das
wird für die Zukunft nicht mehr erlaubt sein .

Herr Gothein legte Verwahrung ein gegen die alberne
und unsaubere Scharfniacherrede des Herrn Kreth . Der¬
gleichen ist fortab streng verboten.

Herr Schräder wagte , einige Zweifel an der Beständig¬
st! des Blocks zu äußern . Herr Payer sprach von den

swingen des Mißtrauens , die sich im Lande ausbreiteten ,
^ehe, wehe, wenn etwas ähnliches wieder vorkommt. Aber

'S soll ja doch , es soll ja nie, nie wieder Vorkommen , „wie -
Aert " der Freisinn . Alles das natürlich „unter Hochhaltung

"seiner bewährten Grundsätze" !
Ja aber — es handelt sich doch da nicht bloß um Redens¬

arten , die gemacht , nicht um theoretische Fragen , die er¬
örtert, nicht um persönliche Händel , die erledigt werden
sollen , sondern um die Entscheidung b r e n n e n de r s a ch
sicher Fragen im Reich und in Preußen , brennender
Fraa«n . die jeden Einzelnen im Lande berühren .

Der Freisinn hat am Montag das „liberale Zugeständ¬
nis " des Reichsvereinsgesetzes, wegen der hochgradigen
^Liberalität , die dem Entwürfe anhaftet , verworfen . Wird
er jetzt das Gesetz annehmen — „unter Hochhaltung
seiner bewährten Grundsätze" ? Wird er jetzt auch das
Spiritusinonopol und die Zigarrönsteuer , gegen die Herr
Ziemer in Frankfurt wie ein Racheengel mit feurigem
Schwert protestierte , hinuuterschlucken — „unter Hoch Hal¬
tung seiner bewährten Gritndsätze" ?

Und wie ist . es mit der Wahlrechtssrage in Preußen ?
2ie Beratung des freisinnigen Initiativantrags , die am
6. Dezember stattfinden sollte, ist „ einstweilen verschoben"

worden unter hundert nichtigen nnd sinnlosen Vorwänden .
Tas Abgeordnetenhaus hat dann seine Beratungen einst

Zu den Elementen aber , die dem Block zu einem etwas
festeren Bestand helfen, gehört zweifellos die pfiffige Taktik
des Zentrums . Dieses macht vorläufig gar keine besondere
Anstrengung , den Block zu sprengen und den Freisinnigen
die Schwierigkeiten der Steuerreform abzunehmen . Erst
wenn diese die neuen Steuern in die Scheune gefahren
haben werden, wird das Zentrum wieder ernstlich seinen
Hcrrcnanspruch auf das Ganze anmelden .

Auch die Sozialdemokratie hat von ihrem Standpunkte
aus keinen Grund , über den Fortbestand des Blocks zu
trauern . Sie kann sich vielmehr mit einem gewissen Hu-
inor mit der Sachlage abfinden . Sind es doch nicht sie,
sondern ihre verächtlichen Gegner , die Blockliberalen, die
sich dem Spott der ganzen Welt aussetzen und ihre Haut
zu Markte tragen — selbstverständlich unter Hochhaltung
der bewährten Grundsätze.

Deutsche Politik.
Der 8 1? » des Strafgesetzbuches .

Tie Petitionskommission des Reichstages verhandelte
über die Petition des wissenschaftlich -humanitären Komi¬
tees in Charlottenburg auf Aenderung des 8 175 und be¬
schloß nach längerer Erörterung einstimmig , dem Plenum
den Uebergang zur Tagesordnung sowie Annahme einer
Resolution zu empfehlen, die die Regierung ersucht ,
Zivil - und Militärbehörden anzuweisen ,
den bestehenden Gesetzesvorschriftn ohne Ansehen der Per¬
son unnachsichtlich Geltung zu verschaffen und alsbald einen
Gesetzentwurf vorzulegen, wodurch die A u s n u tz u n g des
A b h ä n g ig k e i t s v e r h ä I t n i s s e s zu ^ unsittlichen

Zwecken nach dem 8 175 unter erhöhte Strafe - ge-
stellt und das Schutzalter auf 18 Jahre erhöht wird.

Der Zukuuftsstaat des Zentrums .
Im bäuerischen Landtag brachte Abg. Tr . Heim und

ein Teil seiner Freunde , vom Zentrum einen Antrag
ein , der die Errichtung eines staatlichen Portlandzement¬
werkes verlangt . In der Begründung wies er auf die
enorme Preistreiberei des Syndikats hin und den Um -
stand, daß der Staat selbst einen sehr hohen Bedarf an Ze¬
ment aufweise. Sein „Freund " Speck trat ihm entgegen
mit der Warnung , daß man auf eine schiefe Ebene komme ,
die in den Z u k u nf t s st a a t führe . (Gelächter. ) Tie
sozialdemokratische Fraktion stimmte dem Antrag zu . In
namentlicher Abstimmung wurde er mit 72 gegen 53 Stim¬
men angenommen . Die Liberalen und Bündler sowie der
konservative Flügel des Zentrums stimmten dagegen.

Die Ablehnung der Polenvorlage
in der Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses
mit 19 gegen 9 Stinimen bedeutet nach allgemeinem Urteil
keineswegs den endgiltigen Fall des verfassungswidrigen
Enteignungsgesetzes. Vielmehr wollen die Konservativen
durch diesen Schreckschuß die Regierung zwingen , das Gesetz
nach ihren Wünschen umzugestalten , d . h . Sicherungsrn 'aß-
regeln zu treffen , daß kein deutscher Grundbesitz enteignet
urid die Latifondienwirtschaft durch ein System der Klein¬
besiedelung ersetzt wird , Nebenbei mag den Junkern die
Gelegenheit gerade recht gewesen sein, der Regierung zu

zeigen , daß man in Preußen ohne sie kein Gesetz machen ,
und daß man daher auch im Reiche nicht ohne sie regieren
kann. Die Selbstherrschaft des Dreiklassenwahlrechts wehrt
sich so gegen ihre eigene Exproriirung .

Die Rückwanderung aus de« Vereinigten Staaten
vor » Amerika

hat in diesem Jahre wegen der Wirtschaftskrise riesige
Dimensionen angenommen . In den ersten zehn Monaten
dieses Jahres gingen von den Nordhäfen der Vereinigten
Staaten an Zwischendeckpassagieren rund 349 000 Personen
ab , gegen 254 000 in derselben Zeit des Vorjahres , also
etwa 95 000 Personen mehr . Der Dampfer „Präsident
Grant " der Hamburg -Amerika-Linie ist vor einigen Tagen
von Newyork mit 3200 Zwischendeckern abgegangen und der
Dampfer „Pretoria " derselben Reederei mit 2411 .

Die früher von Europa Ausgewanderten scharren ihre
letzten Groschen zusammen, um wieder in die Heimat zu
gelangen . Darob natürlich große Freude bei den Schiff¬
fahrtsgesellschaften, denen auf diese Weise die Krisis noch
zu einem Extrarebbach ausschlägt . Leider treffen die Rück¬
wandrer in der Heimat nur die gleiche Kalamität . Die
Junker haben mal wieder Glück, werden ihnen doch die
hungernden Proletarier zugctricbcn . Auch in Ungarn ist
die Regierung eine ^ orge los , da die Abwanderung nicht
nur eingedämmt wird , sondern sogar noch die Rückwan¬
derer Platz suchen. Die wanderlustigen und überall sehr
fluktuierenden Italiener werden sich anderen Wirtschafts¬
gebieten zuwenden, voraussichtlich Argentinien , das heuer
eine reiche Ernte zu erwarten hat und infolgedessen starken
Bedarf an Arbeitskräften haben wird .

Die Gelbe » als liberales Stimmvieh .
Bei der Gewerbegerichtswahl in Augsburg hat ein Gel¬

ber mit zwei Stiminzetteln auch ein Zirkular aus dem
Bureau der Maschinenfabrik Augsburg in die Urne gelegt.
Während cs früher hieß, die Arbeiter werden aufgefor¬
dert , in den gelben Werkverein einzutreten , heißt es jetzt
nach dem Zirkular :

„Die Mitglieder des (gelben ) Arbeitervereins vom Werk
Augsburg werden aufgefordcrt , zu den demnächst statt¬
findenden liberalen Versammlungen zahlreich zu
erscheinen .

"

Ta jedes Mitglied der Gelben vor dem gut organi¬
sierten Spitzeldienst eine unglaublich große Angst hat , lei¬
sten sie der Aufforderung massenhaft Folge und an¬
dern Tags liest man dann in der liberalen Presse, daß der
„ liberale Gedanke" mächtig vorwärts schreitet .

Tie neue Fraktionslifte ist im Reichstage ausgcgcben wor¬
den . Die Parteien sind darnach am 28 . November tit folgender
Stärke vertreten gewesen : Konservative 62 , Reichspartei 25,
Deutsche Reformpartei 6 , Wirtschaftliche Vereinigung 19 , Zen¬
trum 104 , Polen 19, Nationallibcrale 54 , Freisinnige Vereinig¬
ung 14, Freisinnige Volkspartei 28 , Deutsche Volkspartei 7, So¬
zialdemokraten 43 , fraktionslos 14. Erledigt sind zwei Mandate .
Eines dieser Mandate ist inzwischen durch den Erbprinzen Löwen¬
stein ( Zentrum ) wieder besetzt worden ; das andere Mandat ist
sicherer polnischer Besitz.

Ein nettes Histörchen macht, wie der „Münchener Post " aus
Berlin geschrieben wird , die Runde unter den Reichstagsabgcord -
nctcn . Am Schluß der stürmischen Drenstagssitzung fühlten der
jugendliche Antisemit Dr . Böhme und einer seiner Parteifreunde
ein gewisses Bedürfnis , das man unter Ausschluß der Ocffent -
lichkeit zu befriedigen pflegt . Sie betraten gemeinsam den
Raum , den mau nicht zu nennen pflegt , und führten von ihren
Isolierzellen aus ein sehr angeregtes Gespräch, das sich um die
bevorstehende Verwandtschaft des Dr . Paasche mit den „ Juden "

Harden - Witttowski drehte . Tie beiden geistreichen Herren span¬
nen eine Bemerkung ihres Fraktionsschreibers Lattmann weiter
aus und verbreiteten sich weitschweifig über die für alle Kaffee¬
kränzchen höchst interessante Tatsache , daß demnächst ein Sohn
Paasches angeheirateter Neffe von Harden werden wird . Als
nun gerade die Herren im besten Schimpfen über die Verjudung
der nationalliberalen Partei im allgemeinen und Paasches im
besonderen begriffen waren , ertönte plötzlich aus einer dritten
Isolierzelle der Ruf : „ Erlauben Sie mir , mich vorzustellen , mein
Name ist Paasch e".

Arbeitcrfahrkarte » und Fahrkartcnstempel . Nach einer von
dem Jinanzministcr im Einverständnis mit dem Reichsschatzamt
getroffenen Entscheidung kommt die im Reichsstempclgcsetz vorge¬
schriebene Befreiung der Arbciterfahrkartcn vom Fahrkartcu -

stempel nicht allein ausgelerntcn Arbeitern zugute , sondern auch
Lehrlingen solcher Erwcrbsgcschäfte , bei denen cs sich nur um die

Erlernung von mechanischen oder Handarbeiten handelt , so daß
der Lehrling nach Beendigung der Lehrzeit zu den Arbeitern im

engeren Sinne des Wortes gehört . Was als mechanische oder

Handarbeit anzusehen ist , läßt sieb nicbt erschöpfend angeben .
Näherinnen , Wäscherinnen und Plätterinnen gehören zu den¬

jenigen Personen , an die Arbciterfahrkartcn steuerfrei abgegeben
werden können.
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Ausland.
Frankreich .

100 OVO Rekruten mehr ! Eine vom Ministerium desInnern nach Algerien entsandte Kommission prüft gegen¬wärtig die Frage , ob der obligatorische Militärdienst auchauf die Araber Algeriens ausgedehnt werden soll. DieKommission , welche insbesondere die Frage studiert , ob dieRekrutierung der Araber im Wege der Aushebung oderder Ziehung durch das Los vorgenommen werden soll, wirdihre Arbeiten bis zum 31 . Dezember beendet haben . Manglaubt auf die eine oder andere Weise 100 000 Rekrutenausheben zu können und so das nötige Rekrutenmaterialzur Bildung zweier Armeekorps, die im Kriegsfälle ziem¬lich rasch zur Verteidigung Frankreichs verwendet werdenkönnten, zu gewinnen . Es ist möglich , daß ein diesbezüg¬licher Gesetzentwurf bereits im Januar der Kammer vor¬gelegt werden wird .
Norwegen .

Die Kommuualwahle » im ganzen Lande fanden unterstarker Beteiligung statt . Die Frauen stimmten in ihrerMehrzahl für die reaktionären Parteien . In Kristianiaerzielten wir einen Stimmenzuwachs von 66 Prozent . Ge¬wählt wurden 27 Sozialen , 10 Radikale , 3 Totalisten und44 Konservative und Liberale . In Bergen wurden gewählt24 Sozialisten , 14 Radikale , 9 Totalisten und 29 Konser¬vative und Liberale . In 12 kleineren Städten , von denenbisher Wahlresultate vorliegen , wurden 103 Sozialistengewählt.
Japan .

Die deutsche Sprache in Japan . Von allen europäischenSprachen ist das Holländische zuerst in Japan bekannt ge¬worden. Bunzo Aoki , der Sohn eines Fischers, lernte 1771bei einem Kapitän holländisch und lehrte diese Sprachespäter , als er Bibliothekar in Nagasaki wurde . Darauffolgte die englische und die französische Sprache . Deutschfand am spätesten Eingang . Der Beginn des Deutsch¬studiums knüpft sich an das Eintreffen der preußischenExpedition unter Graf Eulenburg i . I . 1869 an . Um diePflege der deutschen Sprache machte sich besonders die„staatliche Schule für fremde Sprachen " verdient . Son¬derbar muß es nur erscheinen , wenn wir erfahren , daß dasBuchstabieren in diesen Schulen zuerst zwei Jahre fort¬gesetzt wird : so fremd ist das Indogermanische dem mongo¬lischen Sprachsinn . Trotz ihrer raschen Verbreitung ist diedeutsche Sprache im Grunde genommen immer nur fürdie akademischen Berufe in Betracht gekommen. Obliga¬torisch ist sie nur in allen Abteilungen der Universitäts¬vorschulen , der sogen . „Kotogakkos". Im „Seminar fürfremde Sprachen " stellt man die Wahl zwischen einer An¬zahl ausländischer Sprachen frei . In diesem Jahre stu -dieren von den Schülern : englisch 80 , russisch 21, chinesisch27, französisch 20, deutsch 13. Die evrhältnismäßig schwacheBeteiligung am Studium deS Deutschen liegt hauptsächlichin der Schwierigkeit begründet , bei der Methode der japa¬nischen Lehrer daS Deutsch biS zur Schlußpriifung zu be-meistern.

Vas dadlrcdr Umtos- und Uer-
sammlungsrecdt.

Im - Hinblick auf die Interpellation der fozialdemokr.Landtagsfraktion über das dem Reichstag vorgelegte ver¬schlechterte Vereins - undVersammlungsgesetz dürften einigeMilteilungen über das badische Vereinsgesetz, die wir der„Bad . Korresp.
" entnehmen , klärend wirken.Die badische VerfafsungSurkunde enthält keine Vorschriftenüber das Vereins - und Versammlungsrecht . Dieses ist geregeltdurch das „Gesetz, das Vereins » und Versammlungsrecht betref¬fend ", vom LI . November 1867. Das Gesetz gibt Bestimmungen ,die für alle Vereine deS öffentlichen Rechtes gelten , auch wenn siesich weder mit öffentlichen Angelegenheiten befassen, noch eineEinwirkung auf solche bezwecken. Für die Aunahmc von Mit¬gliedern bestehen keine landesgesetzlichen Beschränkungen. Auchein unmittelbar wirkendes gesetzliches Verbot von Vereinen oderder Verbindung von Vereinen enthält daS Gesetz nicht, ebenso¬

wenig setzt es eine allgemeine Verpflichtung zur Einreichung vonStatuten und anderen Nachweisen fest.Die vereinsrechtlichen Beschränkungen bestehen vielmehr nurin folgendem : 1 . Nach § 2 des Gesetzes bedürfen bewaffnete Ver¬eine mit militärischer Einrichtung oder zu militärischen Uebun«gen der Staatsgenehmigung . 2. Ferner ist die Polizeibehördeberechtigt, aus Gründen der öffentlichen Wohlfahrt von den Vor¬stehern oder Mitgliedern eines Vereins über besten VerhältnisieAuskunft zu verlangen , insbesondere über seinen Zweck , seineEinrichtungen und Verbindungen , seine Vorsteher und Mitglieder(§ 3) . 3. Das Ministerium des Innern kann solche Vereine ver¬bieten , welche den Staatsgesetzen oder der Sittlichkeit zuwider¬laufen , oder welche den Staat oder die öffentliche Sicherheit ge¬fährden . Ein solches Verbot erstreckt sich zugleich auf einen an¬geblich neuen Verein , welcher sachlich sich als Fortsetzung desalten darstellt (§ 4) . Bei Gefahr im Verzüge kann die Bezirks .
Polizeibehörde aus den gleichen Gründen die einstweilige vorsorg¬liche Schließung eines Vereins auf die Dauer von 14 Tagen an-ordnen ( ß 5 ) . 4. Das Ministerium des Innern kann unter den-selben Voraussetzungen , wie sie für daS Verbot eines Vereins
bestehen, auch die Teilnahme an einem auswärtigen Verein oderdie Verbindung inländischer Vereine mit auswärtigen verbieten .Die von dem Ministerium erlaffenen Verbote sind öffentlich be -kannt zu machen (§ 7) .

Volksversammlungen unterliegen ohne Rücksicht auf den
Zweck , zu dem sie zusammentreten , folgenden Vorschriften :1 . Kein Teilnehmer irgend einer Volksversammlung darf Waffentragen . Auch die Verteilung von Waffen ist verboten (8 8 ) .2. Die Polizeibehörde ist zur Ueberwachung befugt . Die lieber -
wachung kann ausgeübt werden durch den Staatspolizeibeamtenoder Entsendung anderer Personen , die von ihm schriftlich beauf¬tragt sind. Ihre Zahl ist gesetzlich nicht beschränkt. Auf ihr Ver¬langen muß ihnen - in der Versammlung derjenige Platz einge¬räumt werden , welchen sie sich selbst aukwählen (8 9 ) . Die Ver¬treter der Polizeibehörde können Versammlungen auflösen( 88 10, 4) , wenn sie a) den Staatsgesetzen oder der Sittlichkeitzuwiderlaufen ; b ) den Staat oder die öffentliche Sicherheit ge¬fährden ; c ) gegen daS Waffenverbot verstoßen ; ck) die Beauf¬tragten der Polizei nicht zulasten oder ihnen den beanspruchtenPlatz nicht einräumen . Zugleich mit dem AuSspruche der Auf¬lösung einer Volksversammlung haben die Vertreter der Polizei ,

behörde die Anwesenden aufzufordern , sich ungesäumt zu ent¬
fernen . Gegen diejenigen , welche dieser Aufforderung nichtFolgeleisten , ist Anwendung von Gewalt zulässig (§ 12) , WennGründe vorliegen , welche die Auflösung einer Versammlungrechtfertigen würden , kann die Staatspolizeibehörde die Abhal¬tung der Versammlung auch im voraus verbieten ( 8 11 ) . Eine
Verpflichtung , die Veranstaltung einer Versammlung vorher der
Polizei anzuzeigen , besteht für Versammlungen in geschlossenenRäumen nicht. Volksversammlungen unter freiem Himmel dür¬fen nur nach vorausgegangener Anzeige mindestens 48 Stundenvor dem Beginn der Zusammenkunft gemacht werden . Ueber ihreErstattung ist sofort eine Bescheinigung zu erteilen (8 10 ) .Fehlen der Anzeige stellt einen weiteren Auflösungsgrund dar(8 ID -

vadlrcder Landtag.
Zweite Kammer.

61 )

Der Bolzbändler.
Roman von Max Kretzer .

- (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Tultcrs erschrak , trotzdem er sich zusammennahm . Aber¬gläubisch, wie er geworden war , hatte er allerdings mehr als zuviel an die merkwürdige Deutung aus seinen Handlinien gedacht,und so ging er plötzlich Kindern auf der Straße mit der komi¬schen Einbildung aus dem Wege , e§ könnte ihm durch die Be¬rührung großes Unheil widerfahren .
„ Man kann allerdings auch über einen Bauernbengel stol¬pern und sich das Genick brechen, namentlich , wenn eS glatt ist, "

fuhr Lux fort .
„So ist es , Herr Graf ."
Eine Weile schwiegen sic, dann gab Lux dem Gespräch eineWendung . Jetzt , da er seinen Förster und den Regimenter wie .der in der Nähe sah, bereitete eS ihm Vergnügen , DulterS inUnruhe zu versetzen. „Herr von Paffen scheint Eindruck auf IhrFräulein gemacht zu haben," sagte er unerwartet .
„Aber nicht auf mich , Herr Graf, " gab DulterS kurz zurück .
,
'
,Wird das etwas helfen ? Bei Otti ?"

„Brechen wir davon ab, Herr Graf, " fiel DulterS mit großerBestimmtheit ein . „Vielleicht genügt Ihnen meine Erklärung ,daß dieser junge Mann bei unserem Verhalten Ihnen gegenübervon gar keinem Einfluß war , weder direkt, noch indirekt ."
Lux preßte die Lippen zusammen , weil er sich bei einer Un¬klugheit ertappt fühlte .
„Uebrigens hat sich Ihr Herr Arthur bereits in alles ge¬funden, " fuhr DulterS fort . „ Er machte kurz vor meiner Ab¬reise noch seine sogenannte letzte Anstandsvisite ."
„Das weiß ich," log Lux , während er bei sich dachte : „Mirhat er natürlich nichts davon gesagt . Türmt eine Dummheit aufdie andere , dieser blöde Narr .

"
„Er brachte Otti den Abschiedsstrauß und tat im übrigen so,als wäre nichts vorgefallen . Das rechne ich ihm hoch an . Rechtschade , daß Otti keine Liebe für ihn hat . Jetzt schätze ich ihnnoch mehr . Ein honetter , junger Mann .

"

(8 . Sitzung .)

Karlsruhe , 6 . Dezember .
1. Vizepräsident Dr . W i l ck e n S eröffnet 16,20 Uhr die

Sitzung . Am Regierungstisch : Finanzminister H o n s e l l und
Ministerialdirektor T r ö g e r . Sekretär Reiff teilt die Ein¬gänge mit . Dr . WilckenS : Die Budgetkommission hat be.
schlossen , die Genehmigung dev Postens eines bahnbautechnischenReferenten beim Plenum zu beantragen .

Eingegangen sind sozialdemokratische Anträge , betr . Vorlagevon Gesetzentwürfen betr. Gemeinde - und Städteordnung , welchedie direkte Wahl , Beseitigung der Klasseneinteilung und Wahl¬berechtigung aller 21 Jahre alten Staatsbürger verlangen .Abg. Gießler ( Zentr .) berichtet namens der Budgetkomis -sion über die R e ch n u n g s n a ch w ei s e für die Jahre 1965/06 .Die Hauptstaatsrechnung hat in beiden Jahren mit einer Mehr -
einnahme abgeschlossen. Der umlaufende Betriebsfond ist von14 640 665 Mk. auf 16 454 963 Mk. gewachsen. Die Amorti -

„ Ja , das ist er," toarf Lux wieder ein , während sein Gedankewar : „ Ein Dummkops erster Güte ist er ."
„Wollen Sie glauben » daß Otti die Tränen nahe waren .Daraus nwgen Sie ersehen , wie sehr sie diese anständige Gesin -

nung zu schätzen wußte . Ich glaube , er wäre nie einer ehren»
rührigen Tat fähig .

"

Diesmal nagte der Graf stumm an seiner Lippe , um sich daS
zu verbeißen , was er nach diesem Stich eigentlich hätte erwidern
müssen. So schwieg er sich abermals aus , in der Voraussetzung ,daß man sein Schweigen auch als Zustimmung hätte auffaffenkönnen.

Sie hatten den Forst verlassen und waren an dem Fahrwegangelangt , der mitten durch die brachen Felder in die Laubwal¬
dung führte , die drüben in weiter Ferne den ganzen Horizontdunkel umsäute . Alle vier bestiegen den Wagen , der dort hielt ,und fuhren los , begleitet von großen Scharen Krähen , die , durchdas Wiehern der kräftigen Ostpreußen aufgescheucht, wie Land-möven über den schmutzigen Schnee strichen und sich dann aufden Erdflecken wieder niederließen . Hin und wieder flog eineüber ihre Köpfe weg und stieß dabei ihr Gequärre aus , daS
langgezogen in der bleiernen Luft verhallte . Der Graf ließhalten , bat sich die Flinte vom Förster aus und schoß eine solcheverirrte Krähe aus der Luft herunter , so daß die Federn in alleWinde gewirbelt wurden .

„Schade um den Schuß Pulver, " sagte DulterS .
„ Ich wollte Ihnen nur zeigen , daß ich auch sicher treffenkann," gab der Graf kalt zurück .
Dieser „ auch " war für DulterS verständnisvoll genug . DieS -mal schwieg er sich auS , aber feine Gedanken waren : „Warte ,warte ! Der Tag wird kommen, wo ich dir die tausend Nadelstichedurch einen einzigen Schlag vergelten werde."

„Sehr schwer, Herr DulterS , in dieser Entfernung im Flugezu treffen, " sagte der Förster mit lebhafter Miene .
„In der Nähe ist's noch leichter, namentlich wenn daS Opferstill hält, " sagte Lux mit demselben Gleichmut wie zuvor . Zu¬gleich verspürte er eine Bewegung neben sich, wie die eines Men¬

schen , der etwas vornehmen möchte, aber mit Gewalt sich be¬
zwingt , es nicht zu tun . Aber diesmal fürchtete er sich nicht, ec

sationSkaste bildet mit 32 976 176 Mk. eine starke Reservedie Staatskasse . Die Eisenbahnschuld betrug End,435 314 043 Mk. und hat sich um 16 349 316 Rk . vermehrt.DomänengrundstockSvcrmögen belief sich auf 31. Dezemberauf 23 491 911 Mk. Dasselbe hat sich um 1288 923 Mk.dcrt . Unser Staatshaushalt kann als geordnet und gut be,net werden . Die Kommission beantragt , die RechnungSnasfür unbeanstandet zu erklären .
Dem Antrag der Kommission wird debatteloS zu ° .stimmt . Eine Interpellation Banschpach (w ,und Genosten fragt an , waS die Regierung gegenüber derdigung der mittleren und kleineren Mühlen des Lander durch k,Großmühlen zu tun gedenkt, bezw . wie sie sich zu einer stärkrî ,Besteuerung der Großmühlen stellt .
Nächste Sitzung : Montag 5 Uhr . Bericht über die tz.stellung eines bahnbautechnischen Referenten (Abg . Rebmau,,und prov. Steuergesetz (Dr . Wilckens ) .

In der Budgetkommrssion
wurden gestern nochmals mit der Regierung Verhach.lungen über den Zeitpunkt des Inkrafttretens der new,Gehaltstarifs gepflogen. Der Finanzminister teilte mit ,daß der Beschluß , den neuen Gehaltstarif am 1. Juli lnKraft treten zu lassen , auf einer Staatsministerialentschlü ..ßung beruhe und daß die Gesetzesvorlageauf einer dement¬sprechenden Grundlage ausgearbeitet sei . Die Mehrauz.gaben bei einem etwaigen Inkrafttreten des Gesetzes ob1 . Januar k. I . belaufen sich im Jahre 1908 schätzungsweiseauf 865 000 Mk., inklusive der Mehrausgaben für das nicht¬etatmäßig angestellte Personal .Eine Aufhebung derFleischsteuer hätte alz.bald erfolgen können, wenn die Regierung darüber Gewiß,heit hätte haben können, daß der Steuerfuß für das B«.mögenssteuergefetzauf 18 Pf . normiert worden wäre. Fer¬ner gab die Regierung auf Wunsch der Kommission Aus¬schluß über die etwaigen Mehrerträgnisse einer Erhöhungder Einkommenssteuer. Daraus ergibt sich , daß bei einerlOprozentigen Erhöhung der Steuer auf Einkommen üb«3O0O Mk. und einer schärferen Progression der Steuer vonEinkommen über 20 000 Mk. die Mittel zur Deckung der

Mehrausgaben für den neuen Gehaltstarif aufgebrachtwerden können. Bis jetzt habe die Regierung sich mit dies«Sache noch nicht beschäftigt, doch sei sie entschlossen, dirMehrkosten der neuen Gehaltsordnung durch eine Er¬höhung der Einkommensteuer aufzubringen .Die Budgetkommission beschließt , an dem Steuerfvßvon 11 Pf . für die Vermögenssteuer vorerst festzuhalten ;da eine Notwendigkeit, den Steuerfuß auf 12 Pf . festzu -
setzen , einstweilen nicht bestehe . Sie behält sich aber vor,bei der Verabschiedung des Finanzgesetzes den Steuerfußauf 12 Pf . zu normieren . Nach wie vor wünscht die Kom¬mission aufs dringendste das Inkrafttreten des neuen Ge¬haltstarifs ab 1 . Januar 1908 , sowie die Aufhebung der
Fleischakzise .

Die sozialdemokratische Fraktion
hat ihre Anträge vom letzten Landtag auf Aenderung derGemeinde» und Städteordnung gestern wieder eingebracht.

Badiscbe Politik.
Als » Dumm !

Wie der „Franks . Ztg .
" aus Karlsruhe berichtet wird,soll der jetzige E-roßheraog derartig gegen die Wahl ein .!Sozialdemokraten als 2. Vizepräsident der Kammer auf¬gebracht gewesen sein, daß er für den Fall , daß ein solchergewählt würde , es abgelehnt hätte , die andern beiden Prä¬sidenten der 2. Kammer zu empfangen . Davon seien ein¬zelne nationalltberale Führer unterrichtet gewesen .Zur Vervollständigung dieser Mitteilung dient die Tat¬

sache , daß die Herren Dr . Binz und Dr . Obkircher
„durch ein zufälliges Zusammentreffen von Umständen "
vergessen haben, am Tage der Päfidentenwahl ihre Frak¬tion von der Stellungnahme der Linksliberalen zu unter¬richten. Demnach steht es jetzt außer allem Zweifel, bofidie Nationalliberalen lediglich aus Rücksichten auf denHof und auf die Regierung sich ihre Stellungnahmebei der Präsidentenwahl diktieren ließen. Und so wasnennt sich Volksvertreter !

hatte noch immer dm Doppelläufer in der Hand, den er schuß»
bereit hielt .

Während DulterS abermal » sein zerknirschte» „Warte,warte " in Gedanken hervorstieß , empfand der Graf eine gewissetcufliche Freude darüber , sich durch derartige Anzüglichkeitm Ge¬
nugtuung für die finanziellen Widerwärttgkeiten , die man ihmbereitete , zu verschaffen.

Die Pferde dampften und verschirauften aufs neue , und
abermals kxachte ein Schuß . Diesmal hatte der Graf mit Schrot»
lauf in einen ganzen Schwarm der Gvauschwarzen hinein- «- Jschossen , wonach zweie auf dem Felde blieben . «Das Schußgcld, -
Tislner , gibtS bei Mutter Lönge, " sagte er zum Förster und
reichte ihm die noch dampfende Flinte . „Und morgen früh wolle »
wir einmal Meister Reinecke an seinem Bau erwarten . . . 0k
kommen doch mit , bester Herr DulterS ? Ach so, Pardon — Me
schießen ja nicht mehr .

"

Diesmal wollte ihm DulterS 'was zu kosten geben. „O doch
noch, Herr Graf , ich trage meinm Reboltzer immer bei mir , und
ich glaube sicher , daß ich träfe . Namentlich , wmn man mich
reizte ."

Tilfner , der da» für einen Ulk hielt , lachte laut auf urck» er¬
laubte sich die Bemerkung , daß man mit einem derarttgen Knall¬
ding auf dem Anstand nicht viel erreiche. Lux lachte mit , trotz»
dem ihm der Blick DulterS leichtes Grauen eingeflößt hatte.
Dieser faßte wie zur Beruhigung gegen den Pelz , wo er in der
inneren Brusttasche den Revolver stecken hatte » mit dem tt feta*
Frau erschaffen hatte . Wie ein Kleinod , da» man behüten
müsse, trug er die Waffe auf seinen Reisen stet» bei sich, bevor er
sie wieder zu Hause in den kleinen Schrank bewahrte .

Bei Mutter Lönge machte man Halt , um einen Grog zu
trinken. Es >var ein« einsame Wirtschaft , die an der Chaussee
lag , welche den Wald von den Feldern trennte und nach der
Kreisstadt führte . In der Schenkstube saßen polnische Arbeiter,
die zur Stadt wollten , schrien laut durcheinander und tranken
ihren Kornus auS großen Spitzgläsern .

(Fortsetzung folgt .)
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Die Vermögenssteuer .
lieber die Ergebnisse der Veranlagung zur Vermögenssteuer,

ndd) letztere am 1. Januar 1908 in Kraft tritt , ist noch zu be¬
lichten : Die vier größten Städte unseres Landes werden vom
*- Januar ab über eine Million Mark mehr Steuer zu zahlen
—icn , für die Stadt Mannheim macht der Mehrbetrag über

000 Mk., für Freiburg 264 000 Mk ., für Karlsruhe
>71000 Mk. , für Heidelberg rund 121 000 Mk . aus . Ruch für die
Arigen größeren Städte bedeutet die Einführung der Vermö¬
genssteuer einen ganz erheblichen Steuerzuwachs . Tie Stadt
^ ad e n hat allein in Zukunft 91 000 Mk . mehr Steuern zu be¬
llen , Pforzheim 49700 Mk ., Konstanz 29 000 Mk.
ofnf sämtliche Städte mit 3000 und mehr . Einwohnern zusammen
entfällt ein Steuerzuwachs im Jahr von 1,32 Millionen Mark.
Entlastet durch die Vermögenssteuer werden zwei Drittel sämt¬
licher Gemeinden des Landes , durchweg Landgemeinden, und nur
7 kleinere Städte , die durchweg ländlichen Charakter tragen .
50 zahlen beispielsweise die im Odenwald gelegenen Städtchen
Kuchen 813 Mk . , Adelsheim 678 Mk . , Boxberg 414 Mk . weniger
chs bisher. Für Eppingen bedeutet die Entlastung im Jahr über
>200 Mk ., für Ettenheim sogar 2700 Mk . Nur einige wenige
Landgemeinden werden in Zukunft mehr belastet werden, das
und aber ausnahmslos solche Gemeinden , in denen sich in den
ichten Jahren große gewerbliche Unternehmungen niedergelassen
haben, beispielsweise die Gemeinden Seckenheim , Arlen ,
Hot tanadingen , Grünwinkel , Nollingen , Gag¬
genau usw . Schärfer wird noch das Bild , wenn man nicht ein¬
zelne Orte , stndern größere Verwaltungsbezirke ins Auge faßt .
§0 zeigt sich, daß der rein landwirtschaftliche Bezirk Tauber -
zischofsheim im Jahre über 14 000 Mk . , Boxberg etwa 15 000 Mk.
Eppingen 12 000 Mk ., Engen und Müllheim über 11 000 Mk . im
Jahre weniger zu zahlen haben als bisher . -
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Es ergibt sich aus diesen Feststellungen, daß die ganze Mehr¬
belastung, die das Vermögenssteucrgefetz mit sich bringt , auf die
stä d t i s ch e Bevölkerung abgewälzt wird . Und diese Belastung
erfolgt in derselben Zeit , wo man der städtischen Bevölkerung die
Lehrbelastung durch die enorme Lebensmittelverteuerung auf¬
gehalst hat . Dabei jammern die Agrarier immer noch darüber ,
Saß der Staat ihre Interessen zu wenig berücksichtige . Die
Politik der Agrarier ist konsequent darauf gerichtet, ihr Em -
Lwlmen durch künstliche Verteuerung der Lebensmittel zu er-
Khen, gleichzeitig aber ihre Steuerleistung zu ermäßigen . Für
Sie städtische Bevölkerung hat diese Politik das direkt Umge¬
kehrte zur Folge, deren steuerliche Lasten werden größer und
gleichzeitig wird durch die Verteuerung der Lebensmittel die Le¬
benslage der breiten Schichten der städtischen Bevölkerung er¬
heblich herabgedrückt. Das nennt man dann die „Politik der
ausgleichenden Gerechtigkeit".

Wie lange wird sich das deutsche Volk noch von den
Agrariern ausplündern lassen?

Der Verband Süddeutscher Eisenbahner ,
Gau Baden , wendet sich auch diesesmal an den Landtag mit
der Bitte um Regelung des Dienstverhältnisses der bei der
badischen Staatseisenbahn beschäftigten Arbeiter und Be¬
diensteten. Er sagt in seiner Petition : Gern wollen wir
anerkennen , daß die 10 % Lohnerhöhung mit Rückwirkung
vom 1 . Januar 1906 an eine merkliche Verbesserung der
Einkommensverhältnisse mit sich brachte . Auch die neue
Lohnordnung, Ausgabe 1907 , brachte abermals eine teil¬
weise Verbesserung, aber es kann trotzdem von einer durch¬
greifenden , den wirklichen Verhältnissen entsprechenden
Regelung der Lohnbezüge nicht gesprochen werden. Die
Anfangs - , sowie auch die Höchstlöhne , sind durchweg zu
niedrig , bei den Regiearbeitern teilweise geradezu kümmer¬
lich. Sodann ist die Arbeitszeit bei verschiedenen Kate¬
gorien immer noch eine übermäßig lange und bedarf drin¬
gend der Abhilfe. Zur endgiltigen Abhilfe der bestehenden
Mißstände bitten wir die Herren Abgeordneten, dafür
eintreten zu wollen, daß

1 . Die Lohnordnungen durch Lohntarife ersetzt werden.
2. Daß die Lohntarife auf korporativer Grundlage be¬

ruhen müssen .

flrbelterfeste .
Soweit die Arbeiterbewegung ihre Wellen schlägt , überall

kann man das Bestreben erkennen, nicht nur wirtschaftlich und
politisch belehrend auf die Arbeiter einzuwirken, sondern sie auch
wissenschaftlich und künstlerisch zu bilden, ihre „verdammte Be-
dürfnislosigkeit " auch auf dem Gebiete der Unterhaltung und der
Erholung zu bekämpfen. Es gibt leider in dieser Hinsicht noch
sehr viel zu schaffen . In den Kämpfen um Besserung ihrer
Lebenslage haben die Arbeiter recht wohl einsehen gelernt , daß
es nicht darauf ankommt, das Nächstliegende , zuerst in die Augen
fallende zu betrachten, und darnach die Handlungen einzurichten,
sondern daß vor allem der Kern der Dinge herausgeschält wer¬
den muß . Durch Kritik und Aufdeckung der Schäden gelangt
man dazu, eine Besserung zu erzielen. Man wirst das Alte nicht
»an vornherein weg , sondern versucht das ihm innewohnende
Nute zu erhalten , das Ganze aber den gesteigerten Ansprüchen
rnzupassen . Nun fragt es sich : Sind die Arbeiter in der Lage,
auch für ihre geistige und künstlerische Bildung
mehr zu tun , oder genügt schon das von ihnen bisher Geleistete?
Wir verkennen durchaus nicht , daß sich den Arbeitern in dieser
Hinsicht ungeheure Schwierigkeiten in den Weg türmen . Die
schlechte Schulbildung , mangelhafte Wohnungszuständ

'
c , lange

Arbeitszeit, fehlende Geldmittel , Mangel an Erfahrung sind ge¬
waltige Hemmnisse . Berücksichtigt man das alles , dann kann man
sagen , daß heute schon recht viele Arbeiter über ein ganz bedeu¬
tendes allgemeines Wissen und künstlerisches Verständnis ver¬
fügen. Aber in einem Punkte sind sie noch sehr rückständig und
anspruchslos : das ist die Art , wie sie sich „erholen"

, wie sie ihre
Feste veranstalten . Und doch könnte mit den vorhandenen Mit -
tcln viel mehr als bisher geleistet werden.

Unsere Arbeiterfeste : Sie werden alle nach einem
Schema abgehalten . Zuerst das übliche Vokal - und Instrumental ,
konzert, verbrämt durch humoristische Vortäge , zum Schluß gro¬
ßer Festball. Man weiß, wie solche Feste veranstaltet werden :
Einige Monate vorher wird ein Festkomitee gewählt , dem die
Aufgabe zufällt , die Vorbereitungen zu treffen . Der Saal wird
Scmietet , die Musik bestellt . Man sucht alte Programme hervor,
und .stellt nun nach dem üblichen Schema die Vorführungen fest .
Zuerst Musikstücke, dam: die Ansprache des Vorsitzenden , hierauf
mn Pistonsolo, später ein Männerchor , vielleicht noch ein Ge-
iangssolo . schließlich als zweiter Teil die ganze Sache in bunter
Reihe wiederholt, und das Programm ist fertig . Daß wir 's aber
nicht vergessen : der Humorist darf natürlich niemals fehlen!

Samstag , den 7. Dezember 1907 . Sette 3.
3 . Abschaffung der Akkordarbeit.
4 . Erhöhung der Rentenbezüge für Invaliden , Witwen

und Waisen nach den Sätzen des . Beamtengesetzes.
3 . Regelung des Freifahrtwesens und weitere Ausdehnung

des Urlaubs ohne Lohnabzug.
6. Gewährung eines Wohnungsgeldzuschusses an sämtliche

Arbeiter und Bediensteten nach den Sätzen des Be¬
amtengesetzes.

7 . Fortbezahlung des Arbeitsverdienstes bei Krankheits¬
fällen.

8. Verkürzung der Arbeitszeit auf höchstens 9 Stunden ,
für Betriebe mit Tag - und Nachtdienst höchstens
8 Stunden .

9. Bessere Regelung der Arbeitsverhältnisse bei den Re-
scrveheizern, Wagenwärtergehilfen und ähnlichen Kate¬
gorien.

10. Unbeschränktes freies Koalitionsrecht .
11 . Anerkennung des Verbandes als Vertreter seiner Mit¬

glieder.
12. Ausgestaltung der Arbeiterausschüffe.
13. Unterstellung der Werkstätten und Betriebe unter die

Fabrikinspektion .
Ten Forderungen ist eine eingehende Begründung bei¬

gegeben , deren Veröffentlichung an dieser Stelle überflüssig
ist , weil der Landtag sich darüber des näheren auslassen
wird .

Opfer kapitalistischer Profitgier .
Zablen reden Tatsachen und vielsagende Zahlen liefert die

Statistik der beiden Lungenheilanstalten der badischen Versiche¬
rungsanstalt im Luisenheim und Friedrichsheim für das Jahr
1906. In diesen beiden Anstalten wurden in dem Betriebsjahre
1906 insgesamt 1345 Versicherte verpflegt . Auf die Kreise des
Landes verteilt sich die Zahl folgendermaßen :

Kreis männl . weibl. zus . Einwohnerzahl
Konstanz 45 29 74 152 270
Villingen 35 20 55 78 396
Waldshut 25 19 44 80 652
Freiburg 112 86 198 255 337
Lörrach 64 72 136 106 860
Offenburg 54 41 95 181108
Baden 57 18 75 157 165
Karlsruhe 202 151 353 410 232
Mannheim 217 144 361 258 159
Heidelberg 48 90 138 178 145
Mosbach 10 4 14 152 404

Ein Blick auf diese Zahlen und ein Vergleich der Pfleglings¬
zahlen mit den Einwohnerzahlen ergibt , daß der Kreis Lörrach
im Verhältnis zur Einwohnerzahl die größte Anzahl Lungen¬
kranker in diese beiden Heilanstalten eingeliefert hat und von
der Großstadt Mannheim nur um ein geringes überholt wor¬
den ist. Und doch bilden diese 136 Lungenkranke nur ein Bruch¬
teil von all den Leiden und Wehen, die der großkapitalistische
Industrialismus , die Profitgier der Textilindustriellen des schö¬
nen , landschaftlich und klimatisch vorteilhaften Wiesentals , zur
Folge hat . Schärfer , als durch diese Zahlen , können die Spuren
der Ausbeutung , der Raubbau an menschlicher Arbeitskraft und
die Verheerungen an Menschenleben nicht gezeichnet werden.
Bekanntlich zählen die Löhne und Existenzbedingungen der Ar¬
beiter in der Wiesentäler Industrie zu den elendesten des Lan¬
des, dazu jetzt die ungeheuerliche Steigerung aller zum Leben
notdürftigsten Lebensmittel , die eine weitere Verschlechterung
der Lebenshaltung der Fabrikproletarier bedingen und noch mehr
Elend und Siechtum bringen werden . Und in Anbetracht dieser
Sachlage hat der „Oberl . Bote "

, das Organ des Herrn Reichs -
tagsabg . Dr . E. Blankenhorn , den Mut , in spaltenlangen Ar¬
tikeln die hochschutzzüllnerische Agrarpolitik der Nationalliberalen
zu verteidigen und sich in demselben Atemzuge als Freund der
Arbeiter aufzuspielen . Die Arbeiter mögen hieraus ersehen,
welch falsches Spiel die Nazzensippschaft mit ihnen treibt und
dafür sorgen, daß solche Blätter aus ihrem Haushalt verschwin¬
den und die Arbeiterpresse an deren Stelle tritt , die allein ihre
Interessen vertritt .

Eingestelltes Verfahre «.
Die Mannheimer „Volksstimme" hatte in ihrer Nr .

vom 11 . November ds . Js . einige Mitteilungen über die
Verhandlung der Privatbeleidigungsklage des Verfiche-
rungsinspektors Schwenk gemacht , die vor dem Konstanzer
Schöffengericht am 7 . November gegen den Redakteur
B ü s ch i n g von der „Frankfurter Zeitung " verhandelt
worden war . Schwenk war am 5 . . April ds . Js . unter dem
Verdacht der Spionage verhaftet , aber bald wieder man¬
gels Beweises auf freien Fuß gesetzt worden . Jnzwis ^ en
hatte die „Frankfurter Zeitung " die Mitteilung gemacht ,
Schwenk habe den Verkauf militärischer Papiere an die
französische Regierung vorgenommen . Aus der Verhand¬
lung der deshalb angestrengten und unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit durchgeführten Privatbeleidigungsklage
hatte die „Volksstimme" an der Hand von Konstanzer
Preßmeldungen einige nicht uninteressante Mitteilungen
über gewisse frühere Spionagedienste Schwenks gemacht ,
die ihn bereits einmal mit dem Staatsanwalt in Konflikt
gebracht hatten , ohne daß es jedoch auch damals gelungen
wäre, ihn zu fassen .

In diesen Mitteilungen erblickte die Oberstaats¬
anwaltschaft in Karlsruhe einen Verstoß gegen
das Gesetz vom 6 . April 1888 (Novelle zum 8 175 des
Gerichtsverfassungsgesetzes) . Dasselbe bestimmt, daß die
Veröffentlichung von Berichten über Gerichtsverhand -
ungen, bei denen die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der

Staatssicherheit ausgeschlossen war , mit Geldstrafe bis zu
1000 Mark oder mit Haft oder mit Gefängnis bis zu 6
Monaten zu bestrafen ist . Auf Grund dieser Bestimmung
wurde von der Staatsanwaltschaft Mannheim gegen den
für die erwähnte Rubrik Verantwortlichen Redakteur Oskar
Geck das Strafverfahren eingeleitet , in dessen Verlauf
dieser jedoch nachwies, daß die Mitteilungen der „Volks¬
stimme "

sich auf Berichte von Konstanzer Blättern stützten,
und daß er nicht beurteilen konnte, inwieweit in der in
Frage stehenden Verhandlung die Oeffentlichkeit aus¬
geschlossen war , bezw . ob jene Tatsachen nicht in der in
voller Oeffentlichkeit erfolgenden Urteilsverkündigung mit¬
geteilt worden waren . Am Donnerstag wurde dem Ange¬
schuldigten , wie die „Volksstimme" mitteilt , folgende Ent¬
scheidung zugestellt:

Mannheim , 3. Dezember 1907.
Anzeige gegen Redakteur Oskar Geck

dahier wegen Vergehens gegen das Gesetz
vom 3. IV . 1888 .

DaS Verfahren wird eingestellt , weil nach der
glaubhaften Versicherung des Beschuldigten anzunehmen ist,
daß er bei Veröffentlichung des in Frage stehenden Berichts
Tatumstände , welche zum gesetzlichen Tatbestand eines Ver¬
gehens gegen das Gesetz vom 5. IV . 1888 gehören, nicht ge-
kannt hat . § 59 St .G .B.

Gr. I. Staatsanwalt
Junghanns .

Badische Ministergehälter . Der Minister des grotzh. Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten , Frhr . v . Marschall ,
bezieht nach dem Staatshaushalt 12 000 Mk . Gehalt , 4000 Mk .
tarifmäßige Dienstzulage und 10 000 Mk . Repräsentationsgehalt ,
zusammen 26 000 Mk. ; der Staatsminister Frhr . v . Dusch be¬
zieht 12 000 Mk . Gehalt und 6000 Mk . tarifmäßige Dienstzulage,
zusammen 18 000 " Mk . ; der Präsident des Ministeriums des
Innern , Frhr . von und zu B o d m a n , und der Präsident des
Finanzministeriums , Geh. Rat H o u s c l l , beziehen gleichfalls
zusammen je 18 000 Mk . Gehalt und Dienstzulage . Der badische
Gesandte in Berlin , Graf B e r ck h e i m , bezieht ein Gehalt von
zusammen 28 000 Mk ; der Direktor der Domänen , Exzellenz
Reinhard , erhält 12 000 Mk . , der Minister a . D . Geh. Rat
Schenkel als Präsident der Oberrechnnngskammer gleichfalls
12 000 Mk.

Die höheren Schulen Badens . Nach einer im „ Staatsanzei¬
ger" veröffentlichten Uebersicht hatten die Mittelschulen des Lan-

Der Charakter- oder Gesangskomiker ist die „Seele " des Ganzen.
Wenn das Komitee diesen nicht rechtzeitig für das Fest gewinnt,
dann zieht es sich den Zorn der ganzen Kollegenschaft zu.

Der springende Punkt bei den meisten Festen ist leider der,
daß sie einen bestimmten Zweck erfüllen sollen . Sie müssen
nämlich einen Ueberschuß abwerfen ! Es gibt Vereine , deren
Existenz auf dem Erträgnis aufgebaut ist , das sie aus ihren
Veranstaltungen ziehen. Und doch sollten gerade die Feste den
Arbeitern Gelegenheit geben, sich anregcn zu lassen , ihren Geist
zu erholen, nicht aber zu verwirren und einznlullcn . Wie schön
wäre es , wenn jedes Fest den Teilnehmern in langer angeneh¬
mer Erinnerung blieb, wenn es nicht in flüchtigem Rausche vor¬
überginge ! Aber leider zählt die übergroße Mehrzahl der Fest -
tcilnehmer das gehabte Amüsement nur nach der Zahl der ge¬
leerten Schoppen oder nach der Reihe von vertanzten Stunden .

Ist dem mit den heutigen geringen Mitteln abzuhelfen ?
Gewiß, wenn das Komitee die Aufgabe zu erfüllen sucht , ein
wirkliches Fest, kein bloßes Amüsement zu veranstalten . Man
versuche in das Programm zunächst Einheitlichkeit hineinzu¬
bringen . Es taugt nichts, wenn einem Kostümcouplet Rezitatio¬
nen von Heinrich Heine folgen. Ebenso ist cs nicht richtig,
wenn in einem anderen Falle hinter dem stimmungsvollen Vor¬
trag des Uthmannschen Chors „Sonntagsfeier " ein Gesangs-
Humorist auftritt . Auf einem dritten Programm sehen wir alS'
vorletzte Nummer einen Opernsänger vermerkt, nachdem vorher
schon diverse Humoristen und Ducttistcn ihre Sachen zum besten
gegeben haben. Wir könnten fast an jedem Programm ähnliche
Ausstellungen machen .

Viel wäre gewonnen, wenn man die Vorträge so aufeinander
folgen ließe, daß die Stimmung nicht zerrissen, sondern gehalten
wird . Auf die „Sonntagsfeier " hätte beispielsweise nicht der
Humorist folgen dürfen , Heine durfte mit keinem Salonkomiker
in Wettbewerb treten . Dian verweise den Humoristen , wenn er
durchaus nicht abzuschaffen ist , in den zweiten Teil . Wenn man
mit dem Tanz den Abend schließen will, dann versuche man es ,
das Programm wenigstens in seinem ersten Teil künstlerisch und
gehalwoll auszugestalten . Es darf auch nicht Vorkommen , daß
man eine Stunde oder noch später als zum angesetzten Beginn
das Fest eröffnet und die Kapelle inzwischen Radaustücke spielen
läßt . Im Theater , in der Kirche , bei Künstlerkonzerten , überall
wird pünktlich angefangen , weshalb sollen es die Arbeiter nicht
auch bei ihren Veranstaltungen so machen können?

Es ließe sich noch vieles sagen : Wenn ein Gesangskünstler
auftreten soll, dann verhindere man nach Möglichkeit das Paffen

im Saale . Den abgedruckten Liedertexten füge man stets den
Namen des Dichters bei . Man sorge dafür , daß die Besucher ,
wie das öfter Vorkommen soll , den Hut nicht auf dem Kopfe be¬
halten . Man untersage das Sprechen und das Lachen während
den ernsten Vorgängen . Am besten ist es vielleicht , eine „ Fst-
polizei" aus den Reihen der Mitglieder anzustellen, die für
Durchführung der notwendigen Maßnahmen so lange zu sorgen
hat , bis sich die Zuschauer auch ohne sanfte moralische Rippen¬
stöße an das Interesse der Gesamtheit anpassen.

In vielen Städten haben die Arbeiter besondere Kommis¬
sionen für bildende Veranstaltungen eingesetzt . Hier und da sind
diese auch schon an die sehr schwierige Frage der Reform der Ar¬
beiterfeste herangetreten , oft mit gutem Erfolge . Es wäre em¬
pfehlenswert , wenn die Festkomitees sich vor Aufftellung der
Programme mit diesen Kommissionen in Verbindung setzten, um
mit deren Rat und Tat die Feste der Arbeiter zu verschönern
und zu veredlen.

Literatur .
„Die Bücher des deutschen Hauses " — unter diesem an¬

heimelnden, in seiner Schlichtheit vielversprechenden Namen will
ein neues , groß angelegtes Unternehmen den Kampf gegen die
billige Schundliteratur auf die einzig würdige und wirksame
Weise beginnen : durch Herausgabe guter erzählender Bücher der
Weltliteratur in vornehmer Ausstattung zu billigstem Preis . Tie
vier ersten Bände liegen uns in überaus schmuckem Kleide vor :
Goethes „ Werther "

, Otto Ludwig : „Zwischen Himmel und
Erde"

, E. T . A . Hoffmann : „Elixiere des Teufels " und
Spielhagen : „Deutsche Pioniere " . Diese Werke eines Ge¬
nies , eines Phantasten , eines packenden Novellisten und eines
der berühmtesten deutschen Erzähler , bieten sich als gut gewählte
erste Gabe dieser „Bücher des deutschen Hauses " dem Volke dar
und lassen schon das Programm erkennen, das sich die literarische
Leitung des Unternehmens , an deren Spitze der als Kritiker und
Erzähler gleichgerühmte Schriftsteller Dr . Rudolf Presber steht
mit dieser Sammlung zu erfüllen vorgcnommen hat : Jedem
Deutschen, der Sinn für gute literarisch wertvolle Lektüre hat,
will sic für billiges Geld eine geeignete, schön sich präsentiercridc
Hausbibliothek begründen helfen. Von diesen schmucken Lcin-
wandbänden, die in schöner Frakturschrift auf holzfreiem Papier
gedruckt und mit vier Original -Illustrationen versehen, nur
75 Pf . pro Band kosten, soll jede Woche ein neuer erscheinen .
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des im Schuljahre 1906/07 folgende Frequenz aufzuweisen : Ge¬
lehrtenschulen 5529 , Realmittelschulcn 12 233 , Gesamtzahl 17 762 .
Tic höheren Mädchenschulen wurden von 4307 Schülerinnen
besucht.

Wanderung Ser Gemeind*' und ZrSdteordming.
Die diesbezüglichen , im badischen Landtag emgebrachten

mzinldemokrntischrn Anträge haben folgenden Wortlaut :
Tie großh. Regierung wird ersucht, alsbald dem Landtag

einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Gemetndeord -
n u u g nach folgenden Grundsätzen abändcrt :

1 . Direkte Wahl der Bürgermeister und Gemeinderätc .
2. Beseitigung der Klasseneinteilung bei der Wahl der Bür¬

gerausschüsse .
3. Aktives und passives Wahlrecht für alle 21 Jahre alten

deutschen OrtSeinioohner .
4 . Beseitigung des Stimmrechts der Gemeinderätc in den

Bürgerausschuhsitzungen.
7>. Recht der Initiative für den BürgerauSschuß.
6 . Leitung des Bürgerausschusses durch einen von ihm ge-

ivählten Vorstand.
7. Erweiterte Selbständigkeit der Gemeinden .

Die Städteordnung betr . :
Die zweite Kammer ersucht die großh. Regierung , alsbald

einen Gesetzentwurf betr . Revision der Städteordnung unter Be¬
rücksichtigung folgender Grundsätze vorzulegen :

1 . Die Wahl der Stadtverordneten und Stadträte ist eine
geheime , gleiche und direkte unter Anwendung des Proportio -
ualwahlsystems.

2 . Die Wahl des Oberbürgermeisters und der Bürgermeister
erfolgt irr direkter, gleicher und geheimer Abstimmung durch die
in Nr . 3 bezeichnetcn Wahlberechtigten.

3. Wahlberechtigt ist jeder deutsche OrtSangchörige , der bis
zum Tage der Wahl daS 21. Lebensjahr vollendet hat .

4 . Unterstützung aus öffentlichen Mitteln ziehen den Verlust
des Wahlrechts nicht nach sich.

5. Das Stadtverordnetenkollegium ist die beschließende Be¬
hörde , der Stadtrat die beratende und ausführende , er hat die
Vorlage für das Stadtverordnetenkollegium vorzubereiten und
trägt die Verantwortung für die Ausführung der Beschlüsse des
Stadtverordnetenkollegiums ; in den Stadtverordnetensitzungen
haben die Stadträte nur beratende Stimme .

6 . Die Mitglieder des StadtratS und der Verwaltungskom -
missioncn sollen für ihren Zeitaufwand entsprechend entschädigt
luerdeu.' 7. Alle drei Jahre findet die Gesamterncuerung deS Stadt¬
rats und des StadtverordnetenkollcgiumS statt .

8. Die Einberufung und Leitung des Stadtverordnetenkolle¬
giums geschieht durch den Vorstand.

9 . Die Ortspolizeivcrwaltung wird vom Stadtrat geleitet .

Das Amtsverkündigerwesen in Baden .
K a r I s r u h e , 7 . Dez . In der Kommission für Justiz

und Verwaltung des Landtages wurde gestern Abend in
Anwesenheit des Ministers v . Bodman und des Ministe¬
rialrats Schäfer wieder über beit Antrag des Zentrums
,A m t s v e r k ü n d i g e r w e s c n " verhandelt . Der An¬

trag wurde iu früheren Landtagen wiederholt gegen die
Stimnien der Nationalliberalen angenoinnlen ; auf dem
letzten Landtage versprach Minister Schenkel , die Negierung
wolle versuchen , in irgend einer Form die A n g e l e g e n -
b e i t zu regeln . Ter Versuch wurde in Frciburg durch die
„ B r c i s g a u c r Zeitung

" gemacht , ist aber kläglich
gescheitert : nebenbei wurde seitens der Regierung auch
andere Freiburger Zeitungen um Offerte ersucht : die Re¬
gierung steht 'auf dein Standpunkt , daß amtlicheVer -
l ü n d i g n n g c n ausschließlich einer Partei
licht z n g e w e n d e t werden sollen und die E r -
- ahrnng zeigt auch , daß das bisherige
Wesen des A m t s v c r k ü n d i g e r 8 vollständig
i nhal tb a r sei . Es sollen die sämtlichen amtlichen ,
stuserate der Druckerei eines Blattes übertragen werden ;
Ser Verleger müßte die Inserate unentgeltlich aufnehmen ,
soweit nicht fiskalische Inserate in Betracht kommen und
diese Beilagen zum Selbstkostenpreis sämtlichen Blät¬
tern zur Verfügung stellten . Zunächst sollte der
Versuch mit dem Verleger der Anitsverkündigcr gemacht
werden . Wo die Amtsverkündiger nur schwach verbreitet
sind , soll mit den am weitesten verbreiteten Blättern ver¬
handelt werden . Lehnen die Aintsverkündiger oder die am
meistverbreitendcn Blätter ab , so

'
waren alle Blätter zu

fragen ; führt auch dieser Versuch zu keinem Resultat , so. II II ■ — — — fr

Spielplau des Grotzh. Hoftheaters Karlsruhe.
In Karlsruhe :

Sonntag , 8 . Dez, : Abtl . C. 21 . Ab .-Vorst. „Rigoletto "
, Oper in

4 A . Musik von Verdi . Gilda : Klara Musil vom Kaiser-
jubiläums -Stadttheater in Wien . „Die Puppenfee ",
Balletdivertissement . Anfang halb 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Montag , 9. Dez. : Abtl . A . 20 . Ab .-Vorst. „Maria oder der
Markt von Richmond", Oper in 4 A. von Flotow . Titel -
partic : Klara Musil vom Kaiserjubiläumk -Stattheater in
Wien. Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Ubr

Dienstag, 10 . Dez. : Abtl . B. 20 . Ab .-Vorst, „Batrr und Sohn, "
Lustspiel in 8 Akten von Gustav Esmann , für die deutsche
Bühne bearbeitet von Rudolf PreSben . Anfang 7 Uhr,
Ende halb 10 Uhr.

Donnerstag , 12. Dez. : Abtl. A . 20. Ab .-Vorst. „Der Wildschütz"
oder „Die Stimme der Natur "

, komische Oper in 8 Akten
von Lortzing. Anfang 7 Uhr, Ende nach % 10 Uhr.

Freitag , 18. Dez. : Abtl. C. 20 . Ab .-Vorst. „Der Richter von
Zalnmca" , Schauspiel in 4 Akten von Calderon . Anfang
7 Uhr. Ende halb 10 Uhr.

Samstag , 14 . Dez. : Abtl . A. 22 . Ab . -Vorst. „Die Rävbor ",
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller . Anfang 7 Uhr, End«
•’i 11 Uhr.

^Sonntag , IS. Dez . : 9 . Vorstellung außer Abonnement : „Der Ring
des Nibelungen", Bühnenfestspiel von Richard Wagner .
3 . Tag . „Götterdämmerung " in einem Vorspiel in 8 Akt.
Anfang 6 Uhr, Ende 11 Uhr.

Montag , 16. Dez. : Abt . 8 . 22 . Ab .-Vorst. „Husarenfieber ", Lust¬
spiel in 4 Akten von Gustav Kadelburg und Rich . Skow-

onnek . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.
Vorläufige Ankündigung :

' Donnerstag , 19. Dcz^ : 10. Vorstellung außer Abonnement. Er - -

Wäre es mit einer Subvention seitens des Staates zu ver
suchen . In diesem Sinne ist Auftrag an die Landeskom
misiäre ergangen , mit den Verlegern zu verhandeln . Nach
dem Abschluß der Verhaudlungen wird dir Regierung ihren
Entschluß fasten und dem Landtage mitteilen, von einer
Beschlußfassung wird abgesehen.

Sodann kommt der Antrag des Mg . F r an k und Gen .
den Artikel 3 deS Gesetzes vom 20. Juli 1874 (Verbreitung
von Druckschriften, Abgabe eines Pflichtexemplars) zur
Verhandlung. Nativnalliberale und Zentrum sind gegen
Aushebung der Bestimmung; die Regierung glaubt nicht
ohne diese Bestimmung durchkommen zu können . Der Mi
nistcr verlangt Material über die Fehlgriffe der Behörden
und verspricht, Uebergriffen entschieden abzuhelfen . Die
Regierung habe Umfrage bei den Bezirksämtern und Lan
deskommissäre über ihre Erfahrungen, sowie bei dem
Bundesrat größern Bundesregierungen über den gegen
wärtigen Stand der Gesetzgebung veranstaltet.

Hur 0er Partei.
Genosse Richard Fischer erläßt im „Vorwärts " folgende Er¬

klärung : Die „Post" bringt einen Artikel gegen mich, in dem
sie die Behauptungen aufstellt :

1 . Ich hätte bet einer Maschinenbestellung im Jahre 1903
mir von der Maschinenfabrik Provision zahlen lasten.

2. Diese Tatsache sei in einer öffentlichen Versammlung
des 2. Reichstagswahlkreises zur Sprache gebracht worden, ich
hätte mich verantworten muffen, hätte das Provisionnehmen
als einen bei allen größeren Firmen üblichen Gebrauch erklärt
und die Genosten hätten darauf die von mir eingestrichenen
Prozente mir belasten, sq daß ich also selber Schmiergelder in
meine Kapitalistentasche hätte fließen lasten usw.

Meinen Parteigenossen gegenüber habe ich nicht nötig , nüch
gegen diese in jeder Beziehung jeder Grundlage entbehren¬
den Behauptungen zu verwahren , die ich nur darum nicht näher
kennzeichne , um jede Möglichkeit einer Widerklage wegen for¬
maler Beleidigung auszuschließen ; der Oeffentlichkeit gegenüber
halte ich er aber für angebracht, der „Post" Gelegenheit zu geben ,
vor Gericht den Beweis für ihre infamierenden Behauptungen
zu erbringen .

Berlin , 5 . Dezember 1907 .
Richard Fischer , Mitglied des Reichstags.

Die sozialdemokratisch «, Partei Sachsens fordert dazu auf ,
überall am Samstag und Sonntag Massenversamm¬
lungen zugunsten der Einführung eines gerechten Wahlrechts
abzuhalten .

Vom Fortschritt der Preffe. Bei der Selbständigmachung der
„ Nicdcrrheinischen Arbeiterzeitung " in Duisburg hatten
unsere dortigen Genossen nach einer dreitägigen Gratisvertei¬
lung des Blattes am vergangenen Sonntag eine Agitation zwecks
Gewinnung neuer Abonnenten unternommen . Sie gestaltete sich
sehr lohnend. Rund 1800 neue Abonnenten wurden gewonnen.

Teutschneureuth, 4. Dez. Am Sonntag den 8 . ds . MtS . findet
im Gasthaus zur „Krone" , nachmittags 2 Uhr, Mitglieder -
Versammlung statt . Da mehrere Fragen , welche bei der
letzten BürgerauSschußmitglieder -Konferenz besprochen wurden ,
zur Sprache gebracht werden, so erwarten wir , daß auch sämt¬
liche hiesige BürgerauSschußmitgltcder , soweit dieselben auf uns«,
rer Seite stehen , hierzu erscheinen . Da auch ein Genosse aus
Karlsruhe einen Bortrag halten wird , so ersuchen wir sämtliche
BolkSfreundleser, sowie Freunde und Gönner unserer Dache , sich
er zur Pflicht zu machen , die Versammlung zu besuchen . Bedenke
jeder, daß wir ernsten Zeiten cntgegengchen und daß er jetzt
doppelt nottut , Aufklärung zu schaffen .

Ennnrndingcn , 6. Dez. Am Sonntag , 8. Dez. , abends 7 Uhr,
findet im „Dreikönigs "-Saale hier die Weihnachtsfeier
des ArbeitergefangvereinS „ Liederkranz" statt . Das Programm
ist ein gediegenes und konunen neben gesanglichen und musikali¬
schen Leistungen auch ein Zweiakter zur Auffiihrung , betitelt :
„ Friede auf Erden , oder die Ausweisung am Weihnachtsabend,
ein Bild aus der Zeit deS Sozialistengesetzes" . Die Festrede hält
Herr Landtagsabg . Kräuter . Da auch der hiesige Ring - und
Stemmklub seine Mitwirkung zugesagt hat , so dürfte ein genuß¬
reicher Abend in Aussicht stehen . Freunde und Gönner der Ver¬
eins , hauptsächlich aber die organisierte Arbeiterschaft, mögen
das ihrige dazu beitragen , dem Feste einen würdigen Verlauf zu
verschaffen .

Furtwangen , 4 . Dez. Am Sonntag , 8. Dez . , wird die Freie
Turnerschaft im „Furtwanger Hof " ihre diesjährige Eh r ist -

mäßigte Preise . Zum erstenmal : „Prinzessin Herzlieb",
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von Eriko Gruze -Lacher .

Abonnentenvorverkauf am Samstag , 14. Dez., Nachmittag
3 bis S Uhr, Reihenfolge C., A. , B . ; allgemeiner Vorverkauf von
Montag , 16. Dezember, Vormittag v Uhr an ; für jede Person ist
eine Eintrittskarte zu lösen .

In Baden - Baden :
Montag , 9. Dez. : 9 . Abonn.-Borst. Znm erstenmal : „Wie er ihre«

Mann betog "
, eine Warnung für Theaterbesucher in 1 Akt

von Bernhard Show , Deutsch von Siegfried Trobtsch. —
Zum erstenmal : „Der Schrittmacher" , Lustspiel in 8 Akten
von Iwan Maximilian Delttschko , frei nach dem Russischen
bearbeitet von Ludwig Wolfs. Anfang halb 7 Uhr, Ende
9 Uhr.

Aus den Witzblättern .
„Jugend".

Ein Bäuerlein fontmt mit seinem Sohn Jackl das erstemal
nach München. Alt sie auf der Oktobrrfestwiese landen , fällt dem
Burschen sofort das Koloffalstandbild der Bavaria auf . Mit
einem sanften Rippenstöße wendet sich Jackl an seinen Erzeuger :
„Du , Vota , wa» i» denn döS oigentli für a Trumm Mensch ?"

•

Dankgottesdienst der russischen Reaktion . „WaS hast du
gebetet, Senkowitsch? " — „ Ich habe dem lieben Gott gedankt,
daß ich jetzt die unterschlagenen Gelder nicht mehr herauSzu-
geüen brauch, ! "

*

Kindermund . „ Aroßmutti , darf ich ein Stück Pfefferkuchen
haben ? " — „Nein, Tischen, heute nicht." — „Warum denn ? " —
„Wenn du mal sehr artig bist ! " — „ Ach ! — Bis dabtn wird er
ja alt !"

on « ^
baumfcier abhalten . Das Programm ist ein sehr reicht
tigeS und verspricht einen genußreichen Abend. Neben dem Tut.neu an Darren werden auch Stabübungen und Pyramiden »»
Aufführung kommen. Auch ein Theaterstück, ein Lustspiel , loschden Theaterfreundendie LachmuSkcln in Bewegung fetzen,
nun die Arbeiterschaft , insbesondere Partei - und GewerkschA.
Mitglieder , unsere Feier gu einer recht würdigen gestalte », ind«,
sic recht zahlreich mit ihren Familienangehörigen erscheine,, ,
denn auch die Frei« Turnerschaft ist ein Glied in der Kette
modernen Arbeiterbewegung .

Söckingen, 4 . Dez. Den Mitgliedern des sozialdemokrasi.scheu Vereins diene hiermit zur Kenntnis , daß unser« Monat »,
Versammlung am SamStag den 7. Dez. , abends präzis 8 Uhr , ia,Gasthaus zur „Germania " (Nebenzimmer ) stattfindet . Volk»,
frcundleser und Parteifreunde sind freundlichst eingeladen.

WaldShut, S . Dez. Am Samstag Abend findet im „Schaffe
Hof " Monatsversammlung de» sozialdemokratischen
eins statt . Für den Genossen Kassner, der verhindert ist, hat tzst.
noste G a u g e t den Vortrag über „Die politischen Vorgänge i#,abgelaufrnen Monat " übernommen . Auch werden in der B« ,
sammlung die „ Badischen Volkskalender" zur Verbreitung aas.
gegeben und hoffen wir auf zahlreichen Besuch der Mitglied«^
Auch die Gewerkschaftsmitglieder und Volksfreundleser ha^ ,
Zutritt . — Zugleich machen wir nochmals auf di « kombj .nirrte Gewerkschaftsversammlung am Sonnys
nachmittags 8 Uhr, im „Wilden Mann " aufmerksam, in der zwS
Vorträge gehalten werden. Agitiert für zahlreichen Besucht *
Versammlungen !

Deutscher Reichstag.
(07, Sitzung.)

Berlin » e. Dezbr.
Auf der Tagesordnung steht der Antrag Graf HompesHund Gen . betreffend Förderung deS Handwerks und de» kauf,

,-iännttchen Mittelstände ».
Abg . Trimvorn lZentr .) begründet den Antrag , der in erst«Linie Lu Gunsten des Handwerksstandes Gesetzentwürfe v„r.

gelegt wissen will, durch welche 1 . Bestimmungen zur Umgren,
zung von Handwerk und Fabrik , insbesonder insoweit die Zw
gehörigkeit zur Handwerks , und Handelskammer in Betracht
kommt , festzusetzen und Instanzen zur Entscheidung etwa erch
standener Grenzstreitigkeiten zu schaffen seien ; ferner Bestim¬
mungen . wonach 2 . die Fabrikbetriebe mit handwerksmäßig aut-
gebildeten Arbeiter « zu den Kosten des Fachschulwesens der
Handwerkerorganisationen heran zu ziehen seien, 3 . soll dir
Grenze für die Zulassung zur freiwilligen Jnvaltdcn -Vcrsiche .
rung für selbständige Handwerker und andere Kleingewerdeirci-
bende erweitert werden . Außerdem empfiehlt Redner dem A».
trage entsprechend tunlichste Bevorzugung a ) der Handwerker¬
genossenschaften, b ) der zur Führung des Meistertitels berech,
tigten Handwerker bei Vergebung öffentlicher Arbeiten un»
Lieferungen für das Reich sowie Herausgabe eines Handwerks .
blatteS nach dem Vorbilde des ReichSarbeitsblattes . Sodann
wendet sich Redner den Forderungen des Antrages zu Gunsten
des kaufmännischen Mittelstandes zu und empfiehlt da zunächst
Erweiterung relp . Vervollständigung deS Gesetzes gegen den un-
lauteren Wettbewerb behufs Regelung deS AusverkaufSwesens
sowie Revision deS Gesetzes über das Abzahlungswesen behufs
Beseitigung einiger Härten . Weiter wünscht er dem Anträge
gemäß Einrichtung von Handels - Inspektionen . Die auS de»
Kaufmannsstande zu berufenden HandelS-Jnspektoren sollen m!
Stelle der Polizeibeamten die Durchführung der Bestimmungen
zum Schuhe der Gehilfen und Lehrlinge überwachen. Endlich
bcsiirwortet Redner noch Erhebungen über die Lage des kauf¬
männischen Mittelstandes auf dem Lande. Im einzelnen betont
Redner u . a . die großen Schwierigkeiten , die sich bisher ein«
sachgemäßen Grenzregulterung zwischen Handwerk und Fabril
beziehungsweise Bcitragspflicht zur Handwerks, und desgleichen
zur Handelskammer cntgegengestellt hätten . Vielleicht gelingees dem erleuchteten Geiste der Reichsregierung (Heiterkeit) , doch
noch, die richtigen Merkmale zu finden . Als solche Merkmale
könnten seiner Ansicht nach in Betracht kommen: die ZaU dn
Arbeiter , die Benutzung der Maschinen, die Art der Arbeits¬
leistung und besonder» dte persönliche Mitarbeit des Unter-
nchmcrs . Was die Erleichterung der Fretwtlligen -Versicherungder selbständigen Handwerker anlange , so sei dieselbe entschiede,einer ZwangSvcrsicherung diese» PersoncnkreiseS vorzuztehen.

Abg. Pauly -PotSdam ( lonf. ) behandelt den Gegenstand Mi'
seinem Standpunkte als Handwerksmann mit Sympathie un!
erörtert dann namentlich die Nachteile , die der gegenwärtig st
hohe Bankdiskont für das Kleingewerbe habe. Mit den einzel¬
nen Forderungen de « Antrages erklärt er sich einverstandenNur gegen daS Verlangen nach Handelsinspektionen äußert n
Bedenken .

Abg . Findel (natl . ) erklärt , daß seine Freunde im Allge¬meinen dem Ziele deS Anträge » wohlwollend gegenüberständen,da sie mit allen Bestrebungen , die auf Beflerung der Lage d«
HaudwerkSstandeS wie überhaupt de» Mittelstandes gertchtej
seien , sympathisieren. Auf dem Gebiete namentlich der Sud
misstonSwesenS könnte da» Handwerk viel mehr als bisher ge¬
schehen, unterstützt werden. Der Schwerpunkt für die Mittel-
standrgewerbe liege aber jedenfalls darin , daß demselben billiges
Kapital gugeführt werde auf genossenschaftlichem Wege. Teint
Freunde seien jedenfalls gewillt , dem Mittelstand « zu helfen unt
auch die vorliegenden Anträge seien st « daher gewillt zu unter¬
stützen .

Abg . Schmidt-Berlin (Soz .) :
Gegen eine schärfere Abgrenzung de» Handwerk», und bei

Fabrikbetriebe » haben wir nicht« einzmvenden. Leider habest
wir absolut kein Material über den Handwerksstand . E» ist
zwar von der Regierung ein« Enquete veranstaltet worden, ist!
bin aber sehr gespannt , wa» dabei herauskommt . Wa» soll den ,
in dem Handwerkerblatt stehen ? Ich glaube , e» würde darist
nichts anders stehen , al» im ReichSarbeitSblatt , aber wir habe?
nichts dagegen. Die Anstellung von Handelrinspektoren ent»
pricht unserer Forderung . Wir wünschen nur , daß die Handel»'
inspektoren nicht bloß auS den Kreisen der selbständigen Kaust
leute genommen werden, sondern daß auch Handlungsgehilfe»
dazu berufen werden. Wir wünschen auch , daß der Beirat su>
Arbeiterstatlstik etwaS selbständiger wird . Leider muß er fiö
zu sehr dem RcichSamt der Innern fügen . Wir wollen deck
Handwerkerstand keine unerfüllbaren Hoffnungen machen . Wat
wir dem Handwerker versprechen , daS wollen wir auch verwirk¬
lichen können. Der Handwerkerstand wird durch die Groß¬
industrie vernichtet und deshalb vernehme ich es immer ach
einem recht sonderbaren Gefühl , wenn von der Großindustrie
gesagt wird , dem Handwerkerstand müffe geholfen werden. Mast
hat immer geglaubt , daß da» Handwerk durch die Kunst ctivat
gehoben würde , aber auch das Kunsthandwcrk ist bereits wieder
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den Händen des Großkapitals . Der kleine Handwerker kann

kein Atelier , keinen Zeichner und alles was dazu gehört,
Jtcn .

Abg. Gamp (Rp . ) : Der Vorredner irrt , wenn er meint , alle
^ se Mittel helfen dem Handwerker nicht . Die moderne Ent¬

hüllung können wir freilich nicht zurückdrängen, aber auch mit
kleinen Mitteln können wir doch dem Handwerk etwas nutzen.
! gjn Begrenzung zwischen Fabrik und Handwerk zur Regelung
(hr Beitragspflicht mutz gefunden werden. Der gegenwärtige
« Zustand ist unleidlich und da ist der hier vorgeschlagene Weg
l er Heranziehung zu den Kosten der Lehrlingserziehung durchaus
■^ gemessen. Daß die selbständigen Handwerker sich in erhöhtem

Umfange freiwillig versichern werden , glaube ich nicht .
Abg. Doormann (frs . Vp .) erklärt , seine Partei lege den

Müßten Wert darauf , daß das Handwerk und der kleine Ham
«elsstand gefördert werde. Einer Regelung des Ausverkaufs -
pesens könne auch er nur zustimmcn . In Bezug auf die Frage

, jjj Handels-Inspektoren seien seine Freunde geteilter Meinung .
(?r selbst sei gegen eine solche Einrichtung .

Abg. Kulerski (Pole ) äußert sich im Sinne des Antrages .
Hierauf erfolgt Vertagung . — Morgen 11 Uhr Fortsetzung.
Präsident Graf Stolberg bemerkt noch, er habe eigentlich

für morgen die Interpellation Graf Kanitz wegen des hohen
Bankdiskonts auf die Tagesordnung setzen wollen. Er sehe aber
-avon ab, weil ihm von dem Vertreter der Regierung gesagt

^Worden sei , er werde benachrichtigt werden, an welchem der näch -
:

iten Tage der Reichskanzler zur Beantwortung jener Jnterpel -
( lation bereit sein werde. — Schluß gegen 8 Uhr.

Gewerkschaftliches.
Gaggenau, 7. Dez. Sonntag , 8. Dez. , nachmittags halb

z Uhr, wird eine öffentliche Maler - und Lackier¬
te r s a m m l u n g im Gasthof zum „Grünen Hof " abgchalten.
Jm Interesse der Sache liegt es, daß sich die Fachgenossen zahl¬
reich einfinden. Jntereffenten der Arbeiterbewegung sind eben -
'allS dazu eingeladen.

— Gewerkschaftskommission . Die letzte Sitzung
In diesem Jahre findet Montag , 9 . Dez. , abends halb 9 Uhr, in
der „Volkshalle" statt . Der Vorstand wird den Tätigkeitsbericht
chstatten. Mache es sich jeder zur Pflicht , zu erscheinen .

Freistett , 1 . Dez. Am Sonntag , 24 . Nov ., fand hier eine
öffentliche Erd- und Bauhilfsarbeiter -Versammlung statt . Ver-
treten waren die Orte L e u t e s h e i m , O f f e n d o r f , G a m s-
str i m und F r c i st e t t. AIS Referent erschien Genosse Hohe ,
Lrtsbcamter der Erd -Bauhilfsarbeiter von Stratzburg . In sei¬
nem IVustündigen Referate legte der Referent Zweck und Ziele
der gewerkschaftlichen Organisation dar . Er betonte, daß bis
fcht von den Erdarbeitern FreistettS reiner der Orggnisation an-
zchört und verwies auf die Organisation der Tabakarbeiter , die
m diesem Augenblick im Kampfe stehe , um ihre traurige Lage zu
verbessern . Mit der Aufforderung , dem Verbände beizntreten
rud wünschend , daß die Nationalitätenfrage zwischen den clsässi -
lchen und badischen Kollegen verschwinden möge , schloß der Refe-
«mt unter lebhaftem Beifall seinen Vortrag .

In der Diskussion sprachen noch im Sinne des Referenten
fie Genossen Hügel und Durban , Bevollmächtigter des hie -
igen TabakarbeiterverbandeS . Dieser Redner streifte kurz den
streik der Tabakarbeiter beid er Firma G r i n d l e r und sprach
leine Freude darüber aus , daß endlich auch die Erdarbeiter den
trganisationsgedanken erfaßt haben. Insbesondere freue er
iidi, daß die Erdarbeiter von Ossendorf und Gamsheim so zahl-
teich erschienen seien, das beweise , daß die organisierte Arbeiter¬
isteft beider Länder den Nationalitätenhatz abgestrcift habe.
Redner hofft auf einen regen Verkehr zwischen der Arbeiterschaft
ticsseits und jenseits des Rheins , um so der Organisation mehr
»nd mehr Eingang zu verschaffen . Am Schlüsse ließen sich alle
Anwesenden bis auf einen in den Erdarbeiterverband aufnchmcn .
Äavo !

Kündigung eines Tarifvertrags . Die Mannheimer Stein¬
tauer wollten den am 31 . März 1908 ablaufenden Tarifvertrag

ein Jahr weiter laufen lassen . Die Meister aber können den
-Mieden anscheinend nicht vertragen ; sie haben am 1 . ds . Mts .
bereits den Vertrag per 31 . März gekündigt. Selbstverständlich
i-ud die Arbeiter auch für diesen Fall vorbereitet .

Heimarbritrrschntz. Die Berliner Sattlergehilfen haben,
* ;c ihre Leipziger Kollegen, eine Petition an den Bundesrat
Kttb den Reichstag zu richten beschlossen, worin sie um die Ein¬
führung eines Heimarbeiterschutzgesehes ersuchen . Begründend
öH'b darauf hingewiesen, daß das Vergeben der Arbeit von der
Militärverwaltung an Unternehmer , die keine eigene Werkstätte
haben, die Hausindustrie mit all ihren vielen Nachteilen für die
Arbeiter fördere.

Lindau, 6. Dez. In der Insel - Brauerei stehen sämt¬
liche Arbeiter im Streik . Zuzug strengstens fernhallen !

Badische Chronik .
Ettlingen .

6 . Dezember.
— Wir machen nochmals auf den morgen Sonntag , mittags

- ühr, in der „Festhalle" stattfindenden Vortrag des prakt.
Arztes Dr . Fischer aufmerksam . Das Thema lautet : „Die
Schwindsucht und deren Bekämpfung.

" Der Eintritt ist frei .
— In den Bürgerausschuß wurden gestern Nach¬

mittag als Stellvertreter für die ausgeschiedenen Heilmann , von'̂
andwüst und Reich Wilhelm Ziegler . Müller , mit 37 Stim¬

men, Karl R o o s , Bankier , mit 35Stimmen , Josef L a u i n g e r ,
Schreiner , mit 33 Stimmen gewählt.

Durlach.
6. Dezember.

— Die am Montag stattgehabte Viehzählung ergab
Segen 1996 eine wenn auch kleine Abnahme aller berücksichtigten^iergattungen, nur die Zahl der Schweine hat sich von 629 auf
bbö vermehrt.

— Vorgestern Abend sprach im großen Rathaussaale Herr^aurat Dr . Fuchs über : „Alkohol und Volkswirtschaft unter
besonderer Berücksichtigung der Arbeiterverhältnisse "

. Er wür¬
digte zunächst die Bestrebungen der Arbeiterführer des Auslan -

Vandervelde » Belgien , Adler - Oesterreich, L a n g -
Schweiz, wie auch die in Deutschland in den letzten Jahren ge¬
machten Anstrengungen, in den Arbeiterkreisen Aufklärung über
me Alkoholgefahr zu schaffen und erwähnte die vom Essener
Parteitag gefaßte diesbezügliche Resolution . Sodann ging Herr^ r. Fuchs am seine eigenen Erfahrungen als Fabrikinspektor

Samstag » den 7. Dezember 1907.
ein, auf die verschiedenen von ihm gemachten Erhebungen , die ,
soweit sie Haushaltungsbudgets von Arbeiterfamilien betreffen,
alle für Alkoholkonsum unverhältnismäßig große Summen auf-
weisen , während aus den Ausgaben für Nahrungsmittel sich ohne
weiteres eine Unterernährung der betreffenden Familien ergäbe.
Redner belegt diese Ausführungen durch ein großes Zahlen¬
material . Bei Beiseitelassung des Alkoholgenusses könne schon
wesentlich der Unterernährung gesteuert werden, aber auch die
Organisationen der Arbeiter könnten nur von einer solchen
Aenderung der Lebensweise profitieren , was ihnen in ihrem
Kampfe für eine höhere Lebenshaltung nur zu wünschen wäre.
Redner führte noch eine Reihe anderer volkswirtschaftlicher Ge¬
sichtspunkte an , die im Kampfe gegen den Alkohol in Betracht
kommen . So sei festgestellt worden, daß für den Anbau von
Gerste für die Bierbereitung und von Kartoffeln für Brenn¬
zwecke ein Areal von der Größe Württembergs notwendig sei,
angesichts der Tatsache, daß Deutschland in erheblichem Umfange
Getreide einführen müsse , ein wolkswirtschaftlicher Nonsens sei.
Nach seiner Ansicht könne der großen durch den Alkohol drohen¬
den Gefahr nur auf dem Wege der Reichsgesetzgebung begegnet
werden.

An der Diskussion beteiligten sich die Herren Dekan
Meyer , Geh . RegierungSrat Dr . Turban , der auf die Not¬
wendigkeit einer durchgreifenden Reform des Alkoholausschank¬
wesens hinwies , und Herr Hauptlehrer Baumann , der noch
miiteilte , daß der Verein gegen den Alkoholmitzbrauch eine Ein¬
gabe an die Stadtverwaltung plane zur Errichtung einer öffent¬
lichen Bibliothek mit Lesezimmer. Der Vortrag lvar , auch seitens
der Arbeiter , nur mäßig besucht .

Bruchsal.
6. Dezember.

— Am Montag , 9 . Dezember , nachmittags 4 Uhr, findet in
der Aula des Mädchenschulhauses eine Bürgerausschutz¬
sitzung mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Verlängerung
der Wasserleitung in der Rheinstraße . 2. Zinsfuß der Einlage¬
guthaben bei der städt. Sparkaste . 3. Verwendung der Sparkassen-
Überschüsse des Jahres 1906 . 4. Herstellung eines Teiles der
Adlerstraße . 5 . Vergütungen für auswärtige Dienstverricht¬
ungen . 6. Aenderung der Dienstordnung für die städt. Beamten .
7 . Verkündigungen der städtischen Rechnungen für 1906.

— Bei der Kreisabgeordnetenwahl wurde Herr Stadtrat
Schroff , als Stellvertreter Herr M . I . Stoll gewählt.

— SJtan schreibt uns : Das erste Mal in meinem Leben ward
es mir vergönnt „Dividenden " einzustreichen. Wenn es nicht ge¬
rade so viel war , wie bei den Herren Aktionären , deren mühelose
Gewinne oft ins Märchenhafte steigen, so war cs doch immerhin
so viel, als eine Aktiengesellschaft der arbeitenden Klaffe zu ver¬
teilen in der Lage ist . In früheren Zeiten hat eS uns jungen
Buben eine Weltspläsier gemacht , wenn wir von unserem
Krämer , bei dem wir unsere Ware holten , zu Weihnachten ein
Yt oder Yz Pfund gebrannten Kaffee erhielten und konnten aus -
rufen : „ Heute ist unserem Hause Heil widerfahren !" Die
Zeiten haben sich geändert , diese „ Geschenke " verschwinden immer
mehr, sogar die „ Dreinbrote " sind weggefallen und die Arbeiter
haben dem Zuge der Zeit folgend, sich in Konsumvereinen zu-
sammengeschlossen . In diesen gibt es zwar keine Geschenke, der
Genossenschafter nimmt Anteil an dem zu erzielenden Reinge¬
winn . Dieser richtet sich in der Hauptsache nach dem Umsatz.
1800 Mark hat der hiesige Konsumverein an seine Mitglieder zu
verteilen . 20 Mk . und mehr erhielten einzelne Mitglieder .
Immerhin ein weit schöneres und zweckmäßigeres Weihnachts¬
geschenk, alS ehemals . Ties müßte der Bruchsaler Arbeiterschaft
Anlaß geben , so weit sie noch nicht genossenschaftlich organisiert
ist , sich dem Konsumverein anznschließen.

— In der am Donnerstag Abend im „Adler" abgehaltenen
Versammlung des Gewerbevereins wurde u . a . ein Referat des
Architekten Ziegler gehalten . Das Thema lautete : „ Wie
stellen wir uns zu der Einführung der 4 . Wagenklaffe? " Nach
den Bruchsaler Blättern scheinen die Diskussionsredner mit den
Ausführungen des Referenten einverstanden gewesen zu sein .
Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :

„Sollte die jetzige Einrichtung der III b .-Klaffe (Zwei¬
pfennig-Tarif ) , deren Aenderung d-ie Versammlung durchaus
nicht herbeiwünscht, da sie mit derselben zufrieden ist , eine Aen¬
derung erfahren müssen , so spricht die Versammlung die Er¬
wartung aus , daß die Wagen 4. Klasse , ähnlich wie in Würt¬
temberg, eingerichet werden , so daß jeder Reisende auf einen
Sitzplatz Anspruch hat . Ferner wünscht die Versammlung , daß
bei Einführung dieser Wagcnklaffe auch in die Eilzüge Wagen
4. Klaffe eingestellt werden sollen .

"

Freiburg .
6. Dezember.

— Genossen ! Benützt noch die wenigen Tage und agitiert
für die Gewcrbegerichtswahlen. Agitiert für einen starken Be¬
such für die Versammlung am Montag Abend im Löwenkeller .
( Siche Inserat . )

— Verhaftet wurden hier 2 Hausdiener aus Breslau
und 2 Kellnerinnen aus Metz bezw . Heidelberg, die sich auf einer
Vergnügungsreise befanden und den größten Teil eines Geldbe¬
trages in Höhe von 1700 Mk . verjubelten , den einer der beiden
Hausdiener seinem Arbeitgeber in Breslau unterschlagen hatte .

* Söllingen , 4 . Dez . Man schreibt uns : Hier besteht seit
der Anstellung des Hauptlehrers Uh , wie der ganzen Bevölke¬
rung bekannt ist , zwischen der Lehrerschaft eine bedauerliche
Uneinigkeit, welche hauptsächlich dem unkollegialen und gewalt¬
tätigen Auftreten des Genannten zuzuschreiben ist und —
leider — vom derzeitigen Gemeinderat durch Begünstigung
dieses Lehrers und Chikanierung des seit zehn Jahren in der
Gemeinde amtierenden Oberlehrers Heck noch genährt wird.
Das gegenwärtige Streitobjekt bildet der 6 Ar große obere
Schulgarten . Bürgermeister W e n z spielte betreffs desselben
geradezu eine klägliche Rolle. Im Frühjahr 1906 erklärte er
dem Oberlehrer Heck , die beteiligten Lehrer sollen die Ver¬
teilung des Gartens unter sich vornehmen . Der Gemeinde¬
rat kümmerte sich also nicht darum . Lehrer Heck und Schul-
verwaltcr Mahle einigten sich zu einer Verteilung , welche im
Sommer dieses Jahres von drei sachverständigen hiesigen Gärt¬
nern für durchaus gerecht erklärt wurde . Hauptlehrer U tz trat
im Juni 1905 den Gartenanteil des inzwischen weggegangenen
Schulverwalters Mahle an und bewirtschaftete ihn auch im
Frühjahr 1906 im Einverständnis des Gemeinderats . Da trat
plötzlich eine unvorhergesehene Wendung ein : Auf Einladung
hiesiger sozialdemokratischer Bürgerausschußmitglieder besuchte
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Oberlehrer Heck eine ihrer Versammlungen , um ihnen über
hiesige Schulverhältniffe Auskunft zu erteilen . Außerdem ließ
sich Heck „Unverschämtheiten" einer gewiffen Rathausgrößc nicht
gefallen. Nun wurde ihm „ fromme " Rache geschworen und jetzt
schien dem Lehrer U tz die Gelegenheit günstig , gegen seinen
Amtskollegen vorzugehcn. Er beschwerte sich über die Garten¬
verteilung mit dem Erfolg , daß ihm die größere und
bessere Gartenhälfte zugewiesen wurde , abzüglich ein Meter
als Grötzenausgleich; Heck soll sich mit der geringwerti¬
gen , schattigen Hälfte begnügen , obgleich er älter ish
Heck beantragte vergeblich eine Verteilung , wonach jeder Leh¬
rer sonniges und schattiges Gelände erhält ; er wurde abge¬
wiesen , während man dem Schoßkind U tz bereitwilligst ent¬
gegenkam .

Wir unterbreiten diese Angelegenheit der Oeffentlichkeit,
um von neuem darzutun , welcher Ungerechtigkeit der hiesige Ge¬
meinderat samt seinem „ frommen " Landtagsabgeordneten
Reiff fähig ist und behalten uns zugleich weitere Schritte in
dieser Angelegenheit vor.

* Ane bei Dnrlach , 3 . Dez . Prügelpädagogik . Wie
man die kleinen ABC-Schützen nicht behandeln soll , das
zeigt die Lehr-Methode des hiesigen Unterlehrers E r n st . In
der letzten Zeit wird von verschiedenen Seiten der hiesigen Ein -
wohnerschaft geklagt, daß derselbe das ihm zustehende Dis .
ziplinarrecht in der grausamsten und rohesten Weise über ,
schreiten soll und damit dokumentiere , daß er seinen Beruf der-
fehlt hat . Besonders in letzter Zeit sind einige auffallend
kraffe Fälle borgekommen, über die man nicht so ohne weiteres
hinweggehen kann. So hat ein Knabe Streifen auf dem Rücken
und dem Schulterblatt mit nach Hause gebracht, die alle Farben
aufwiesen . Ein anderes Kind bekam 7 Tatzen und eine Maul¬
schelle, ein drittes hat er an den Backen in die Höhe gehoben ,
ein viertes hat er derart in die Bank hineingeschmiffen, daß
dieses mit dem Schuh einem andern Kind auf den Mund ge¬
stoßen ist und anderes mehr . Es wäre Sache der Ortsschulbe¬
hörde, hier energisch einzugreifen und eventuell höhe¬
ren Ortes Anzeige zu erstatten . Wenn der Unterlehrer E r n st
eine Natur , hat , die er nicht beherrschen kann, so soll er seinen
Dienst quittieren und nach Südwest - Afrika gehen, wo die Prügel¬
strafe eine Staatseinrichtung ist. Wir bezweifeln, daß der
Kreis - und Oberschulrat mit einer solchen Prügelpädagogik ein¬
verstanden ist.

* Rastatt , 6. Dez. In unserem Vorort Rheinau ist der
Typhus ausgebrochen. Nach amtlichen Erhebungen , welche
heute stattfanden , wurde konstatiert , daß das Wasser des Ge¬
meindebrunnens verunreinigt ist . Eine Flasche dieses WafferS
wurde nach Karlsruhe zur bakteriologischen Untersuchung gesandt.

* Achern, 5. Dez. Vor einigen Tagen wurde einem hier
wohnhaften verheirateten Arbeiter aus einem Schranke seiner
verschlossenen Wohnung nach Sprengung der Türen 20 Mk . ge¬
stohlen . Die bisherigen Nachforschungen nach dem Täter waren
erfolglos.

— Nachdem die hiesigen Friseure ihren Tarif erhöhten, wer¬
den davon wohl die Gehilfen und Lehrlinge den Schaden, die
Meister aber den Nutzen allein haben. Beim alten Tarif gab der
größte Teil der Kunden 6 Pf . Trinkgeld . Diese 5 Pf . erhält jetzt
durch die Erhöhung der Meister und die Gehilfen gehen leer cms .
Oder sollten letztere auch eine Erhöhung ihres kärglichen Lohne «
erhalten haben?

* Donaueschrngqn , 2 . Dez . Recht eigenartige Zu -
st ä n d e scheinen in der Gemeindeverwaltung in unserer Nach- '
barstadt Bräunlingen zu herrschen. Am 26 . November
fand beim Landgericht in Konstanz als Berufungsinstanz die Be¬
leidigungsklage des Herrn Bürgermeisters B e r t s ch e von
Bräunlingen gegen den dortigen früheren Polizeidiener Winter¬
mantel ihren Abschluß . Letzterer wurde zu 100 Mk . Geldstrafe
und Tragung der Kosten verurteilt . Dem Bürgermeister wurde
vorgeworfen, daß er sich auf Gemeindekosten zu bereichern suchte.
Er konnte sich aber auf eine Vollmacht des Gemeinderats stützen,
worin er ermächtigt wurde , die betreffenden Arbeiten nach
seinem Gutdünken ausführen zu lassen. Von verschie¬
denen belastenden Aussagen soll angenommen worden sein , daß
sie nur „ im Spaß " getan lvurden . Ein sehr großer Teil der Ein¬
wohner soll jedoch heute noch anderer Ansicht sein über gewiffc
Vorkommnisse , trotz der Verurteilung des früheren Polizei,
diencrs .

* Vom Bodensee, 5. Dez . Wie uns mitgeteilt wird , ist cs
dem Genoffen Klemens Müller in Bregenz gelungen, eine
Uhr zu konstruieren, die bis jetzt als eine Unmöglichkeit galt ; es
ist dies eine Uhr mit automatischem Selbstaufzug , das sogen .
„ Perpetuum mobile"

. Genosse Müller ist behufs Patentierung
bereits mit einem Patentanwalt in Verbindung getreten und ist
ihm zu dieser großartigen Erfindung nur zu gratulieren . Er
wird das Patent an den Meistbietenden verkaufen.

* Walbshnt , 6. Dez. Arbeiterrisiko . Der verheira¬
tete Bahnarbeiter Philipp Müller fiel gestern Abend um 7 Uhr
vom Bahnsteig des hiesigen Bahnhofes auf die Schienen, als ge¬
rade der Konstanzer Perfonenzug einfuhr . Dem Unglücklichen
wurde ein Arm abgefahren.

* Mannheim , 6 . Dez. Ein bei den Münchener Asphaltwerken
beschäftigter 24 Jahre alter lediger Taglöhner von hier stürzte
gestern Vormittag beim Abmontieren eines Kranens im Mühlau -
Hafen aus einer Höhe von 5 Meter rücklings herab und brach
das Genick. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Grötzinge» , 5 . Dez. Der Bürgerausschuß hatte sich in seiner
letzten Sitzung u . a . auch mit dem Vertrag zu befassen , der das
Elfuhrläuten und das Aufziehen der Kirchenuhr
regelt . Aus der Gemeindckaffe werden hierfür jährlich 90 Mk.
bezahlt. Dies ist nun das vorläufige Ergebnis des Kampfes, der
seit Monaten zwischen Rathaus und Pfarrhaus geführt wird.
Die Kirchenverwaltung ließ kein Mittel unversucht, um wieder
in den Besitz der Kultusgelder zu gelangen , die der Bürgeraus¬
schutz aus dem Gemeindebudget gestrichen hatte , wobei sie sich
auf zwei Verträge aus dem Jahre 1859 stützte . Tie Sache kam
zum gerichtlichen Austrag und es zeigte sich , daß diese Verträge
niemals rechtliche Giltigkeit besessen haben , da sie ohne Zustim¬
mung des damaligen Bürgerausschusses zwischen Pfarrer und
Gcmeinderat abgeschlossen waren . Während eines halben Jahr¬
hunderts hat also die Kirchenverwaltung die Summe von 24000
Mark unrechtmäßigerweise aus der Gemeindekaffe bezogen .
Unsere Kirchenväter konnten also ihre Hoffnung auf Wieder¬
erlangung der Kultusgelder definitiv begraben. Nun hat ein
Pfiffikus mit einer gewissen Spitzfindigkeit herausgebracht , daß
die Kirchenuhr im Jahr 1689 von der Ge m e i n d e angeschafft
wurde, also Eigentum der Gemeinde sei und brö das .Auftiebeil .
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der Uhr, sowie das Elfuhrläuten nicht Sache der Kirche wäre , da
dies im Interesse dcr Allgemeinheit geschehe.

Die ehrwürdige Kirchcnuhr, die länger wie zwei Jahrhun¬
derte von ihrer erhabenen Warte aus der Menschheit das stete
Fortrollcn des Lebens anzeigte , sie wurde gewaltsam in ihrem
Lauf gehemmt. Verstummt war auch der eherne Mund der Glocke,
nur morgens und abends rief sie mit eindringlichen Tönen die
Sünder zur Butze und Umkehr . Die frommen Kirchenväter hiel¬
ten es nicht für nötig , für das Interesse der Allgemeinheit auch
nur das geringste Opfer zu bringen , trotz der zu Unrecht von der
Kirche eingefackten 24 000 Mk . Das hinderte sie aber nicht , im
gleichen Moment einer allgemeinen Bettelei für den Gustav-
Adolf-Verein zuzustinnnen und auf diese Art und Weise eben
diese Allgemeinheit in der ausgedehntesten Weise für ihre
Zwecke in Anspruch zu nehmen. Man nahm da auch Geld von
Andersgläubigen , selbst die in religiöser Beziehung sonst so ver¬
achteten Juden wurden nicht verschont . Jeder hatte da die
Ehre , zur „Allgemeinheit" gerechnet zu werden.

Aber die Kirchenuhr zählt nun im Jntereffe der Allgemein¬
heit die entfliehenden Sekunden auf Kosten der Ge¬
nie indekasse und auf Geineindekosten ruft die
Glocke täglich um die elfte Stunde , dah es Zeit sei, zur Magen¬
frage definitiv Stellung zu nehmen. Und manchem konimen
dabei wohl auch noch andere Gedanken.

Lörrach , 5. Dez. Tie Entscheidung in der Frage dcr Einge¬
meindung Stetten zu Lörrach ist in nächste Nähe gerückt . Ten
Mitgliedern der beiderseitigen Bürgcrausschüsse ist bereits die
Vorlage über die Eingemeindungsbedingungen zum Studium
zugestellt worden. Dieselben werden voraussichtlich beiderseits
Annahme finden, so daß der Landtag noch das letzte Wort zurSanktion zu sagen hätte und die Eingemeindung mit 1 . April
1908 womöglich erfolgen könnte . Mit dieseln Vollzug würden die
zahlreichen Arbeiter dieser ehemals vorderösterreichischcn Bauern¬
gemeinde einer befferen Kultur teilhaftig werden. Durch die
Eingemeindung wächst die Bevölkerung der Stadt Lörrach auf
etwa 14 000 an . Parteipolitisch erhält unsere Partei und das
Zentrum bedeutenden Zuwachs, lvas bei künftigen Gemeinde-
Wahlen nicht ohne Bedeutung sein wird.

Aus der Residenz.
* K «rls »»he. 7. Dezbr .

Die Religion der Moderne ».
Wie schon mitgeteilt , spricht am Sonntag , 15. Dezember,int Kolosseum der im Kanton Zürich amtierende Stadt¬

pfarrer Gen. Pflüger über obiges Thema . Zu diesein
Vortrage werden von heute ab Karten zum Preise von
10 Pf . im Vorverkauf in den bekannten Parteiwirtschaftenund Zigarrenbandlungen sowie in dcr Expedition des
, Volksfreund " ausgegeben . Man tut gut , sich schon jetztmit Eintrittskarten zu versehen, da voraussichtlich der An¬
drang zu dem Pflügerschen Vortrage ein ziemlich großerwird . Nur solche Teilnehmer haben Anspruch aus Einlaßins Versammlungslokal , welche mit einer Karte versehen
sind .

Im sozialdemokratischen Verein
spricht am nächsten Mittwoch, 11 . ds . Mts . , ein Mitgliedder sozialdemokratischenFraktion des badischen Landtags .Tie Versammlung findet bei Möhrlein statt .

Hebel -Abend.
Dem Alemannendichter , dem frohen Erzähler , dem Sprach¬

forscher Peter Hebel galt die gestrige Veranstaltung des Allge¬
meinen deutschen Sprachvereins und des „Licderkranzes " im klei¬
nen Festhallcsaal. Das Programm war recht geschmackvoll zn -
sämmcngcstellt und trug der Bedeutung Hebels für Karlsruhe
im besonderen und für das badische Land im allgemeinen vollauf
Rechnung. Ten Dichtcrgruß sprach Herr . Reallehrer Räuber
in alemannischer Mundart ; die schlichten Worte leiteten den
Abend sehr gut ein. Herr Obcrschulrat Dr . Waag feierte Hebel
als Dichter und Sprachforscher und verwies auf die Berechtigung
dcr Tialektdichtung, die dem Empfinden des Volkes besser , wie
die Schriftsprache, gerecht werden könne . Zugleich gedachte er der
Verdienste, welche sich der „ Liederkranz" und sein Dirigent
Scheidt umUebertragung Hebelscher Gedichte inMusik und Ge¬
sang erworben haben. Herr Fritz las einiges aus dem Hcbels-
Schatzkästlein vor, Frl . A. K l u m b rezitierte verschiedene Hcbel-
sche Gedichte in glänzender Vortragsweise und Herr H . Braun
sang zwei Tenorsolis . Das Ganze umrahmte der „Liederkranz"
mit von Herrn Spohn komponierten Liedern , die frisch und fröh¬
lich gesungen wurden . Die Feier war um 10 Uhr bereits beendet,
hat aber bei allen Teilnehmern einen recht guten Eindruck hinter -
lasscn .

Lederarbeiter.
Die Gerber und Zurichter der Firma Badische L e -

derwerke iu Mühlburg haben ihren Tarifvertrag
gekündigt und nach Beschluß einer gut besetzten Versamm¬
lung die Forderung auf Einführung der Of^ stündigen Ar¬
beitszeit , eines Stundenlohnes von 47 Pf . für die Gerber
( bisher bei lOstündiger Arbeitszeit 42 Pf . ) , ferner für die
Zurichter auf einen 6prozentigen Zuschlag, sowie auf An¬
bringung von Ventilatoren in den Arbeitsränmen , cinge-
reicht .

In Anbetracht der Lebensmittelteuerung , sowie der
schweren und ungesunden Arbeit sind diese Forderungen be¬
scheidene und gerechtfertigte. Zuzug ist vorerst fernzuhalten .

Zur Aussperrung
in dcr Karlsruher Eisengießerei W . Diefenbachcr ist
noch nachzutragen , datz dieselbe in brutaler Weise wegen ge¬
ringen Ursachen erfolgt ist . Die Firma wollte ab 1 . Dezemberds. Js . anstelle der Taglohnarbeit Akkord einführen . Diesem
Ansinnen wollten die Arbeiter schon mit Rücksicht auf die Ver¬
einbarungen des Metallarbeiterverbandes mit dem der Indu¬
striellen, entsprechen, knüpften daran jedoch die Bedingung , dah
genügend Werkzeug beschafft und ein neuer Krahncn ange¬
bracht wird . Der jetzige Krahnen ist für Leben und Gesundheitder Beschäftigten geradezu eine Gefahr . In eingehender Weisewurden die Verhältnisse dem Inhaber der Firma , dem früheren
Bierbraucreibesitzcr W . Diefenbacher, erklärt , mit dem Ersuchen,die Einführung der Akkordarbeit um etwas hinauszuschieben,
zcdoch ohne Erfolg .

Die Arbeiterschaft war sich darüber klar , daß unter den
bestehenden Verhältnissen , bei denen das Nötigste zum Arbeiten
mangelte , der Versuch des Arbeitgebers zurückgewiesen werden

Samstag , den 7. Dezember 1907. Sette 8.mußte . Sowohl der frühere wie der jetzige Meister teilten den
Standpunkt der Arbeiterschaft ebenfalls . Herr Diefenbacheraber , dcr selbst dem Vertreter des Metallarbeiterverbandes
gegenüber glaubhaft versicherte, er verstehe nichts von einer
Gießerei , wollte das anders , und sperrte die unbotmäßigen Ar¬
beiter , die sich nicht so ohne weiteres in sein kaudinisches Joch
fügen wollen, aus .

Das schönste bei der Sache ist , datz er als Grund der Ent¬
lastung den lebensgefährlichen Kranen seiner eige¬
nen Fabrik angab . Und um der Sache noch einen komischen An¬
strich zu geben, bemerkte er am Schluffe seiner bezüglichen
Mitteilung , daß er schon einmal wegen fahrlässiger Tötung
haftbar gemacht worden sei . Diese Gründe sind nun eitel Ge¬
flunker und leere Ausreden . Herr Diefenbacher hätte es schon
lange in der Hand gehabt, für Abhilfe der Mißstände zu sor¬
gen ; wurde er doch zum wiederholtenmale selbst von seinem
früheren Meister darauf aufmerksam gemacht.Die Aussperrung von zirka 25 Arbeitern , größtenteils ver¬
heiratet , ist ein Willkürakt sondersgleichen. Die Bewegung ist
bisher ohne Zwischenfälle verlaufen . Außer dem Heizer , dessen
Verhalten hier erst kürzlich trefflich illustriert worden ist , hat
sich bis jetzt nur noch ein Arbeitswilliger eingefunden , der mit
seinem großen Meister sagen kann, daß sie beide von einer
Gießerei nichts verstehen.

Geschäftsstelle des Metallarbeiterverbandes.
Dienstboten .

Das Gewerkschaftskartell verweist auch an dieser Stelle
auf die morgen Sonntag , 8. Dezember, nachmittags 4 Uhrim „ Prinz Heinrich"

, Kurvenstraße 19 , im Nebenzimmerstattfindende Zusammenkunft der Dienstboten . Trage jeder
Gewerkschaftsgenosse dazu bei, daß die Veranstaltung einen
guten Besuch aufwcist.

Gewerbegericht .
Tie Giltigkeitsdauer des Ortsstatuts über das Ge¬

werbegericht ist abgelaufen . Der Stadtrat beabsichtigt,dessen fortdauernde Geltung beim Bürgerausschuß zu be¬
antragen und beschloß, gemäß § 142 Gewerbeordnung zu¬
nächst Verbände der beteiligten Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer darüber zu hören.

Hochschul -Bortrag .
Im gestrigen 3 . Vortrag über ausgewählte Kapitel aus

der Physik behandelte Herr Privatdozent Dr . S i e v e
k i n g die Optik , d . i . die Lehre voni Licht . An der Hand
verschiedener Experimente erläuterte er in leicht verständ¬
licher Weise den zahlreich erschienenen Zuhörern die Ent¬
stehung der Lichtsorten, deren Geschwindigkeit, die nach ge¬nauen Messungen 300 000 Kilometer in der Sekunde be¬
trägt , sowie die Farbenwirkung und die Strahlenberech -
rmg . — Das Thema für den nächsten Vortrag lautet :
Das Licht in Wellenlinien .

Rüppurr .
Man schreibt uns : Es ist bereits ein Jahr , daß die politi¬

sche Gemeinde Rüppurr als Vorort der Stadtgemeinde Karls
ruhe einverleibt wurde . Man hoffte, daß in dem Bauviertel be
ziehungsweise Häuserviertel ö st l i ch des Bahnhofes Rüppurrund dcr Bahnlinie in Bezug auf die Straßen etwas geschieht ,aber leider wurde man enttäuscht , da bis jetzt nichts geschehen
ist. Im Gegenteil wurde die Unsicherheit zur Begehung
dieser Wege noch dadurch vergrößert , daß man einen un
bedeckten Graben von der Löwen- nach der Göhrenstraßeund längs der letzteren zog, um das Abwasser in dcr Löwen
siraße abzulciten . Da die Begehung dieser Wege bei D u n k e l-
heit sehr gefährlich , indem teilweise keine Beleuch¬
tung und wo dieselbe vorhanden , sehr mangelhaft ist,
fragt man sich, ob diese unhaltbaren und gefährlichen Zu -
st ä n d c auf die Dauer noch beibehaltcn werden können. Man
sagt sich und das nicht mit Unrecht, daß zuerst ein Unglück
passieren müsse , bis etwas gemacht würde . Gerade bei schlechtem
Wetter ist es gefährlich , diese Wege zu gehen, da der Boden
sehr schlüpfrig ist und man dadurch leicht ausgleitcn kann.

Im weiteren ist cs kein Vergnügen , immer im Dreck und in
Wasserpfützen herumwaten zu müssen . Die maßgebenden Herren
könnten sich an einem Regentage an Ort und Stelle ja selbst von
diesen unhaltbaren Zuständen überzeugen , wenn ihnen das Wohlund Wehe ihrer Mitbürger am Herzen liegt .

Man ist gar nicht anspruchsvoll und ist sich wohl bewußt,
daß nicht alles auf einmal gemacht werden kann, zumal man
eben auch mit manchen Schwierigkeiten (Kanalisation ) zu rech¬nen hat , aber etwas kann in dieser Sache doch gemacht werden,indem man dazu übergeht, provisorische Gehwege mittelst
Schlacken und .Kies herzustellen. Dies umsomehr , als es
doch noch längere Zeit dauert , bis die Straßen fertig gestellt wer¬
den können. Diese Kosten für provisorische Gehwege dürften
nicht so hoch kominen und wären die Bürger dieses Stadtviertels
dcr Stadtverwaltung hierfür dankbar.

Zum Schlüsse möchte ich bemerke» , daß sich bereits eine ge¬
wisse Unmut über diese Mißstände bei den Bürgern bemerkbar
gemacht hat , welchen schon dahin Luft verschafft tvurde , daßman sagte, wir wissen nicht , für was wir Umlagen bezahlen
müssen ; sind wir vielleicht Bürger zweiter oder gar dritter
Klasse ? Dies nur nebenbei. Man kann sich jedoch dieser Auf¬
fassung nicht verschließen und muß zugeben, daß wenn die
Stadtverwaltung von diesen Leuten die Umlage verlangt , sic
auch die Pflicht hat , für gangbare , ungefährliche Wege zu sorgen,und dies sobald als möglich .

* Arbeitcr -Disknsstonsklub. Die Reihe der Vorträge stzDdas Wohnungswesen kam gestern zum Abschluß . Herr Profess^und Architekt Eugen Beck sprach vor einer aus etwa 100
sonen bestehenden Zuhörerschaft über die künstlerische Ausgest^ .;tung des Arbciterheims . Der Redner schilderte zunächst , welch,künstlerischen Gesichtspunkte bei der Anlage einer Siedelung *,■beachten sind , und demonstrierte dann eine Anzahl nach feinenAngaben von seinen Schülern gefertigte , höchst anmutige Modellevon Ein - , Zwei- und Mehrfamilienhäusern , aus denen ma ,am besten erkennen konnte, wie sich der Referent ein lünft«lerisch ausgcstattetes Arbeiterheim denkt . Für die Mietskasernekann er sich nicht erwärmen ; er betonte jedoch, daß dem Bau vonEinfamilienhäusern in den hohen Grundstückspreisen ein Hin.dernis im Wege stehe. Zum Schluß verbreitete sich der Vor -tragende über die Inneneinrichtung der Arbeiterwohnung undgab Weisungen , wie Decke, Wände . Türen , Fenster , Möbciu . a . m. beschaffen sein sollten, um ästhetisch zu wirken. —
die beifällig ausgenommen«:» Ausführungen schloß sich cüklange Debatte , an der sich 9 Herren beteiligten . In der Dis¬
kussion wurden besonders Ergänzungen bezüglich der Innen¬einrichtungen des Arbeiterheims vorgetragen , und der Wunschgeäußert , daß man bei der Anlage von Siedelungen geradeund breite Straßen bauen soll . — In der nächsten Veranstaltung
spricht Herr Stadtpfarrer Jaeger über das Thema : „Der mo¬derne Mensch und die Bibel ".

* Der Verein zur Hebung des Frembcuvcrkehrs hielt dieserTage eine Ausschußsitzung ab, die gut besucht war . Ter Vor.
sitzende, Herr Stadtrat Ostertag , erstattete zunächst Bericht überden Mitgliederstand , der sich wiederum erfreulicherweise gehobenhat . Sodann wurde beschlossen, im nächsten Jahre in eineretwas beschränkteren, aber desto wirkungsvolleren Auswahl vonZeitungen und Zeitschriften (nanientlich Familienblüttern ) zuinserieren . Tic Kosten hierfür wurden auf etwa 1600 Mt.veranschlagt. In dem vom Bunde deutscher Verkehrsvereine ver¬
anstalteten Lichtbilderaustausch tritt der hiesige Ver¬
kehrsverein jetzt, nachdem die nötigen Vorbereitungen durchge -
führt sind, gleichfalls ein. lieber 100 vorzügliche Diapositive von
Aufnahmen aus Karlsruhe imd Umgebung stehen für diesen
Zweck zur Verfügung . .Die Sarbeitung des entsprechenden
Vortrages hierfür ist in Auftrag gegeben . Er soll seinerzeit mit
den Lichtbildern der hiesigen Einwohnerschaft unentgeltlich vorge¬führt werden. Ter Herstellung neuer , in großen Massen zu
verschleißenden Reklamegegenstände soll die Aufmerksamkeit des
Vorstandes zugewendet werden. Der Zeitungskiosk Ecke
Karl -Friedrickstraße und Kriegstraße , mit welchem eine Filial-
auskunftsstclle des Vereins verbuirden ist , Ivird vom 1 . Januar
kommenden Jahres an den derzeitigen Kim stührer Herrn Alfred
Dietze , verpachtet. Die Polizeibehörde hat den Vorstand auf
seinen Wunsch zu der im Werke befindlichen Revision dcr Drosch -
kenordnung zugezogen und die Anträge des Vereins entgcgen-
genommen. Wegen Verbesserung verschiedener Zugsverbiud-
ungen und Einlegung neuer Züge ist der Verein bei der Eisen¬
bahnverwaltung vorstellig geworden. Tie Rennen des Karls¬
ruher Reitervereins wird der Verein künftig noch weiter för¬dern . Die geplante Rekkameplakatausstcllung wird bis auf wei¬
teres verschoben .

* Fußballsport . Auf dem Phönixsportplatz findet am Sonn¬
tag das Schlutzspiek um die Gaumeisterschaft statt . Tie ersten
Mannschaften des F . C. Allemania und F . C. Phönix treffen sich
um % 3 Uhr, die zweiten um 1 (4 Uhr, die dritten um 10 Uhr
vormittags . Allemania hat sich im Laufe der Saison als ein
tüchtiger Gegner erwiesen, deshalb dürfte das Wettspiel von be¬
sonderem Interesse sein.

* Diebstahl von Ueberziehern . Am 3 . ds. stahl ein Unbe¬
kannter im Schulhause in der Schützenstraßc einen schwarzen
Ueberzicher im Werte von 20 Mk . — Am gleichen Tage wurde
in der Techn . Hochschule ein schwarzgraucr Ueberzicher im
Werte von 80 Mk . gestohlen. m

* Verloren hat am Mittwoch eine Kellnerin vom WarcM
hause Tietz bis zur Waldstraße ein braunledernes HandtäsH

'
chen mit 130 Mk ., eine silb. Tamen -Rem .-Uhr, eine mattgloleue
Halskette und einen goldenen Damenring im Gesamtwerte von
180 Mark . ?
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Vereine und Versammlungen.
Ottenau , 2 . Dez. Einen prächtigen Verlauf , wie man

auf dem Lande kaum gewöhnt sein dürfte , nahm die am Sonn¬
tag , den 1 . Dezember , einberufene öffentliche Versammlung , #* '
welcher in Verhinderung des Genossen Lutz Genosse Ma ^
lass erschienen war . In IMtündiger Rede zergliederte dM
Referent das Thema : „Die Sozialdemokratie in Reich uw "

taat "
, um damit stürmischen Beifall zu ernten . An der daD '.

auffolgenden Diskussion, die manches Interesse zutage förderte ,
und speziell der famosen Zentrumspolitik galt , beteiligten sich
Genosse Lang aus Baden , sowie der Vorsitzende des Vereins,
D a n n c ck e r . Um halb 9 Uhr konnte die , trotz der schlauenTaktik des Zentrums , das an dem gleichen Nachmittag eine
Volksversammlung einberufen hatte , prächtig verlaufene Ver¬
sammlung geschlossen werden. Immer so gut gearbeitet , für
uns gibt cs kein „ Zurück "

, „ Vorwärts " heißt die Parole !
Mögen die Worte Matzloffs : „Die Zeit ist gekommen , um i»>
Murgtale die Arbeit zu beginnen ! " nicht ungehört verhallen .
Hoch die Sozialdemokratie ! /

Neues vom Lage.
Veranstaltungen .

Die Laffallia hält morgen Vormittag um 11 Uhr beginnendbei ihrem Mitglied Restle zum „ Tivoli " einen Frühschoppen niit
Preiskegeln ab. Das Preiskegeln beginnt heute Abend 9 Uhrund wird morgen weitergeführt . Alle Sanges » sowie Kegel -
steunde sind hierzu höfl . eingeladen.

Der Arbeiter-Gesangverein Bruderbund hält Morgen ,8 . Dezember, nachmittags 4 Uhr beginnend, im Saale „ zu
'
den3 Linden"

(Mühlburg » seinen ersten Bolksliederabend ab.Neben dem Gesang wird auch der Humor zur Geltung kommenund kann man auf einige angenehme Stunden rechnen . Der
Besuch dieser Veranstaltung ist zu empfehlen, umsomehr als der
Eintrittspreis nur 10 Pfg . beträgt

Die Schmiede feiern heute ihr Stiftungsfest. Das Pro¬
gramm ist ein sehr reichhaltiges und abwechslungsreiches. Ein
Besuch ist sehr zu empfehlen.

Der Verein Volksbildung hält seine» ersten Unterhal¬tungs - Abend morgen Sonntag , abends 8 Uhr, im kleinen Saalder Festhalle ab. Professor Paulcke hält einen Lichtbilder-Vortrag : Warum gehen wir auf die Berge ? Als Mitwirkende
fungieren »och Frl . Meyer und Hofschanspieler Krön es .

Der Bevölkerungszuwachs Berlins
ist in diesem Jahre ungewöhnlich gering . Tic Bcvöl-
kerungszahl, die Ende 1906 sich auf 2 091 299 gestellt hatte , war
in 1907 zunächst gestiegen und zwar bis Ende Februar auf
2 099 163 . Im März sank sie aber in jähem Absturz bis zum
Monatsschluß auf 2 088 123 zurück , so daß sitz am Ende des ersten
Quartals um reichlich 3000 Einwohner niedriger stand als Ende
Dezember vorigen Jahres . Gegen diesen Zuwachs von nur 3000
in den drei ersten Quartalen halte man die Tatsache, dah in
denselben drei Quartalen des vorigen Jahres der Zuwachs sÄ
bereits auf mehr als 24 000 stellte ! Die Ursachen dieser Erschei¬
nung sind die bedeutende Minderung dcr Zuzüge und die gleich¬
zeitige und ebenso bedeutende Mehrung der Wegzüge. Der Ge¬
burtenüberschuß hat sich nicht geändert , er ist für beide Jahre üi
den ersten zehn Monaten fast völlig gleich gewesen .

Frankfurt a . M .» 6 . Dez. Heute Nacht gegen 3 Uhr wurde
in einem Hause der Kronprinzenstraße dcr aus Bayern stam¬
mende 20jährige Spengler Johannes Ostcrmaier vor einer Ma"-
sardentür in einer großen Blutlache liegend ausgefunden . Der
junge Mann hatte sich eine tiefe Schnittwunde am licken Vor¬
derarm beigebracht aus Kummer darüber , daß seine in dem
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sardenzimmer wohnende Geliebte ihm einen Absagebrief
uicben hatte . Ostermaier , der schwer verletzt ist , wurde ins

„ enhaus gebracht.
Machen , 6 . Dez. Einen sensationellen Selb st »

t i) verübte heute Morgen in seinem Ateli/r der angeblich
hrige Kunstmaler Roschmann, als er von Kriminalbeamten
ett seit langer Zeit und in ausgiebiger Weise betriebener

^ ttchmiSizerei verhaftet werden sollte . Roschmann vergiftete
- als die Kriminalbeamten bei ihm eintraten , mit Morphium

verstarb im Krankenhaus .
'

zlus Bayern , 5. Dez. Ei n Unikum in seiner Art ist die

pfälzische Gemeinde B o d e n st e i n . Sie zählt zwar nur

tg (Seelen , gehört aber zwei Diözesen ( Regensburg und Eich¬
as und vier Pfarreien am Die Einwohner werden auf
jiittf Friedhöfen zu Grabe getragen und haben neun Schulen
' unterhalten, obschon sie nur 16 Kinder ( Io Mädchen und 1
^ chen ) — und zwar schon seit geraumer Zeit gleichviel — zur
Ahule Mühlbach schickem

Kesseldorf, 3. Dez . Daß — nicht lachen , bitte ! — der
zterglaube manchmal auch sein Gutes haben

tznn , zeigt nachstehender Vorfall , welcher sich Ende letzter
itzche hier zugetragen hat . Einem hiesigen Manne waren schon
^ hreremale Geldbeträge auf unerklärliche Weise abhanden ge-

Wmen , so zweimal je 10 Mk . Als ihm letzte Woche abermals
Mk. gestohlen wurden und er sich Bekannten gegenüber über
’t fortgesetzten Diebstähle beklagte, meinte einer , er solle doch

Straßburg zu einer Wahrsagerin gehen ; diese kenne den
und würde ihn zwingen, das Geld wieder zurückzubringen.

§er Bestohlene beschloß, den Rat zu befolgen, kam aber gar nicht

jqu , die Wahrsagerin befragen zu können ; denn in der folgen-

tz-u Nacht wurden ihm die zuletzt gestohlenen 25 Mk . auf das

^Nsterbrett gelegt. Die vorher schon gestohlenen Summen hatte
^ Langfinger wohl schon verbraucht, sonst hätte er sie in seiner
zugst vor der Wahrsagerin ohne Zweifel auch zurückerstattet.

Duisburg,
' 6. Dez. Der Hauslehrer Paster wurde von der

Zaatsanwaltschaft wegen jahrelanger Vergehen gegen
^ 17 5 verhaftet . Bis jetzt sind 26 einzelne Fälle zur Unter¬

suchung gestellt. Die Sache erregt großes Aufsehen.
München -Gladbach, 6. Dez. Beim Neubau des städtischen

Nektrizitätswerkes stürzte gestern infolge zu früher Abnahme
einer Holzverkleidung eines Bogenfensters eine Giebelwand ein.
K>» 5 verschütteten Arbeitern sind 2 schwer und 3 leicht verletzt.

Stettin , 6. Dez. Ein Füsilier des Stargarder Grenadier -

Regiments legte im Scherz einen ihm zum Putzen übergebenen
Revolver auf den Füsilier Hamann an und erschoß ihn.

Budapest , 6. Dez. In einem hiesigen Hotel hat sich der aus
Noskau zugereiste angebliche russische Fürst Tewlow durch einen
Tolchstich in Brust lebensgefährlich verletzt.

Lüttich , 6. Dez. Gestern rannte ein Automobil mit drei
Personen bei Tilff gegen einen Baum . Der Chauffeur wurde
wich verletzt, , die drei Insassen schwer .

Petersburg , 6. Dez. Das in Pleskau belegene Män -
«ttkloster wurde von 2V lettischen und ethnischen Räubern über -
sellea , wobei 6 Mönche getötet und 3 verwundet wurden . Bei
Nr Verfolgung der Räuber durch die Polizei retteten sich diese

[; in ein Haus , verschanzten sich darin und eröffneten ein Feuer ,
»ach Anrücken einer Kompagnie Militär wurde das Haus in
- rund gesteckt » wobei vier Räuber verbrannten und drei er¬
messen wurden .

London , 6. Dez. Der „Daily Telegraph " meldet aus New-
füif , daß 14 Arbeiter beim Bau des neuen Pennshlvania -
Lunnels und zwar an dem New-Dersey -Ende, erstickt sind .
&ne kleine Holzhütte , wie sie Arbeiter für ihre Zwecke errichten,

| frag an , im Tunnel zu brennen , als 125 Arbeiter in der Nähe
beschäftigt waren . Es entstand eine große Panik . Die meisten

Arbeiter entkamen, aber 14 blieben auf der Strecke liegen und
erstickten .

580 Bergleute verschüttet.
Newyork , 7. Dez. Bei einer Gruben -Katastrophe in

Fairmont in West -Birginien wurden 500 Bergleute verschüttet.
Tie genaue Zahl der Toten ist noch nicht bekannt, jedoch sehr
groß.

Die Verwaltung der Kohlengruben befürchtet, daß nur
wenige Bergleute dem Tode entgangen sind . Wahrscheinlich sind
die Stollen und Gänge vollständig verschüttet. Die Explosion
wurde auf 15 Kilometer vernommen . Die Rettungsarbcitcr fan¬
den bis jetzt vier Leichen .

Cetztc Post .
Wechsel in den leitenden Hofämtern in Baden .
Karlsruhe , 6 . Dez. Folgende aufsehenerregende Mittei¬

lung bringt die „Franks . Ztg .
"

: Für die nächste Zeit steht
als Folge desRegierungsantritts Großherzogs Friedrich II .
citt Wechsel in einigen leitenden Hofämtern bevor." —
Nähere Gründe gibt das sonst gut unterrichtete Blatt
nicht an.

Eingemeindungsfraze .
Die Eingemeindung von Grünwinkel in Karls¬

ruhe und von Lichtenthal in Baden -Baden stößt auf
Schwierigkeiten, sodaß es noch nicht sicher ist , ob die betref¬
fenden Vorlagen dem Landtag zugehen können. Dagetzen
gilt die Eingemeindung von Betzenhausen in Frei¬
burg und von AI t w i e s I och in Heidelberg gesichert.

Tie Privatbeamten bei der Regierung .
Berlin , 6 . Dez . Der Hauptausschuß für die Pensions -

Versicherung der Privatbeamten wurde gestern im Reichs -
amt des Innern empfangen , um sein Program,n für die
Einführung dieser Versicherung vorzulegen . Ministerial¬
direktor Caspar und Geheimrat Dettmann hatten eine län¬
gere Besprechung mit den Herren , deren Ergebnis den
Schluß zuläht , daß die Regierung dem Programm des
Hauptausschusses sympathisch gegenübersteht. Der Haupt¬
ausschuß hat sich bekanntlich für eine Sonderklasse erklärt .

War voranszusehe «.
Oldenburg , 6 . Dez. Das Staatsministeriun , beschloß

dem Vernehmen nach , die beförderte Ausdehnung des allge¬
meinen gleichen und direkten Landtagswahlrechts auf
Frauen abzulehncn.

Rückkehr nach Deutschland .
Hamburg , 6 . Dez. Nach Meldungen aus Hoboken haben

in den dortigen Schiffs - Bureaus in den letzten Tagen aber¬
mals über 18 000 Auswanderer ihre Rückwanderung nach
Europa auf den Schiffen der Hamburg -Amerika-Linie und
des Norddeutschen Lloyd angemeldet .

Tie Franzosen in Marokko.
Lalla Marnia , 6 . Dez. Der marokkanische Markt in

Aerbal wurde von französischen Truppen besetzt. Der Kaid
des Amei von Udschda, Sibou -Arakia , ist nach Marnia ab¬
geführt worden. Seine Festnahme erfolgte im Zusammen¬
hang mit den Unruhen der Bern Snasscn .

— In Marakesch ist der christliche Kirchhof von Marok¬
kanern geschändet worden.

Die Lage in Rußland .
Die Situation ist wieder kritisch .

Petersburg , 6 . Dez. Infolge des Arbeiter - und Stu¬
dentenstreiks, der im Zusammenhänge mit dem Prozeß ge¬
gen die sozialistischen Abgeordneten der zweiten Duma aus -
gebrochen ist , hat sich die Lage sehr verschlimmert. Man
befürchtet , daß es jeden Augenblick zwischen dem Militär
und den Streikenden , welche die Straßen durchziehen, zu
blutigen Zusammenstößen kommt. Auch aus der Provinz
kommen bedenklich lautende Meldungen .

Witte im Staatswesen .
Petersburg , 6 . Dez. Wie verlautet , hat Graf Witte

nunmehr definitiv sich entschlossen , die Leitung der rus¬
sischen Handelsbank zu übernehmen . Hiermit würde Witte
aus dem politischen Leben ausscheiden.

Väterchen hat Angst .
London, 6 . Dez. Der „Daily Telegraph " meldet aus

Petersburg , daß die kaiserlich - russische Familie wegen der
Zunahme der Attenate die Absicht aufgegeben habe, in den
Winter -Palast in der Hauptstadt überzusiedeln. Die Zu¬
nahme der Attentate deutet auf eine allgemeine Neube¬
lebung der extrem-revolutionären Bewegung in Rußland .

Verein sanLeiger.
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Sonntag , den 3. b. Mts, ,

von nachmittags 4 Uhr ab , gesellige Unterhaltung in der
Wirtschaft zum „Prinz Ludwig" , Ecke Rüppurrer - und Werder-
straße. Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein 5501

Der Vorstand.

Briefkasten des Arbeiter -Sekretariats .
A . S . Ja , diese Bescheinigungen können Sie erhalten .

Außer dem Porto erwachsen Kosten dabei nicht.
Nr . 1000 . Falls der Betreffende in den Vereinigten Staaten

von Amerika das Heimatsrecht erworben hat , fällt die Straf¬
barkeit nach so langem Aufenthalt im Auslande weg .

Wasserstand des Rheins .
Samstag , den 7. Dezember, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 1 .08, gest . 18cm , Kehl 1 . 53, geft . 12cm,
Maxau 2 .74, gef. 1 ein , Mannheim 1 .83 Meter, gest . 3 ein.

Geschäftliches.
Für Amerika werden gute und patentfähige Erfindungen und

zwar solche , welche sich als Massenartikel eignen, gesucht. Die
einfachsten Artikel, welche aus Blech oder dergl. gestanzt und ge¬
prägt werden können , sind bevorzugt . Ebenso Artikel aus der
Spielwarenbranche werden berücksichtigt , wenn es sich um ein¬
fache Konstruktion handelt . Originelle Neuheuten, durch welche
ein unbedingt eigenartiger Effekt erzielt wird , stehen im höchsten
Werte und werden gerne zur Prüfung angenommen. Auskunft
erteilt gerne die Firma Bayers Patent -Jngenieur -Büros ,
Karlsruhe, Ecke Hübschstrabe.

Hinweis .
Der Stadtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein

„ Ratgeber für Weihnachten" der Firma Leipheimer u . Mende,
Kaiserstraße 169 in Karlsruhe , bei. Wir verweisen auf diese
Beilage. _

| yr Für Durlach, Grötzingen, Berghausen it . liegt heute
ein Prospekt der Firma A. Burkhardt , Durlach, Hauptstraße 22,1 .,
gegenüber der Kaserne, bei. 5497 ,

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten .

il

Zum Midnacftts - feste
empfehle ich auf zu den denkbar billigsten Preisen :

fteuheiieti der Saison I Grosse Auswahl \ Neuheiten der Saison

Herren -Anzüge und Ueberzieher . Anzahlung Mk. 5 . -
Herren -Pelerinen , Hosen und Joppen . Anzahlung Mk. 3 . -
Burschen * n . Knaben -Anzüge n . Pelerinen etc . Anzahlung Mk. 2 . -
Hamen -Mäntel , Jacketts , Kostüme . . . . . . . Anzahlung Mk . 5 . -
Damen -Böcke , Unterröcke und Hingen . Anzahlung Mk . 3
Kinder - und Backfisch -Mäntel . Anzahlung Mk . 2 . -

Ferner :

Steppdecken , Coltern , Teppiche , Tischdecken , Portieren , Gardinen , Kleider¬
stoffe und Bettwaren etc .

f . a «rni « in Möbel , Betten , Polsterwaren
UTOSSGS u hren Spiegeln „ nd « Lidern

sowie vollständige 5484

W ©l&iraiags -lEiiiiräclitiiaige :
Von heute ab extra Begünstigungen , event . ohne Anzahlung .

Credilhans J iHH fl HUM Earlsrahe
i üi Ute ■ 1 i dOI Sä Sa ü II Uammstrasse 0.

Hausierin -
Gesucti

zum Vertrieb von Artikel der ,
Lcbensmittelbranche . Guter (
Jahreseinkommen . Die Land- >
Plätze werden angegeben.

Sofortige Offerte an Exped .
d . Bl . Nr. 5485, .

Zu verkaufen.
Verschiedene sehr gut erhaltene

Herrenkleidckr (Maßarbeit) für
schlanke Figur passend , darunter
3 Uebezieher sind wegen Todes¬
fall, sofort billig zu verkaufen.
AnzusehenWaldhornftr . 30,3 .

Das flusmauern
v. Herden Waschkefseln Oese «
rc .. Putzen und Wichsen der¬
selben, wird billig und gut aus¬
geführt von Ph . Müller ,
Hafner , Schützenstr. 22 . 4878

2 Iledcyirhrr ES Z
Arbeiter , Gummicapes mit Ka -
putze für Radfahrer , verschied .
Joppen u. eine Zither gibt bill.
ab, Frau SchwedeS , Herren¬
straße 16, Durlach .

Ein größerer Pvjtrn brffkrrr
Kerren-

Kleiderstoffreke
werden enorm billig

abgegeben 5306

Kaiserstr . 93,1 Tr .
»öbl eins . Zimmer an solid.

Arbeiter oder anst. Mädchen
zu vermieten . 5478

Maienstr. Nr. S 6. St. lks.
Lchützenstrasie 93 3 St . ist

ein schön möbl . Zimmer mit
1 od . 2 Betten an solide Arbeiter
sofort billig zu vermieten 5505

gut erhaltener,
verstellbar, zu

verkaufen.
Wilbclmstr. 51 3 . r.

■
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Bijouterien Praktische Geschenkartihel
Brotbüchsen, oval ,

"• la
Brotbüchsen , rund,

“
Fleischinaschiiien ,

“
Reibemaschinen *.a5, ,,85,
Wirtschaftswagen m“
Tafelwagen,
Kaffeemühlen,
Kaffeemühlen LA
Buttermaschinen ,
Kaffee- u.
Würmflaschen

moderner GlaS -
3 .5 » , 1.95

1.95
3.25
1.35
1.75

12 .50 , 10 . 50

Ia vergoldet
Schieber

Hals- Collier ? ®"s" “
*

45 ,
95 ,
2.95
95 ,
95,

150 , 95 , 75 ,

350 , 225 ,

3 .65 ,

echt Huhnersdorfer fl ne
3 .55 , 2 . 90 ,

mit Schrift , ff. ver¬
nickelt,

verzinnt
Stuck um ^

verkupfert
1 .75

Sand-,Seife-u,Soda-Consol8emam Z.9Q
lackiert

35a . 285 ,
dekoriert

von 68

Tafelaufsätze ,
Fruchtschale ,
Bowlen F»K und T,ö,l *.m,
TsfdlülifcstlQ modernem Figurenfuß undIGiviouloGiLv 4teiliger GlaZgarnitur
Frucht- e . Kartenschalen SÄ Sr 4-

GlaSeinfätze 3 85 ,DüllPh QoruipO 5teilig , fein vernickelt , mit Majo -Nalli,ii - Üvlfii . v , lika -Tablett 3 95 ,
Ranch-

Serwjce ,
Rauch-Service, s,,iiig . e$t
Rauch-Service , ES ? 1-
P 4 I/Q0 Hnoon moderne Gläser , mit feinen Metall -kaiVvü UvSvll , garnituren 2 .95 , 1 .50 , M
l/acon moderne Gläser und Formen , mit apartenlasvii , Bronzebeschlägen 1 .95 , 1 .25 M ,

2.95
3.45
3.95
4.25

Neu aulgenommen !
solides Fabrikat

2.95
3.45
2.65
4.50
3.45
95 g
95 ä

mit modernem
350 , 150

neue elegante
Muster 165 ,

vergoldet mit modernem
Anhänger 3 .65 , 2 .50 ,

Wachsperlen -Collier iil “"" 1 "i‘5o,
“ :

Brachen ° &er bergoldeß neue aparte

Brechen, ,M §.1®«
Armbänder, „„gof&et
Ketten -lrmhünder,

“w«« ®1®" 250
Zlgaretten -Etnis , L„k̂ ' '"S£ &s,
Zigaretten - Eteis , S75
Zigaretten-Eteis ,

,m ®116" ’

10.50
Herren-Uhrketten, SfLÄS ?

“ '
»»!! 65

Damen - und Heppen - Uhren Bestes Weihnachtsgeschenk.Garantie für jedes Stack *n sehr billigen Preisen .
vernickeltSchreibzeuge, , .w

Schreibzeuge
Mk.

9
B ä . • U

Hochaparte versilberte Schreibzeuge
in enormer Auswahl .

2 .50bihSr-Sereice mil
Crystall -Schmuchhasten n s ,t n'
Theatergläser,

1 .50 Mk.
beste Fabrikate u . gediegene
Ausstattung

Figuren u . Siistrn, in Metall und Terracotten
künstler . Motive u . Ausführung in enormer Auswahl .

Voolsvvvol mod . Ausführung , in Nickel, Kupfer , (1 OKI uueluuShul ) Messing , oxydiert von 24, — bis *r » (jO
I TonnlMcOfi mit modernen Haltern , in Messing . (1K
I I CSyiaaCr Nickel u . Kupfer von 3 .25 Mk . bis ^

Braune Holzwaren :
Diese Abteilung ist in diesem Jahre

ganz bedeutend vergrößert .

Bilder jeder Art =

95
3.50

in div . Grützen und aparten Rahmen
in großer Auswahl .

bederwaren
PortemonnaiesIää ? i&*?& 75
Zigarrentaschen, S «

°L,°LK *££• 05
Brlei-Taschen, "°° ° ""
Reise-Necessaires ,l"1 ‘‘ÄÄä
Nusikmappen " ä 61ä
Schreibmappen “n6 gz
Schulranzen ,r" i’”6'n “ä “ 12.00

Enorme Answahl in
Reis - Handtaschen , Koffern ,Hutkartons , Handtaschen ,ausserordentlich billig !

Bauerntische
5 . 75 , 4 .50 bis 4 VO

in großer Auswahl
15 . - , 11 . 50 , S jz

9 . 75 bis w . ld

Handtuchständer 75

Löffalhleche, emaMm
Ia. Aluminium Kcchtispfe

in allen Größen — enorm billig .
Bierkriige mit Zinn decke!
Weinservice , neueste Formen , ff. dekoriert

12 .00 , 9 .25 , 6 . 75 1 .45
Bierservice , ff. dekoriert 19 .00 , 14 . 50 , 9 .50 , 1 .65
Likörservice , ff . dekoriert , mit Tablett 3 .75 , 3 .25 , bis 1 .65
Kaffeeservice für 6 Personen , neue Decore

7 .50 , 6 .75 , 4 50 , 3 .75
Tafelservice , echt Porzellan , moderne Randdekore

für 6 Personen für 12 Personen
15 00 , 17 .50 35 0 » , Mo »

Kohlenkasten mit Deckel, ff. dekoriert 3 .25 , 2 .95 , 2 .75
Ofenschirme , ff. lackiert und dekoriert 5 . 65 , 4 .50 , 3 . 25
Schlittschuhe , gutes Fabrikat , Merkur , Kondor vernickelt und

Paneelbretter
poliert in allen Größen vorrätig .

Schranbcnschlittschuhe
Bestecke , prima Solinger ,

ff. pol . u . lack ., modern .
Ausf . , imit . nußb ., Ma¬

hagoni und echt Eiche 18 .—,12 .45 , 9 .50 , 7 .45 " 0 g
Bücher-Efagerec ‘"Ä Ä

7 .25 , 6 . 75 1 . 60

von 48 $ an
Paar 85 , 68 , 58 , 48 -j

in feiner Ausf . O OK
21 .— | 8 _ fiiaO . Cd

wähl

18 .- bis '-
iu enormer

3.751
od . eichen. 4 . 90 , 3 . 90 , 3 .45

m . ff. pol . Rahm . div . g
3.25 6 . 00Form . 4 . 50 3 .75 3.

Hausapotheken
Zigarrenschränke

apart . Ausführungen

von 23 .— bis

in » «erschöpft.
Ausw . u.

von an

Vereine erhalten Eztra -Eabatt . |

Meine

Weihnndjts-Aasßellnng
örilioiillliititf 1 ‘ 1 “ ^ ktvollen Be-
2, cn •• l 1. \ rügen von Mk . 6 .50 an .
Krogreßflüylt ) Schönstes Weihnachtsgesch .
Linder » ,ibl » mit Einrichtung , von Mk. 1 . 50Nluorrfluyir an , verstellbar von 4 .25 an .
Ailldkrtilchk mit Schublade von Mk. 3 .50 an .
KlMkNtislhk sehr hübsche Neuheiten in
Etggtzreil Bambus , Eichen u . Rohr
Kivmeukrippkil m 850 an

bietet die denkbar grösste Ans wähl in

gojjrraöbfl ^ | j n j,er einfachsten bis zur
Rshrsavtmlls ? feinsten Ausführung , in

NochWhle I Stiel .

Kuppenmagkir von Mk . 1 .40an bis zu 20 . - ,
ffltfnpflgftt in allen Größen und Stärken .
Kindkmagen zu herabgesetzten Preise ».

in jeder Art . Arbeitsständer ,
Korbmrru Notenständer , Zeitungsmapp .,

Wäschepuff » sw .
Massennmsatz ermöglicht es mir zu konkurrenzlos

billigen Freisen zn verkaufen.

3 » JC6SSf Kaiserstrasse 123
Gräßtes Spezialgeschäst nud billigste stemggqarlle snr

Kinderwagsn , Korbwaren ,
Klappmöbel und Korbwaren .

Versand franko.
Telefon 1568 . Abgabe von Rabattmarken .

Katolog gratis .

bringen Sie die Quittung unseresBlattes und Sie erhalten auf jede neue
| Uhr 10 Proz . Rabatt . 4444Adolf Muser , Uhrmacher
- Freiburg - Stühlinger , Kreuzstraße.

Holz
zum Anfeuern , in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken, liefere
zu billigen Preisen .

Biindelholz für Wiederver¬
käufer fortwährend zu haben .

Friedrich Reich
Karl -Wrlhelmstratze 66

Aditunri! Meiler Wergs Mliw
Montag den 9 . Dezember, abends 87* Uhr,

im Löwenkeller (Stühlinger).Tagesordnung: Dir Kedrutang der Grmrrdrgerichte n. der GeverbegerlchtsmhltS .
Referent

'
: W . Cngler .

Genossen erscheint vollzählig in der Versammlung . Agitiert für
Gewerbegerichtswahlen .
5199 Der Vsrkaud des Gewerkschastskarttjls .

Grösstes
Lager

j 8 pe 7. ialitlit :
Echt Rindleder

Schulranzen
zu alten Preisen . 5501

Koffer , Taschen , Ruck¬
säcke , Gamaschen .
Feine Lederwaren .

Grösste Auswahl . Biligste Preise .
Freiburger Lederwarenhaus

Friedrichstrasse 11 .
Mitglied des Eigene Werkstätte

Rabattsparvereins . im Hause.

Pbonographei
PttCk flute Qualität . a 5.2®

ßrapbopbon »-
eckte € di $Ott’
Ulalzen ^ i -

krammspftonr
und billige Plattenapparate

SO .— bis M 150 .—
» froste Auswahl

Platten *
Eigener Saal » lfnrapid»

Musikh . cariRuchmlch
Freibarg i . B .
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Praktische

iel
5, 1.95
s, 1.95
9, 3 .25
5, 1.35
o, 1.75

10.50]
5 , 88 ,

, 2.25
»o, 2 .35
ver- DD
- tück 00 4

verkupfert
Z.90

lackiert .
50 , 88 -z

Z.2S
dekoriert

’- V eihnachts - Geschenke
zu hervorragend billigen Preisen ""WA

1 .85
ife

68 an

8.75 1 .45
.50 , 1 .65
, bis 1 .65

50 , 3 7«

Personen
O, 3806

.05 , 2 .75
.50 , 3 .25
cnickelt und

48 o
58 , 48 4

usf . 9 *» K
_ 6t § 0 . c0
n enormer
l" S- 9
bis O. lO

unerschöpfl.
m . u . 025

von "

Tischdecken
F » ntasiedecken
Fi lKtuch d e cken

in rot , kupfer , grün
Tacbdecken

in rot . kupfer , grün , blau
Plüschdecken

in rot und grün
Waschtischdecken 2 . 50 bis

Bettvorlagen
Axminster 2 .50 bis
Tapestry 2 . 75 bis
Velvet 3 . 95 bis
Perser imit . — . 95 bis

2 .25 bis 9.50
4 . 80 bis 10 . 50

9 .50 bis 26 . 50

7 . 50 bis 21 .50

9 . 50

6 60
7 .50
9.75
2 . 25

Teppiche
Axmingter
Tapestry
Velvet
Bin ole umteppiche

in allen Grössen

Gr . 135X195 165X235 195x295
7 .50 13 50 22 .50
8 .50 14 . 50 23 . 50

19 . 50 41 .50 52 . 50
7 .50 bis 42 .50

Schlafdechen
Wollene Decken
_ rot und grau mit Borde
Woll . Jacquard decken
Baumw . Jacqnarddecken
Steppdecken

bis 7 . 25

6 .50 bis 21 . 50
2 .75 bis 5 . 50
3 .50 bis 21 . 50

Gardinen
Scheibengardinen schmal, M

weiss und creme
Tüll -Gardinen , breit, Mt.

weiss und creme
Tüll -Gardinen , abgepasst

weiss und cremo per Fenster
Tüll -Stores
Spachtel - und Band-Stores
Spachtel - und Band-Gardinen
Briges -Bises , engl . Tüll
dto . Spachtel und Band
Tüll -Bettdecken

weiss und creme über 1 Bett
Tüll -Bettdecken

weiss und creme über 2 Bett
Spachtel -Bettdecken

über 1 Bett
Spachtel -Bettdeeken

über ' 2 Betten .
Spachtel -Rolleaux

in weiss, creme , bord , altgold
Cantonieren

in Tuch . Pltleeh u. Fantasie , rot , blau, grünWeisse Walteibettdecken 2 .50 bis
Weisse Piqnebettdecken 5 .50 bis

imit. gesäumt und gebogt
Fellvorlagen 70/iec qm gross
Fenstermäntel
Reisedecken
Sofakissen
Kissenplatten

. —,25 bis 1 .35
— .35 bis 1 .75

2 .75 bis 18 .50

2 .45 bis 6 . 50
7 .25 bis 16 . 50

13 . 50 bis 29 . 50
—,38 bis 1 .45
— .98 bis 3 .50
3.50 bis 7 .50

5 .25 bis 17.50

9 .50 bis 16. 50

12.50 bis 24 .50

2 .35 bis 6.75

7 . 50 bis 29 .50

4 .75
9 .85

8.50
4 .50 und 6.50
4 .25 bis 21 .50

— .75 bis 9. 50
—.95 bis 2.50

-in den Sonntagen vor Weihnachten bis abends 7 Ilhr geöffnet,

Karlsruhe Schneider Kaiserstr. 181

Inh . H . Kahl .

Hauptvertrieb
der echtenWeuMhauer
Guitarrezither

sofort spielbar mit unterlegbaren
Notenblättern .

5 AccordeM . 10.50,12 .50, 20.-
6 „ „ 12.— ,16 .50, 22 .50
Groste Auswahl Noten z.10 Pf.

Musikhaus Ruckmicli
Freiburg i. B . , Bertholdstr . 15.

Grosse
Badener-Ecmrie
des Trabrennvereins .

Ziehung IS . Dezember
Hauptgewinn 700631*!.
zus . Mk . 10 « 000 mit 70 resp .

90 Proz . bar garantiert .
Lose k 1 Mk. , 11 St . 10 Mk.

Carl Gotx
Lederhandlung uud Bank¬

geschäft 5506
Hebelstr.11/15,Karlsruhe .

Bringe heute prima

Rindfleisch 76 *3
Schweinefleisch V6 *3
Kalbfleisch 80 4
Speck u.Schmeer7S "3
L . Hasenmaier ,

Ecke der Winter - «nd
Wilhelmftratze .

Personen,
welche Interessen am Theater¬
spiel haben , werden gebeten,
sich Mittwoch , den 11 . d. M . ,abends 8 Uhr » im Neben¬
zimmer der Restauration
Schanfelberger, Ecke Werder¬
und Rüppurrerstraße , zwecks
Gründung eines theatralischen
Vereins einzufinden. 6479

Die Einbernfer .

cr P b 2.2 a
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lgitiert für
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spdei

»lität M 5.2»

) lt Ji 36 .-

f$on*
Ji 1 .—

phone
tenappara"
M 150 .—
swahl
so , r .0^
tl 5 .—

Vorspiel
lockmict
i . « .

Preisliste
[ der zu praktischen hervorragend billigen

iW eihnachts -
[Qesohenken

ausgelegten Coupons für

Kleider
Blusen
Aussteuern

etc . etc .

Rabattmarken .

Coupons für

farbige Kleider
Alle modernen, einfachen u. gemusterten

Stoffarten
je 6 Meter, doppelbreit, das Kleid

Mk - 3 .5 « , 5 .—, 7 .50 , S.- , IS .- ,15 .—.
Gute Waschkleider aus Velour,bedr. Flanell, Blaudruck
das Kleid, je 7 Meter, einfachbreit

Mk. 2 . 25 , 3 - , 3 .75 , 4 .50 .

Coupons für

schwarze Kleider
Crepe, Cheviot, Satin , Mohair ,

je 6 Meter, doppelbreit, das Kleid
Mk. 4 .50 , 6 .—, 8 . 5 « , 1« .—, 12 .—,16 .- .

Coupons für

Blusen
Moderne Streifen und Karo,

je 2— 21 2 Meter, doppelbreit, die Bluse
Mk. 1 .75 , 2 .25 , 3 .- , 3 .50 , 5 ' - .

Solide , waschechte Velour,
bedruckte Flanelle et<-.

je 3 Meter, einfachbreit, die Bluse
Mk. - 95 , 1.45 , 2 .- , 2 .5« .

Coupons für

Unterröcke
je 5 Meter Alpaca und Moirse

der Rock Mk. 1. 75 , 3 .50,4 .75 , 5 .75
je 3 Meter Daumwollflanell

der Rock Mk. 1 .25,1 . 50,1 .9« , 2 .25

Coupons für

farbige Hemden
je 3*/: Meter gestreift oder kariert

Baumwollflanell
da-s Herrenhemd Mk . 1 . 15 , 1.45 ,

1 .90 , 2 .25
das Frauenhemd je 21/2 Meter

Mk. - . 78 , 1 . - , 1 .25

Coupons für

Nacbtjaclren
je 2 Meter Piqus oder bedr. Flanell

die Jacke Mk. —. 78, —.95, — 1 .25,1 .5 «

Coupons für

Handtücher
je 6 Meter roh oder gebleicht

Mk . - .95 , 1 .25 , 1 .50 , 1 .90 , 2 .5 « |
Coupons für

Bettbezüge I
je 3,60 m , 130 cm breit , weist Damast
der Bezug Mk . 2 . 75 , 3 .5 « , 4 .50,5 .40
je 5Vr Meter echtfarbig Cretonne

und Satin der Bezug Mk . 1 .65 ,2 .5 « , 2 .75 . |
Coupons

Elsäss. Hemdentuche
für Leib- und Bettwäsche

je 10 m Mk. 3 - , 3 .75 , 4 .50 , 5 .
je 15 m Mk. 4 .50 , 5 . 60 , 6 .75 , 7 .50 I

Driiflilirr MklaiimlikilkmrbM
Markgrafenstratze2 « , Karlsruhe . — Telephon 2098 .

Blechner und Installateure .
Samstag, den 7« Dezember, abends Punkt 8 % Uhr ,im Gasthaus zum » Salinen "

Monatsversammlung mit Wortrag
über die Geschichte der englischen Trades -Union . ReferentArbeiter-Sekretär Albert Willi .

Rüppurr .
Sonntag, de » 8. Dezember, mittags Punkt 3 Uhr,findet im Gasthaus zum » Zähringer Löwen" eine öffentliche

Wetallaröeiter-Werjammlung
statt. Tagesordnug :
Die Entwickelung, Kämpfe nnd Erfolge des Deutschen

Metallarbeiter - Verbandes .
Referent : Kollege Leopold Rückert auS Karlsruhe .

Zahlreichen Besuch obiger Versammlung erwartet 5169
Die Qrtsverwaltung .

Alte
Brauerei Scbrumpel- Durlacherftratze - —
Samstag den 7. Dez., abends, »nd Sonntag den 8 . Dez .

Hroßes Ureiskegekn
veranstaltet vom Hasenverein Karlsruhe .

1. Preis drei Gänse
2. Preis drei Ente»
3 . bis 10. Preis schwere Schlachthasen .

Serie (3 Kugeln ) 20 Ffff .

5493 .2

wozu alle Hasenbrüder und Kegelfteunde fteundlichst einladet
Der Hasenausschutz .

m

1*11

;
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Grosser
bietet unser diesjähriger 6

H

CUeibnacbts - Sotider
ganz außergewöhnliche Vorteile .

Oerkauf
5506

Für Herren
Praktische Geschenke

Fantasie -Westen
Flanell -Westen
Frack -Westen
Seidene Westen
Haus - Smokings
Schlafröcke
Paletots
Sacco *Anzüge
Sport -Anzüge
Sport -Joppen
Jagd -Mäntel
Jagd - Capes
Pelz -Joppen
Pelz -Mäntel
Auto Pelze
Geh-Pelze

Jagd -Paletots .

sind in jeder Abteilung sortiert , die zu bedeutend
reduzierten Preisen verkauft werden .

Für

Wohltätfgkeitszwecke und Vereine
haben wir wiederum

Knaben-Jßäntel, Xnaben-ünzüge,
Xnahen-Slnsen Knaben-Kosen

extra sortiert
welche zu wirklich vorteilhaft billigen Preisen verkauft werden.

Für Knaben
Hübsche Geschenke

Sacco -Anzüge
Blusen - Anzüge
Kieler Anzüge
Seekadett - Anzüge
Franz . Gürtel -Anzüge
Amerik . Blusen -Anzüge
Mozart-Anzüge
Norfolk -Anzüge
Engl . Blusen -Anzüge
Knaben - Sport -Anzüge
Knaben -Sport -Joppen
Knaben -Paletots
Knaben -Raglan
Knaben -Peajektes
Knaben -Pelerinen
Eis -Jacken
Einzelne Knaben -Hosen

Knaben -Blusen .

Spezialhaus feinster Herren - und Knaben -Bekleidung .

WMi

1
*

9
4P £ ich von heute

*T « « . uunwu . » * * *
Durch vorteilhaften Kauf grösserer Posten Ware bringe ^ ^' an zu fabelhaft billigen Preiset % f

zum Verkauf. $ \
Sehr günstige Gelegenheit seinen Weihnachtsbedarf zu decken . ^ ^

Blusenstoffe in kariert und
gestreift, darunter feine Wiener
Blusenstreiten , von Mk. 1.75
bis 48 Pfg. , Wert bis 3 .50 p . Mtr .

Kleiderstoffe , doppelbreit, für
gediegene Hauskleider,

von Mk . 1 .35 bis 65 Pfg.

180/140 cm br . Kostümstoffe
und blauer Cheviot ,
per Mtr . Mk. 2 .25 bis Mk. 1 .75

130 cm breite feine schwarze
Tuche und Kammgarn ,
per Mtr . Mk . 4.50 u. Mk. 3 .50

0 $ k
.

Kirscbke
ffpfegsfrassB 12 KARLSRUHE KriepfrassB 12

Uhren, Sold- und Silberwaren.

Coupon und Beste in Kleider - und Binsenstoffen , Baumwoll -
Hanellen , Betteattnnen , Damaste in weiss und farbig, weisso
Hemdentuche in Creton , Renforce und Macco , Schiirzenstoffe

und bedruckte Samtvelour zu staunend billigen Preisen.
Weissau.farbige Damenwäsche

in Bernden , Beinkleidern ,
Nachthemden , Jacken ,Anstands - und Stickcrei -
liöcken , aussergewöhnl billig .

Restbeständei .Blusen,Costüm -
räcken und llnterröcken
in schwarz und farbig, werden,
um damit zu räumen, zu jedem
annehmbaren Preise abgegeben.

i

Bxtra -Angebot .
Fabrik -Beste in bedrucktem Samtvelonr für Blusen und Kleider

per Meter 45 38
Weisse gerauhte Cäper -Finnet Reste . per Meter 44 ^
Weisse englische 100 cm breite Futterstoffe . per Meter 48 H
Weisse , farbige und schwarze Damen - und Kinderschurzen in allen

Arten und Fa $onen , sehr preiswert.
1 grosser Posten Taschentücher in Madeira , Batist, Leinen und Linon

mit und ohne Hohlsaum .
Hohlsaumtasehentücher per 1j% Dutzend 68 Pfg . , weisse Taschentücher

per Vj Dutzend 49 Pfg.
Restbestand in Taschentüchern mit Buchstaben , in 5/a Dutzend -

Karton verpackt . 1/2 Dutzend Mk . 1 . 55
Auf fertige Blasen , Kostümrücke , Unterröcke und Schürzen
werden trotz der sehr billigen Preise doppelte Rabattmarken gegeben .

Jakob Xiöwe (Adolf Löwe Sohn)
Versandhaus in Manufaktur , Mode und Ausstattungen

Marisrahe , Adlerstrasse 18 » en detail.en gros
Mitglied des* Rahatt - Spar - Vereins .

üroberKleibnacbte-Uerkauf
Silberne Kamen - und Kerren-Ubren passend für MiiinaclMiscb,

Komplett mit Kette und Etuii für Mk . 12 , 14 , 17 usw .
Neu ! Ken !
14 Kart. Gold verstärkte

DsiMnuhren
10 Jahre Garantie

nur 20 Hk.
Krosses Lager in

goldene Garnen - und Herren -Uhren
von IS und 28 Hk.

Unübertroffene Huawabl in Cafd -
ubren, Regulateuren , Brofcben , Arm¬
bänder , Ketten, Ringe , Ohrringe ufw.

lieber 1000 Uhren auf Lager .
Die Preise sind unstreitig konkurrenzlos.

Es versäume Niemand , die Ausstellung zu besichtigen.
Strenge Reell ität . Rabattmarken .

r Zalm-fligiier Alb. üünzer
AmaEisnsfr. 28, neken der Hlrsehapotkeke
früher langjähriger erster Resistent und Vertreter- 1 -- des f Berrn Häusler. — - .

öchonendot « Behandlung
?

- Massige Preise - 4720
Sprechstunden von 8—12. und von 2 —7 Ohr.

IS , 3 St . ist ein“ " niübl . Mansardenzimmer
billig zu vermieten .

IHiilltif ö- waiilic » u bügeln
Lvanril , w . anaenvmm. Fra »
Bliestle . tzestcirurcinftr . '4i

iiu großer Posten
Männer - 1

KicivVt
werden einzeln z« sehr
billigen Preisen abgegeben .

Kriegstrabe 8»
5366 3. Stock rechts .
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Trinken Sie'

der
Eisass- Loforingisthen
Maizkaffee * Fabrik

15chilNgheim - 5fras5bufQ
ClSaSJ

'm

Packung
Jedem Concurrenz -
fabrika ! mindestens
ebenbürtig aber
billiger !

sihnachts - Verkauf
.

Von beute ab verkaufe bis Weihnachten
sämtliche Konfektion bedeutend unter Preis .

Elegante lange Frauen - Paletots
„ , Seidenplüsch - Paletots
„ „ Astrachan - u . Breitschwanz -Paletots
„ Plüsch - u . Astrachan -Liftboys
, Englische Stoff - Paletots
„ Liftboy - u . Jaoken - Kostüme

mit

10- 20%
Rabatt

od . entsprech . Rabattmarken

Zurückgesetzt ein Po. ten Kostüme
nur neue moderne Sachen, zu fabelhaft billigen Preisen

Mk . 12 — IS — 20 .— 26 . —
- Wert das Doppelte
32 . -

Zuruckgesotzt ein Po»ten Kostüm -]
in schwarz und farbig — zu Spottpreisen

Mk. 3 .— 3 .50 5 .— 8 .— 12.—

Zurückgesetzt ein Posten BlUSCU in Wolle u . Seide
ebenfalls zu Spottpreisen — Wert das Doppelte

Mk. 4 .— 5 — 7.— 9 .50 12.— 14.—
6507

Die zurückgesetzten Serien verstehen sich netto ohne Rabatt - Marken .

Günstige Gelegenheit zu praktischen und biliigen Weihnachtsgeschenken sehr zn empfehlen.

86 Kaiserstrasse 86 • Telephon 1959 • Lamm- und Eitterstrasse.
Spezial -Geschäft für Damen- und Kinder- Konfektion .

An den Sonntagen vor Weihnachten bis 7 Ufar gfOOffllOt .

ihlfleisten in Kiefer, Erle, Elche und
hiss bäum , sowie Zahnleisten für
Schränke und Yertikos etc. empfiehlt

Halzmanufsktur David Gutmaxw ,
Karlsruhe ) Herrenstr . 33. 4717

Meinen Werten Gästen und Gönnern zur gefl . Kenntnis¬
nahme, daß heute Samstag , den 7 . Dezember , meine

krMlimen (Uirt$cl)aft$-£okalitätcti
sowie Wein - und FrühstückSstnben , Kneipzimmer und der
Neuzeit entsprechende Kegelbahn eröffnen werde, wozu um ge¬
neigten Zuspruch bitte, sage auch auf diesem Wege allen meinen
bisherigen Gästen für das Wohlwollen besten Dauk und hoffe
auch fernerhin mich unterstützen zu wolle » . 4468
5498 Achtungsvoll zeichn^

Friedr . Kilderhof .
_ Saalcrüffnnng am 20 . d . M.

w Sonntag Freikonzert . ‘Wl

Box-Calf
Isf das brte Leder für nasses Weller.

Rerrcn-
Box-Calf-

Stiefel

in den Preislagen von Mk. 8 .50 , 10 .00 ,
IÄ .00 , 13 .50 , 15 .00 , 16 .00 , 18 .00

Damen-
Box-Calf-

Stiefel

5482

in den Preislagen von Mk. 7 .50 , 8 .25 , 9 .00 , 10 .00 ,
10 .75 , 11 .50 , 12 .00 , 13 .75 , 15 .00 , 16 .00 , 18,00

Kuider-Box-Calf-8tiefel
in allen Preislagen , je nach Grosse , Imj

Schuhhaus Bertolde
Kaiserstrasse 76 • Marktplatz .

Mitglied des Babatt -Sparvereins .

:e trinken Sie nnr JCeim’s flüssigen Kaffee!!!
iDer beste und billigste Kaffee der Welt !
' Ohne jede Arbeit stet » trinkfertig . ——
Erfordert »nr Zubereitang nur kochendes Wasser .

II . 7j j
—, I Alleinige Fabrikanten :

UaoeraH zu Italien. | süddeutsche Nährmiftelwerke , k
4890

i. Br.

T

l - I
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Oelegenheitskauf
Bis auf Weiteres verkaufe ichs

1 Posten Knaben-Paletots
früher Mk . 850 bis Mk. 35, jetzt

1 Posten Herren -Paletots
früher Mk . 20 bis 60 jetzt

y 1 Posten Loden-Joppen
früher Mk. 6 90 bis 28, jetzt

fSk. ms %8
75

bis

An den Sonntagen vor Weihnachten bleiben meine
---- ---- Verkaufsräume bis abends geöffnet .

5349

. Breitbarth
vmi Karlsruhe , Sette Kaiser - n. Kerreusfrasse
LSI «. Mitglied des Kab » tt - Sp » r -Verein «. 1512 .

Brauerei k. Hoepfner • Karlsruhe g
» empfiehlt Ihre rezenten umfpollmundlgen

Kager- und Cxporfbiere heu und dunkel |
3249

©in Quanfifäfen von 20/1 und 20 /2 Fialdien sowie in Gebinden . JjjJ

Bitte lesen ! DurlSfcCli . Bitte lesen !

Unehrliche Arbeiterschaft unb Uolkssteaadleser!
Ich gestatte mir andurch Sie Höst, darauf aufmerksam zu machen , daß ich

für öU herankommende Weihnachtszeit speziell für die verehrt .
'
Arbeiterschaftund Volksfreundleser einen

Zperial'OelegenbettS'Oeckaui
in sämtlichen Herren - und Knabenkleider « arrangiert habe.

Von einem Preisangebot nehme ich in diesem Inserat Abstand , da solche
Preisherabsetzungen stattgefunden haben daß es in Jedermanns Interesse liegt,
sich selbst davon zu überzeugen. Dem Verkauf sind aufgelegt mehrere 100
Herren - A zügc , mehrere 100 Jünglings - und Knaben -Änzüge , mehrere100 Buxkin - und Kamgarm - Stoffhoscn , mehrere 100 Lcibhosen in Samt
und Leder , einz lne Sacco - und Westen , eine große Anzahl Paletots u.
Capes vom einfachsten bis zum elegantesten.

Womdaus
,z. Gesundheit*
Karlsruhe. Kaiserstr . 40.
Praktische Weiimaehtsgesehenke ,
wie Wäsche , Reform
betten, Normalschuh
werk , Oesundheits
Korsetts , Leibbinden ,
gesundheitliche Nähr¬

mittel.
Besonders empfehle :

Kinderstrapazler - Stiefel
mit doppelter Spitze von

Mk. 7 .- an. 534g

Divan
Große Uosten Lodenjoppen

in allen Fassons . 5460
Ein jeder Käufer erhält neben den billigen Preisen

ein hübfehes Weihnaehfsgefciienh
Nur in Kramers .

Dnrlaoh
76 Hauptstrasse 76 .

Sonntags den ganzen Tag geöffnet.
mmmm

neue , Hochs. Kameltaschendivan
mit Roßhaar von 4 », 50 und
60 Mk . an, schöne Stoffdivan
35 Mk. Große Answahl , gute,
sol., selbstangefertigte Arbeit un¬
ter Garantie nur im Spe -
zialgeschäftfiir Polstermöbel .
Kein Laden, daher billigst. 339?

Bad . KShler , Tapezier,
Schützenstraste 56 /
Magazin im Los.

0 **4** *-4»-4 « >4 !r-« ê fr4gt Melier für I
I

ZahnHranKc. I
2 Zusicherungschonendster Be
J handlg . sowie mähige Preise
; Meür. Nsurnesser. ," 18 Ichützenstr . 18 . t

t

Meier u. Kamm» Karlsruhe
e. G. m. b. H.

Wir bitten unsere verehr ! . Mitglieder , bfe
Sparbücher , sofern eine Ein- oder Rück¬
zahlung in diesem Jahre nicht mehr beabsichtigt
ist , tunlichst bald im Bureau zur Zinsgutschrift
Revision abgeben zu wollen . 54»

Der Iorfianb.

herein für vsgellrenmle. vuriacd.

$ rers
laicht

Am Sonntag den 8 . u. Montag den 0 . Dezember d . :
findet im Saale des Gasthauses zur Blume Hauptstraße

große Oogelaus5te!iuhi
verbunden- mit Glückshafen statt.
Geöffnet : Sonntag den 8. Dez ., von vormittags 11 Uhr bieabends 8 Ubr ;

Montag den 9. Dez., von vormittags S Uhr bk, -
8 Uhr abends .

= == = = Eintritt pro Person SO Pf . ----- --- sse
Kinder und Militär zahlen die Hälfte .

Um regen Besuch bittet der 540H

Werem für Wogekfreunde Aurkack .

Prinz Keittrteli
Kurvenstrahe 19.

Hierdurch lade ich alle meine werten Gäste, Freunde irabGönner zu meiner am Sonntag , de» 8 . Dezember , nach,
mittags 4 Uhr , stattfindenden z-zz

Uleibnachfc -feicr
mit Gabenverlosung , Musik und Gesang höflichst ein «hi
sehe einem recht zahlreichen Besuche entgegen.

Heinrich Baumer , zum „Prinz Heinriq
Kurvenstratze IO .

Apollo -Theater .
Samstag , den 7 . Dezember :

Keine Vsvftetlnn
Sonntag , den 8 . Dezember ^ ,

2 Große Gala-Worftessungj
4 -Uhr und 8. Uhr

mit vollständig neuem Programm .

Ukre
! aller Art in Gold und Silber , Goldwaren zu paffenden !
Geschenken für Weihnachten liefert am besten und preis-I
wertesten die für sehr reell bekannte Firma 5508 f

CK Marienstrasse 33J
Ca . 120 Regulateure auf Lager , 1000 Taschen -f

| uhren sowie reichste Auswahl in Kette », Ringen
Ohringen ufw .
Eine Besichtigungmeiner Schaufenster wird obiges bestätigen

> MAGG !
S Suppenmit dem

Krenzstern

sind die 5498

besten und
als

Man

Sie geben nur mit Wasser in wenigen
Minuten vorzügliche , kräftige Suppen.
Ein Würfel für 2 große Teller 10 Pfg-

30 Sorten , wie : ErbS » Reis , Riebele ,
Kartoffel rc.

verlange ausdrücklich MAGQIs Suppen .

r
ZuUus Lö« s
r. r MARLSüUBfE nr
iö Werderplaiz 4ü

Sonderangebot Ton heute bis
15 . Dezember .

Doppelte
ahatimarken

auf :

Herren-

Anzüga
Ueborzieher

Pelerinen
Lodenjoppen
gestr . Westen

} Doppelte
iaiiäiMeti

auf :

Damen -

Blusen
Kostümröcke
Unterröcke

gestr .Westen
Schürzen

Doppelte

auf :

Knaben -

Anzüge
Ueberzieher

Pelerinen •
Kieler Jacken
Lodenjoppen

Sweaters

Doppelte
batMen

auf :

Mädchen-

Kleider
Schürzen

v Manufaktur-
e? waren

i Wäsche a .A ' !
I etc.

laue

Mi

nnl

Hin
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ärlmH
tglieber , di^
oder Rüch,

- beabsichtigt
Zinsgutschrift

649!

rfiand .

Dnrlacb .
-ezember d . 5.
auptstratze '

^gs 11 Uhr bi,
>gS S Uhr bi.

Sette IS . Samstag » den 7. Dezember 1907 . Sette 1».

»lfte .
5404

Aurlach.

e, Freunde uud
zember , nach.

54R

Sflichst ein inj

?rinz §etnrid

evorSie IhrenWeihnachtsbedarf decken
|p rersHumen Sie nicht » mein reichhaltiges , gut sortiertes Lager von dem billigsten bis zu dem feinsten Genre tu

sichtigen , und müssen dann daraus schliessen , welche enormen Torteile Sie hei mir haben . Ich empfehle :

Herren-PaletOtS moderne Neuheiten Jt 42 , 38 , 38 , 30 , 25 , 20 , 15,
ßUrSCil8fl M Pal8t ()tS hervorragende Qualitäten Jt 26 , 20 , 17 , 14, 10,

HSrren-AüZUge neuesteVerarbeitung , moderne Dessins M 42 , 38 , 83 , 30 , 26 , 20,16, 14,
Harran - POlerinan wasserdicht 1 15/130 cm lang M 24 , 20 , 18 , 14 , 11 , 10,

Horrsn - Hosafl prima Qualität Jt 18, 14 , 10, 8, 7, 5 , 3,

Harran - Lodanjoppan warm geklittert , glatt und Taltenkaeon Jt 19 , 16 , 12 , 9 , 7 , 5,

Mail-Anzüge in aUeu r»^ous Jt 20 , 16 , 14, 11 , 9, 7, 4 , 25^
Ferner empfehle :

Blaue Arbeits -Anzüge , sämtliche Berufskleidung , blaue und grüne Schürze , farbige Knaben - und Manns «
Hemden etc . etc . etc . in allen Qualitäten und Preislagen .

MT Verkaufstelle der altbewährten „Siebtes“ regulär gestrickten Anzüge. "W>

ugusi Schindel jr . »
Reellstes und billigstes Geschäftshaus dieser Branche am Platze !

er .

lttNg .

llung ,

um.

u paffenden
n und prei«'

SSOlk

sse 33 *?
>0 Taschen -
t, Ringen ,

!s bestätigen .

dem
rstem

5498

ii'

wenigen
Suppen.
10 Pfg.

iebele,

>en.

auf :

Rädchen-

Kleider
Schürzen
lanufaktur - j

waren

Ich biete
was ztt bieten istll !

Machen Sie einen Verlach u . Sie bleiben findiger Kunde.
Verkaufe bis Weihnachten um mein Riesenlager zu räumen :

Tin großer Posten Marschbox .Agraffen >£ tiefel » 41/46, mtka
alles Leder, schöne Fasson . . Paar <■

Ein großer Posten I« Boxkalf .Schn &r * u . Schnallen « mnn
Stiefel . Paar w ww

Gbw . Knopf, and Schnfir . Stiefel mit und ohne Lack - ^rwnn
kappe . Paar

Boxkalf «Klnder. Schnfir > and Knopf. Stlefel
27/80 Mk. 4.50 , 31/85 Mk. 5.00

Ein großer Posten Wichsleder *Zug *Stiefel BST RA
Paar « uu

Wlchsleder >Knopf - und SchnfirsStiefel
27/80 Mk . 3 .50 , 31/36 Mk. 4 .00

MT Onrnntie för jedes Paar . "WW
Ebenso verkaufe auch meine besten und feinsten Sachen in Herren -

und Damen-Sttefeln zu allerbilligsten Preisen .
8ias .s

Smil Schwarz» auriach,
Sohuhhaus „ Zur billigen Quelle “

69 Hauptstrasse 69 .
—. Reellstes und billigstes GchnhwarengeschSst am Platze . --- -----

WW Reparaturen werden angenommen . -WW

(ffiiiSL

Vertreter : Sohwlim Sb EhrfeM ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 99. 5040

Klefdermacherln
nimmt noch Kunden an . 4380
Frau Späth , Humboldstr. 35.

0än$el«b«m
werden fortwährend angekauft
Erdprinzenstr . 21 im 8. St '

£ . von den Sternen dB nie . , Wald bei Solingen 494
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X 00 ® S3
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X
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■a s -f o
■
g •* ” -s
o © Ja ®
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Ö f *
J? M. *PS ^ “ rHE „ » O

» tahlwarenfabrik und
Versandhaus ,
fersenden gegen Nachnahme nachstehende Kollektion 51 ,alle 4 Gegenstände zusammen fttr Mark 2 .50 , Forto extra,

... ^ __

la ^ fii !
S n cd fsgrasHua 75 ^ £S A N |

=, w m » S bl ^
eC . Wf \ 'gf J5 $ 75a a m | !f / li

A si

Mk
'
mr srlbstgkbraunten

Kaffees
erfreuen sich

trotz nirlcr fjcnhurrtai
immer größerer Beliebtheit.

8rnst Deuble
Augartenstraße 24

Ecke Wilhelmstr.
Rabatt - Jt arken

d . R .-Sp.-V .-K. ■

I g ä II I SäS-Zm 8 V J ? ß 2. % «
« 'S NfewtSz X «

^ 5 2 Abbild , ist 2/j Grösse,
Tasche aJ

etc.
Art! Illiiatriertcr Haupt -Katalog ; mit ca. 6000 Abbildungen unserer Waren fersenden umsonst n» d portofrei Jedem Bezog legen wir

Rahatt »cl >eiiie bei. Gnrnnil » : Umt-ansrh wenn nicht gefällt , oder zahlen Betrag zurück. 5497

Pelzsfolas
tn reichhaltiger Auswahl bei
Gewerkschaftshutmacher 4739

Th . Zenker
Kaisersftrasse 65 ,

beim Polytechnikum.
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CUeibnacbtsgcscbcnk
Die Grosskürschnerei

als : Herren - n.menketten , H,x
r. Damenringe ,Länder, Collies
Broschen rc.. s-M-WUllh . LSUMLf

Schmucksache »

Karkruke KaiserZir -
. 127

i >t ■nicht x>n ■nhcttzc
^jcn in

£tuowa4vt nnd hietet hc-
oondczo dJoutcile- 3 t uch ocim

Pelz -Colliers
- 11 . Stolns -

Spitz -Kanin
voll 65 Pfg . an.

Seal -Kanin
von Mk . 3 .00 an .

Nutria - Biber
von Mk . 6 .50 an,

Nerz -Murmel
von Mk. 5 . — an.

Eigene Fabrikation
Elegante Mode-Neuheiten.

Nur beste Kürschner -Ware.
- Keine Bazar-Ausführung -

Trotzdem billiger . 5470
Direkt . Felleiukauf .

Eigenes Lager in Leipzig.

Umarbeitungen and Reparaturen prompt nnd sehr billig .

Steinmarder-

„ Oppossum “
von Mk . 12 . — an.
Austral. Silber-

„ Oppossum “
von Mk . 15 .— an.

„Tibet“ weiSS
von Mk . 12 .— an.

Nerz - und Natur-

„ Bisam “
„ausserordentlich solid “

von Mk . 27 . — an.

Telefon 2443. Photographie ! Telefon 2443.

UorUstrasse 10. Haltestelle der städtischen Strassenbahn
Ecke Kaisei *allee und Yorkstrasse .

Als schönstes und billigstes Weihnachtsgeschenk empfehle ich
Vergrösserungen nach jedem alten Bilde unter Garantie der Aehnlichkeit .

Bildgrösse : 18X24 23X30 30X40 40X50 50X60
M 4 .— Vll 5 .50 M 9 . 50 ,tt 13 .— M 17 .50 4709

Billigere Anpreisungen sind mit aller Vorsicht aufzunehmen , da ich nur erstklassiges
Material verwende.

Atelier geöffnet von morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr , auch bei trübem Wetter .
Kähmen jeder Grösse erhältlich für Vergrösserungen von 3 Mark an .

Schafwollenes
Strickgarn

ist da? Beste für empfindliche
Füße. Läuft nicht ein und filzt
nicht . Echt zu haben bei

f . & g . DreM
Kriegstraße 8,

Ecke Kronenstraße. -WW
Mitgl . d. Nabatt - Spar - Vereinö.
Verkaufsstellensind durch Plakate

kenlicki. 43 n

^ bompsv
»

Di 7Ü0VIP3QN L
* o
Cc
< « k ^ m raaic :

P
Z

jeder Photograph• Trauringe
ifl jeder Preisb

zn billigsten Streifen ,
größter Garantie

empfiehlt

Christian Tränkte , Goidsci™*
Karlsruhe , Kaiser Wilhelm -Passage 7»

neben der Automaten -Halle .

weiß u . rot in Literflaschen von 88 4 q#
akzisfrei fiaschenweise zu Habens

jj RobertSchüssier& Gle. ,*a,,.,SPUi*
Manenstr 1.

nnd Galanterie-Artikeln.
Grösste Auswahl . — — Neuheiten.

Billigste Preise .
Zu geneigtem Besuch ladet ergebenst ein

Carl Vohl ,
= Inhaber : C . Garbrecht . =

Haiserstrasse 1931195.

ton

oei

* Alheim Bo«*'*1
Ritterstrasse . nSifh «t der KniserstrasM

Garantiert
frei von SEIFENPULVER

ist

schädlichen
Bestandteilen

das beste Waschmittel .
&̂ /s -U Paket »IS Pfg.

i
As

Beachtenswert fiir Weihnachten !
' Wer einmal kauft, bleibt stets mein Kunde .

z üpaeasiar Silberbesteckwaren, PMeimer und Berndorler Fabrikate,
a
A
re

G ;
5

das beste für den täglichen Gebrauch , hat durchaus weisse Unterlage , ver¬
stärkte Auflagestellen und gewähre ich volle Ga antie der Silberauflage .

Ich offeriere wi6 folgt in glatt und Fadenmuster , schwer versilbert :
1 Dutzend Löffel oder Gabeln , 10 Gr . versilbert Mk. 12 .—
1 Dutzend Löffel oder Gabeln , 10 Gr. versilbert Mk. 16 .—
1 Dutzend Löffel oder Gabeln , 10 Gr . versilbert Mk . 18 .—
1 Dutzend Löffel oder Gabeln , 10 Gr . versilbert Mk. 21 .—
1 Dutzend Löffel oder Gabeln , 10 Gr. versilbert Mk . 24 .—
moderne reichverzierte Muster per Dutzend von Mk. 24 .— an.

Eingerichtete Besteckkasten in jeder Preislage .
Alpaca . poliert, sehr gut u. solide, 1 Dutzend Löffel Oll . Gabeln Mk. 8 .—

Alpaea - Kaffeelöffel per Dutzend von Mk . 3 . — an bis Mk. 12 .—
Kaffeelöffel , schwer versilbert per Dutzend Mk. 5.50 an.

Echt silberne Tafelbestecke , 800 gest . , in diversen Mustern,
1 Dutzend Löffel oder Gabeln von Mk. 60 .— an.

Besonders empfehlenswert sind meine preiswerten Zusammenstellungen
in Etui für Weihnachts -Geschenke .

Kaffeservice in Nickel und üpaeasiliier, io grosser Auswahl.
Ein Posten echt silberner Kleinbesteckwaren statt Mk . 1 .20 , jetzt 90 Pfg.

Um nun das verehrl . Publikum zu veranlassen , doch jetzt schon den
Weihnachtsbedarf zu decken oder zurückstellon zu lassen , gewähre ich
auf alle am Lager habenden versilberten K esteckwarcn , sowie a -f

ft h nur neue Hickelwaren einen ßflbfltt YOH 10 PrOZCIlt «
Extra - Bestellungen sind vom Rabatt ausgeschlossen .

% Karl Strieder, Kaiserstrasse 36.
I

s

II
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Tcmnetibaum
In meiner Abteilung für

Damen - Konfektion
mache ich besonders auf die reichhaltige Auswahl aufmerksam.

Danton -Mäntel , Jackettes , Kostüme und Kostümröoke

Reichhaltiges Lager in Uelzen .
In meiner Abteilung für

LS Adlerstr . 13

Möbel- und
Ausstaltungshaus

werden die Gegenstände verabfolgt,
ohne Preiserhöhung , ohne Anzahlung

an Kunden und zahlungsfähige Käufer.

Tannenbautn
.

tosit :;ze, moderne llöbalgarnlturen , Kehllefsten ,
Fusse , Konsolen in jeder Holzart, sowie
sämtliche Drehereiwaren empfiehlt 4817

'
fculi

bmannfaktnr David kutmann
—^ arlsrnhe - H errenstrasse 33 .

a Erfinden Nichtig !
Verlangen Sie Broschüre : Was muss der Erfinder wissen ,vielen Erfinder - Aufgaben rum Preise von 1 .70 Mk.™ ico vom Verfasser Direktor J . Bayer in Karlsruhe ,

Ecke Hübschstrasse . 4916

im Mn
M***uum*%*Mu*nm**uun
*
*
| | Uhrmacher und Goldarbeiter
U Dmlllch ) Kanptstraße 76.
* Zu Meibnacblsgrlcbenken
5 bringe mein überaus großes Lager in
ft Uhren , Gold waren , Optik ,2 Sprechapparate
^ den geehrten Arbeitern von hier und Umgegend in
£ empfehlende Erinnerung .

$ Nnr gute Waren
& za billigsten Preisen .

Für jede Uhr
leiste Garantie.

Sri federn Einkauf et« fimlwnk gram. S
XXXXIXXXXIXXXXIKXXXXXX

.3

fierren - und Knaben - Konfektion
empfehle ich grohe Posten

Uebenleher und Anzüge
zu enorm billigen Preisen .

In meiner Abteilung für

Möbel -WZ
eurpfehle ich

in außergewöhnlich reichhaltiger Auswahl « itb zu bedeutend herabgesetzten Preisen
während des

■Ränmungs - AusYerkaufes
bis Weihnachten

Buffets, Verttkovs , Spiegelschränke, Bauerntische, Ziertische Diwans, Paneelbretter, Flirr-möbel , Trummeaux, Klavierstühle , Schreibstühle, Schreibttsche, Nähtische , Speisezimmer ,
Schlafzimmer , Herrenzimmer usw. usw .

Käse
Limburger

V. Pfd . io 4
bei ganz .Laib p.Pfd .34H |Rahmkäse

7. Pfd . 15 4
bei 1 Laib p . Pfd . » 5 Z |

mansterkäse
*/. Pfd . SO 4 ,

bei 1 Laib p . Pfd . 75 4 |

SihmiiklW
V. Pfd . Ä7 4

bei 1 Pfd . per Pfd . » 5 4 \
echte Schweizer

Kräuterkäse
St . 15 4 6494 I

Amalienstraße 14 .
Zähringerstraße * 1 . 1
Dnrlacher - Allee 32 . |

Göthestraste 35 .
Durlacherstraße 56 .

Gerwigstraße 10
Rintheim : Hauptstr.

Telephon 3SL .

Haarketten
von eigenem Haar angefertigt,
fein gearbeitete, gediegene Be¬

schläge. 4967
----- 10 jährige Garantie . = »
Billigste Preisstellung . Prompter

Versand nach auswärts .
Max Bierreth , Luisenstr . 34

Kettenflechterei
mit Mafchiirenbetrieb .

feine Ciqueure
wie Magenbitter ,

Pfeffermünze »
Vanilla

per •/, Liter -Flasche Ml . 1 .—.
£rO$tt<IC SIS»

die Flasche von Mk. 0 . — an

Apotheker Straus,
Drogerie Mühlburg .

Zauber
verleiht jedem Gesicht ein rosi¬
ges, jugendfrifcheS AuSfehe »,
zarte, weiß«, fammetweicheHaut
u. schöner Teint . Alles dies er¬
zeugt Steckenpferdlilienmilch -
Seife von Mergmmn» n. g«.,AadeUeak, mit Schutzmarke :
Steckenpferd , 4 St . 60 Pf in der

Aroneuapotheke , Zähriuger -
ftratze 48,

Internat . Apotheke, Kaifer-
straße 60,

Adlerapotheke , Wilhelmstr.,
Audwig Wilhelm -Apotheke,

Lesfingstrahe 4,
K . Mieter , Kaiserstr. 223,
Htto Kllcher, Karlstr. 74.Earl Aotii , Hofdrogerie,
W. / . Schwa«», .Hoflieferan

Drogerie .
In Mühlburg :

Apoth. Ar . Arker,
SUauh - Progcrie 1704

Der

Dereili für Vogel- «. GeMgeWt
Dnrlaok

kalt feine erste große

vogrl- und SeMgel-Mrrtellimg
mit Prämierung und Verlosung vom 14 .— 16 . Dezemberim großen Saale zum „ Grünen Hof " in Durlach ab. ZurVerlosung kommen Gänse, Enten, Hahnen, Tauben und sonstigeUtenfilien. Die Ausstellung ist geöffnet SamStag und Montagvon vormittags 0 biS abends 8 Uhr ; Sonntag von vor¬
mittag » tl bis 8 Uhr abends .

mr Eintritt 30 Pfq . — LoS 30 Pfg . -W»Militär die Hälfte — Kinder frei.
Zn zahlreichem Besuch ladet ein 8477

DttKegkl- « . GMschochtvrrkirlstmlach u. stmgkbllsg .
'

EL . Jeder hundertste Besucher erhält ein Geschenk.

IlGäiisklebmA
werden fortwährend angekanst .
Eeibelftraße 6 , 4 . Stock,40N Miihlbnrg-Bahnhof.

PhotograptiiscnasAtelier
Werderstrasse 31 ,

Sudstadt liefert 6282
inVisit von 1.80 Mk . an
• ^ Kabinett .. 4 .50 „ .



Sette 16. Samstag » den 7. Dezember 1907 . Sette 16.

Mein erster

9

beginnt heute . Um mich in den weitesten Kreisen einzuführen , habe ich meine ohnehin schon sehr billigen Preise zu diesem Zwecke
ganz bedeutend reduziert , sodass ich mit diesem Weihnachts -Verkauf etwas » Unerreichbares *1 biete .

Passende «Jeihnacbt$=ße$chenkc
Für Herren :

Paletots
Anzüge

Schlafröcke
Morgenjoppen

Für Knaben :
Paletots

Pyjäcks
Capes

Samt - Anzüge
Kieler -Anzüge

Loden -Joppen
Einzelne Hosen und Blusen

Ja
| jd

-Joppen
esten und Hosen
Auto - Bekleidung

Für schlanke, sehr korpulente, kurz untersetzte Herren genau Fassendes!
( Heine Konfection bietet vollständig Ersatz für feinste Massarbeit , )

Die Auswahl in meinen grossen übersichtlich eingeteilten Spezial -Abteilungen ist vom feinsten bis zum einfachsten Genre ,
eine solch reichhaltige , dass mit Leichtigkeit das Richtige zu finden ist . — Besichtigung meiner grossen , der Neuzeit entsprechend
eingerichteten Lokalitäten , ohne Kaufzwang gestattet .

Max Emanuel
Kateerstrasse 82.

Spezial -Hans I . Ranges
Am Marktplatz .

Prima weitst»© Kernseife 1 *Pfb . 30 4 *
RriirlprhimH

filrttnn Snorhernseife . 1 Mb . 27 ^ f „ - ' MUJIdlUUIIU
Karlsruhe -fllühlburg .

)fb . 27 4
)fb . 26 ^

1P
IW
1 Pfb . 22 4
1 Pfb . 18 4
1 *P | b . 20 4

Prima Sparkernseife
Prima gelbe Kernseife .
Prima Seifenpulver . .
Prima gelbe Schmierseife
Prima weiße Schmierseife

sowie Kerzen unb Toiletteseifen unb
Schmierseifen in Gebinben

en groß und en detail
- offeriert stets -

Ernst Wenz , Seifensieder
Gvthestrahe 51 , Laden Mendelssohnplatz 2.

- - Rabattmarken . - - - —.

prallt. Weihnachtsgeschenk.
Ein grosser Posten bessere

Unser« 'verehr !. Mitglie¬
dern n. Freunden znr Kennt¬
nis , dast unser Vereinsbild
von heute ab bei Mitglied
Linkenheil , Hardtstr . „Mühl -
bnrg " ansgestellt ist. 5502

Der Vorstand .

Sonntagsruhe
in den Apotheken.
Heute Nachmittag geöffnet :

Htldaapotheke ,
Internationale Apotheke,
Kronenapothekc ,
Ludwig - Wilhelmapotheke ,
Marienapothcke ,
Mühlburger Apotheke ,
Stadtapotheke .

Wtnahm - lletkanl
für

W eihnaclit eia,
5481

Grosser Posten : Chromleder - Schnürstiefel mit Agg
Lackkappe eleg. Facon Paar Mk . w
Boxcalf Schnür - und Knopf - PJf75

Herrenkleidersfoff- Reste | Herren Me
O Spezialität : i_
| AnfertigungnachlWass . S

Stiefel Ia Ausführung • aar Mk.

von L20 Mftr. bis 3.25 Mtr .
pr. Mtr. Mk. » .80, , 8,50 , 4 .50 , 5 —, 5 .50 6 .—,0 .50 , 7.- , 8 .- .
Gewähre bis inkl. 31. Dezember auf saämtliche Herren-

kleiderstoff-Eeste
I

Wichsleder Schnallenstieffel , starke BSden A2S
Paar Mk.Boxcalf Sohnürstiefel Ia Qaaktät Q75

10 «
|0 Rabatt . 5480 l

Muster werden keine verabreicht .

h'aiserstr. 93 II . ArfllttP BäEF , Kaiserstr . 92II .
Karlsruhe .

; ; :süc - und Versandhaus in Manufakturwaren
„»wie sämtlichen Ansstattuncsart : b ' ’

Karl Andris, Freiburg
31 Eisenbalmstrasse 31 5495

Ein Versu ch wird Sie Ton
ineinerLeistnngsfähiglteit
meines Spezialgeschäftes

überzeugen.
Versandt nach auswärts.

• Zahlreiche
Anerkennungsschreiben

ans a ' len Gegenden
Deutschlands.

Anerkannt beste Bezugsquelle
für

Spitzen
Stickereien,Besatzartikel

Massen ans wähl 1
Denkbar billigste Preise !

Krawatten
Basenträger ete.

Unterzeuge.
> empfiehlt billigst in G
| nur guten Qualitäten g

AugustSchulzl
2 Wäschefabrik
3 Leinen- und Wäsehe-
d Spezialgeschäft

Herrenstrasae 24
ö Fernspr . 1507 .
G Gegründet 187 8. a
3— >oeo — woaooooi

billig zu verk . zu erfr. Marien-
straste 85 , 8. Zt. lk ?.

' aar Mk.

Paar Mk.
Kinder- und PlädchenstiBfel in grösster Auswahl.

Auf Winterschuhe Preisertnassigwig .
Neues Schnhwarenhans

Hanau & Stern

| Q Kriegstrasse | ß
gegenüber dem Hotel Grüner Hof .

KaimitsMitt.
'IS,.

zu verkaufen. Hahnen 5 Mk ,
Weibchen 1 Mk. Lchwauen -
straste »O, 8 . Lt . 5495

Drucksachen aller Art
liefert d 'e

Buchdruekeret Keck8 Co., Karlsruhe , imisensff.
"
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